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Beschlüsse des Kabinetts :

Die deuischen Verlreler
im öeutsch-sranzösifchen Wirtschaftsausschuß.

m . Berlin , 17. Okt . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift-
leitung .) Nach der Entscheidung im Reichstag ist eine gewisse Ent¬
spannung der inneren Politik eingetreten . Wir werbe» jxtzt wohl
einige Tage der Ruhe vor uns haben , zumal der Kanzler an
seinem Plane festhält, über das Wochenende einen kleinen Urlaub
zu nehmen.

Am Samstag vormittag ist noch das Kabinett zusammen»
getreten , um die Einladungen für den W i r t sch a f t s b e i r a t fest-
zulegen, der dann um die Mitte nächster Woche unter dem Vorsitz
des Reichspräsidenten zu seiner ersten Sitzung zusammentreten und
seinen Beratungsplan aufstellen soll. Sobald die Berufung der für
diesen Beirat in Aussicht genommenen Persönlichkeiten durch den
Herrn Reichspräsidenten erfolgt ist , werden die Namen dieser Herren
veröffentlicht.

Gleichzeitig erledigte das Kabinett auch die Ernennungen
für den d e u t s ch - f r a n z ö f i s ch e n Wirtschaftsausschuß .
Amtlich wird darüber folgendes mitgeteilt :

„Das Reichskabinett trat bereits heute vormittag zu einer Be-
sprechung zusammen, die der Vorbereitung der wirtschaftspolitischen
Arbeiten , der Reichsregierung diente . Das Reichskabinett bestellte die
nachfolgend aufgeführten Persönlichkeiten zu Vertretern der
deutschen Regierung in der gemischten deutsch-französischen
Wirtschaftskommission, deren Einsetzung gelegentlich des Besuches der

französischen Minister in Ber ? in zwischen den beiden Regierungen
vereinbart worden war :

Ministerialdirektor Ritter ( Auswärtiges Amt ) ,
Ministerialdirektor Ernst ( Reichsfinanzministerium ) ,
Ministerialdirektor Posse (Reichswirtschaftsministerium ) ,
Ministerialdirektor S i tz l e r (Reichsarbeitsministerium ) ,
Ministerialdirektor König ( Reichsverkehrsministerium ) ,
Ministerialdirektor S t r e ! l ( Reichsernährungsministerium ) .
Den Vorsitz auf deutscher Seite hat der derzeitige Leiter des

Auswärtigen Amtes , Reichskanzler Dr . Brüning , übernommen
und als

^
seinen ständigen Vertreter den Staatssekretär im Reichs -

wirtschaftsministerium Dr . Trendelenburg bestimmt. Zum
deutschen Generalsekretär ist Ministerialdirektor Ritter bestellt
worden. Außerdem werden Vertreter der verschiedenen Zweige der
Wirtschaft und der Arbeitnehmer als Sachverständige
zur Teilnahme an den Arbeiten der Kommission geladen werden.
Die Namen der Sachverständigen werden demnächst veröffentlicht
werden.

Der Reichskanzler benutzte den Anlaß der Bildung der deutsch-
französischen Wirtschaftskommission, in der Staatssekretär Dr.
Trendelenburg der ständige Vertreter des Reichskanzlers ist .
um ihm den herzlichsten Dank der Regierung auszusprechen
für die wertvollen Dienste, die er in der vergangenen schwierigen
Zeit als Leiter des Reichswirtschaftsministeriums geleistet hat ."

Matuschka gesteht.
Vollkommener Zusammenbruch des Attentäters / Er halle keine Helfershelfer .

m. Wien , 17. Okt. (Eigener Drahtbericht der »Bad . Presse" .)
Durch die unzähligen Verhöre , die von den vereinigten Krimina-
listen mit dem Attentäter Ma Luschka angestellt wurden , mußte
eines Tages der Nervenzusammenbruch des Angeklagten kommen.
Trotzdem er ruhig und gewandt sich verteidigte , jedes Wort sein-r
Aussage auf die Waage legte, verstanden es die Polizeibeamten, ihn
nach und nach derart in die Enge zu treiben , daß er keinen Ausweg
mehr finden konnte. Er wurde immer unruhiger, Anfälle von
Schreikrämpfen und Nervenzusammenbrüchen wiederholten sich , bis
schließlich Matuschka jetzt ein umfassendes Geständnis ad-
legte.

Er gestand, daß er alle Attentate , Neolengbach bei Wien am
Sl . Dezember 1930, Anzbach. gleichfalls nahe bei Wien , am
31. Januar 1931, Jüterbog am 8. August 1931 und V,a - Torbagq
am IS. September 1931 allein und ohne jeden Helfershel,er

oerübt hat.
Er gestand weiter , daß er schon im April ein Attentat bei >> üter -

bog geplant hätte , wofür er sich einen Schweißapparat Kraust
habe . Weiter erklärte er , daß er den Plan hatte , in der nächsten
Zeit weitere Eisenbahnattentate zu verübe n so aus
der Strecke Amsterdam—Paris —Marseille und an der italieni >ch-
französischen Grenze bei Ventimiglia .

Nähere Einzelheiten über sein Geständnis , dessen Wahrheit —
wie die Polizei meint — nicht bezweifelt werden könne , können im
Augenblick im Interesse der Untersuchung nicht gemacht werden. Wie
das Sicherheitsbüro mitteilt , dürfte es jedoch möglich sein , im Laufe
des Tages weitere Mitteilungen zu geben . Nach dem Geständnis war
Matuschka vollkommen erledigt . Er wälzte sich auf der
Erde , jammerte laut und betete Um Gnade für seine Taten .

Durch dieses sensationelle Ergebnis der Verhöre wird jetzt die
Frage der Auslieferung des Verbrechers an Deutsch -
land aktuell Die Regierungen der einzelnen Länder werden unter -
einander die Frage der Auslieferung klären,' in Berlin weiß man
allerdings noch nicht , ob man auf jeden Fall eine Auslieferung Ma -
tuschkas verlangen oder ' ob man den Attentäter den ungarischen
Gerichten überlassen soll.

lieber die erfolgreiche Vernehmung Mamschkas berichtet die
JB Z.

" noch folgende Einzelheiten : Matuschka wurde spät in der
Nacht einem neuerlichen Verchor unterzogen. Nachdem er anfangs
noch geleugnet hatte , schienen seine Nerven allmählich nachzulassen .
Die Anfälle von Schreikrämpfen und Nervenzusammenbrüchen wie -
derholten sich. Schließlich begann er mitten im Verhör zu weinen und
zu beten. Der vernehmende Pollzeirat Dr . B ö h m machte ihn ein-
dringlich darauf aufmerksam, daß seine Erklärung , er sei nur der
Mittäter , vollkommen unglaubwürdig sei . Seine Angaben über
die kleine Villa in Eaputh und die anderen Mitteilungen , die er im
Lause der letzten Tage gemacht hatte , seien vollkommen frei erfunden.
Dr . Böhm bewies Matuschka , daß er selbst den schweren Eisenschlllssel
gekauft habe, mit dem die Schienen bei dem Attentat von Neuleng¬
bach gelockert worden waren .

Als der Polizeirat ihm dann noch weitere Einzelheiten vorhielt ,
brach er völlig zusammen. Er beklagte das Schicksal seines Kindes
und seiner Frau , warf sich auf die Knie und bat mit erhobenen Hän-
den um Gnade . Daraufhin wurden auch Kriminalrat Gennat und der
ungarische Polizeirat Dr . Schweinitzer ins Zimmer gerufen . Er wider-
rief jetzt alle Einzelangaben , die er bisher über Jüterbog gemacht
hatte und erklärte , daß er allein es gewesen sei , der in
Berlin in der Friedrich st raße die Drähte gekauft

hat . Er . allein hat weiter die langen Gasrohre mit Ekrasit gefüllt
und allein den Platz bei Jüterbog ausgesucht, wo er dann das Eisen-
bahnunglück verursachte .

.. Von den vielen Rätseln , die jetzt im großen und ganzen
gelöst sind , bleibt noch die Frage offen , woher Matuschka die
ohne Zweifel erheblichen Summen bezogen hat , die
er für seine ausgedehnten Reisen sowie für die Vorbereitungen zu
den Anschlägen verwandt hat . Der Angeklagte konnte bisher keine
Auskunft über diese Frage geben und seine Angaben trugen , wie
auch in anderen Einzelfragen , nur dazu bei , die Lage zu verwirren ,und waren allem Anschein nach von der Absicht diktiert , die Polizei
irrezuführen . Matuschka selbst war nach seinen eigenen An-
gaben und nach verläßlichen Zeugenaussagen durch die mißglückten
Grundstücksspekulationenusw . völlig verarmt , obwohl er früher wohl-
habend gewesen sein soll. Da er , wie er am Mittwoch angab , gelegent-
lichseiner Anwesenheit in Berlin im April von dem Postamt am
Anhalter Bahnhof Geld nach Wien geschickt hat , muß er dieses in
Berlin erhalten haben , und die weiteren Erhebungen der Berliner
Polizei suchen, seine Geldquelle festzustellen .

Von hiec ,aus wueden die entsetzlichen
Cisen&afinattentate uoc&eceitet .

Das Haus des Kaulmanns Silvester >1 a t u s ch ka . der jetzt einge¬
standen hat, die Eisenbahnunglücke von Biatorbagy und
Jüterbog verübt zu haben. In diesem Hause wohnte er als
harmloser Kaufmann, während er sich heimlich mit den Vorbe¬

reitungen zu seinen lurchtbaren Taten beschäftigte .

Grenzverletzung durch litauische Beamte .
TU . Tilsit , 17 . Okt . (Funkspruch .) Litauische Beamte haben in

der Nähe von K l o ck e n eine offenkundige Grenzverletzung
begangen. Ein Kahn , der mit Brennspiritus . Aether und Zigarren
beladen war und auf deutscher Seite am Memelufer lag , ist von
litauischen Beamten , die mit einem Boot den Strom überquerten ,
weggenommen worden. Die Grenze bildet die Strommitte , so daß
die

'
Beamten also deutsches Gut von deutscher Seite

hinübergeholthaben .

Die Atempause.
ak . „Tirez le rideau , la farce est jouee "

, sagt Rabelais , —
Vorhang runter , die Posse ist aus ! Ganz so schlimm ist es ja nun
nicht mit dem manchmal doä) recht komödienhaften
Zwischenspiel des Reichstags , aber doch atmen alle, die
in der Berliner Metropole und wir anderen in der Provinz , etwas
erleichtert auf, daß sich der Reichstag mit diesem Vierakter von
Dienstag bis Freitag begnügte. Bei aller schuldigen Hochachtung
vor unseren 577 ungekrönten Majestäten kann das Volk eben doch
nicht verstehen, welchen praktischen Nutzeffekt für seine Röte es
haben soll, wenn im ersten Akt mit feierlichen Erklärungen die
Rechte im Halbrund des Wallotbaues aufzieht und diesen mit ebenso
feierlichen Erklärungen im vierten wieder verläßt ; wenn die Linke
sich vor den Türen oder im .Reichstagsrestaurant drängelt , weil
gerade ein Rechrsoppositioneller sich Meinungen und Gefühle von der
Leber redet , und dann zwischendurch auch der Kanzler kommt und
geht. Ein solches Regiebuch parlamentarischer Ressentiments , das
Austritt und Abgang regelt , ist — mit Verlaub sei

's gesagt — par¬
lamentarische Kinderei , fiir die der Wähler und Steuerzahler kein
Verständnis hat . Wenn dann in entscheidenden Augenblicken , wie es
bei den gestrigen Schwßabstimmungen der Fall war , immer ein
Drittel - der Abgeordneten außerhalb des Sitzungssaales weilt , dann
kann es zu solchen Zufallsmehrheiten kommen wie fiir den koinmu -
nistischen Antrag auf Einstellung des Baues des Panzerschiffes k .
Ist es da ein Wunder , wenn der deutsche Parlamentarismus immer
weniger Freunde hat und ein großer Teil des Volles sich freut , daß
es vor diesem Reichstag wieder vier Monate Ruhe hat ?

Reichskanzler Brüning , für den bei den gegebenen Verhältnissen
die Mehrheit von 25 Stimmen immerhin einen recht anständi -
gen Achtungserfolg bedeutet, wird durch die neuerliche Par -
lamentsvertagung mit einer doppelten Verantwortung belastet. Er
muß nun beweisen , daß sein zweites Kabinett , unbehindert von
parlamentarischen Störungen , aber auch ohne Mitverantwortung
des Reichstags , etwas kann und ob es zu Leistungen befähigt ist ,
die das Volk von dem harten seelischen Drucke befreien und seine
materiellen Nöte zu lindern vermögen. Der Bericht unseres Berliner
Vertreters über den Entscheidungskampf im Reichstage unterstrich
deutlich , daß Dr . Brüning sich mit seiner gestrigen Rede einen von
keiner Seite bestrittenen Erfolg holte. Und doch ist es vor deutschen
Parlamenten , die im Panzer der Parteiprogramme und in den Fesseln
der Parteiinstanzen stecken , weit schwieriger, durch die Suggestion
des Wortes und der Persönlichkeit zu wirken, insbesondere schwierig
für den Kanzler Brüning , dem sich nur schwer die Sätze formen
und dem die Bilder des Sprachschatzes nicht zur Verfügung stehen
wie einem Stresemann oder Briand . Vielleicht hat aber ein gewisses
Fluidum gewirkt, das von dem Glauben des Kanzlers an das
deutsche Volk und an seine Mission ausgeht . Glaube kann Berge
versetzen und Brüning selbst hat gestern gesagt , nicht die Maßnahmen
des Staates hätten unser Kreditsystem gerettet , sondern der
Glaube an diese Maßnahmen . Und hat das Volk nicht
lange an Brüning geglaubt , bis es an diesem Glauben irre wurde ?
In den Reichstagsreden klang auch bei den Oppositionellen noch ein
Funke Glaube an Brünning mit , wenn der Bolksparteiler Dingelden
ein Loblied auf den Kanzler sang , wenn Hitler in seinem Briefe an
Brüning von der „allerhöchsten Ächtung vor der Person des Reichs-
kanzlers Brüning " schrieb und der radikale Herr Goering in einer
Berliner Versammlung der Nationalsozialisten erklärte , niemand
werde bezweifeln, daß der Kanzler persönlich eine reine Weste habe.
Aber , von wenigen abgesehen , wurden doch allenthalbe » auch in den
Parteien , die schließlich gegen die Mißtrauensanträge stimmten, weit
mehr noch Bedenken gegen Brüning laut .

Auch wir haben verschiedentlich an der Politik des Kanzlers , an
seinem Zögern und seiner Unenlschlossenheit Kritik üben müssen . Die
295 Stimmen , die ihn stützen, sind keineswegs nun 295 Vertrauens -
stimmen. Das wird sich der Kanzler wohl selber sagen und er wird
aus der viertägigen Redeschlacht die Lehre gezogen haben , daß sich
sein zweites Kabinett nur dann über den Winter wird halten kön -
nen, wenn er die Fragezeichen verwischen kann , die nach den
Erfahrungen der letzten Monate hinter den praktischen Beweisen sei -
nes gewiß ehrlichen und besten Wollens stehen . Er hat nicht nur viel
Versäumtes nachzuholen, sondern er wird vor immer neuen Auf-
gaben stehen , deren Lösung einen ganzen M a n tt erfordert . Die
Illusionen , die lange auf der Linken gehegt und gepflegt wurden ,
daß uns vom Auslande Hilfe komme , sind jetzt endgültig verflogen.
Aus der Umgebung der amtlichen deutschen Stellen in Paris ist in
diesen Tagen durchgesickert, daß eine Kredithilse für Deutschland vo »
der französischen Regierung überhaupt nie ernstlich in Erwägung ge-
zogen worden sei . Es hätte nicht dieser Feststellung bedurft , um das
deutsche Volk zu der Erkenntnis zu bringen , daß es allein den s ch w e -
ren Weg der Selb st Hilfe gehen muß. An der Regierung liegt
es , dafür zu sorgen , daß dieser Weg einigermaßen gangbar ist , und
ihn so zu wählen , daß er auch wirtlich zur Rettung sührt .

Die parlamentarischen Kämpfe haben dem Kanzler aber wohl
auch gezeigt, daß die Kabinettsumbildung ein Fehler
war , weil sie viel zu spät und nicht radikal genug erfolgte , und
Brüning hätte kaum größere Mühe gehabt , sein altes Kabinett glück -
lich durch die Klippen der Mißtrauensanträge zu steuern. Es ist
immer noch ein Rätsel , warum er den Rücktritt Curtius ' mit der
Gesamtdemission des Kabinetts beantwortete , das jetzt nicht stärker
ist als sein erstes. Schon im Juli 1930 ist ihm ein solcher Rechenfehler
unterlaufen , als er den Reichstag in der Meinung auflöste, er käme
dadurch zu einer Regierung unter Anlehnung an die gemäßigte
Rechte . Die Wahlen des 14 . September brachten ihm , abgesehen von
der Absplitterung der Treviranus - und Westarp-Gruppe , nicht die
von ihm erhoffte Zertrümmerung der Deutschnationalen , dafür aber
ein derartiges Anschwellen der nationalsozialistischen Welle, daß er
sich gegen die verstärkte Rechtsopposition nur durch offenes oder
heimliches Paktieren mit der Sozialdemokratie halten konnte . Darum
konnte jetzt , wo das Schicksal seines Kabinetts auf des Messers
Schneide stand, Brüning die Rettung nur von den Schwankenden
kommen . Volkspartei und Wirtschaftspartei haben ja bis in die letz-
ten Stunden vor der entscheidenden Abstimmung gerungen. Die
Volkspartei hat , weil sie wohl doch die Verantwortung für den
Sturz Brünings scheute, den Ausweg gefunden, den Fraktionszwang
auszuheben, was aber nicht gehindert haben dürste, daß viele ihrer
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Wähler in diesen Tagen an der Führung irre wurden , insbesondere
im badischen und in den benachbarten südwestdeutschen Wahlkreisen .
Nicht viel anders war es mit den anderen Unentschlossenen , die im letzten
Augenblick zwar das Kabinett Brüning retteten , aber doch irgendwie
das Gefühl zu haben scheinen , sie seien ihren Wählern zu einer
Entschuldigung verpflichtet . So erklärt die Reichstagsfraktion
der W i r t s ch a f t s p a r t e i, die noch am Freitag morgen , mit der
Rechtsopposition verhandelte , sie habe in den Verhandlungen mit
Hitler und Hugenberg eine Einigkeit über die positiven Ziele vermißt
und der Kanzler habe ihr Versprechungen für den Schutz der
Indioidualwirtschaft und eine Aenderung der Kreditpolitik gemacht .
Die Christlich - Sozialen schließlich verkünden in ihrem Ber -
liner Hauptorgan , sie hätten von den zuständigen Stellen Zusiche-
rungen erhalten , dag das Zentrum auf seine Landtagssraktionen in
der Richtung einwirke , die Länderpolitik mehr als bisher der Reichs -
Politik anzupassen , die Benachteiligung des evangelischen Volksteils
bei der Besetzung politischer Beamtenstellen und im Schulwesen —
besonders auch in Baden — zu unterlassen und einige besonders
krasse Fälle der Imparität alsbald zu revidieren .

Die 25 Stimmen - Mehrheit zeigt aber auch, daß die Drohung des
deutschnationalen Fraktionsvorsttzenden : „Wer Brüning stützt, dem ist
der Vernichtungskampf der nationalen Opposition angesagt "

, doch
weniger verfangen hat als die Drohung des Zentrums , die
Reichstagsfraktion werde eine Rechtsregierung der Nationalen Oppo -
sition nicht tolerieren , was die „Kölnische Volkszeitung " dahin er -
gänzte , eine Koalition von Hitler bis Kaas sei heute wie morgen und
übermorgen ein Phantom . Mit diesem einstimmigem Beschluß war

natürlich jeder Rechtsregierung von vornherein die zahlenmäßige
Grundlage in diesem Reichstag entzogen . Das alles läßt aber kaum
darüber hinwegsehen , daß eines Tages eine Rechtsregierung kommen
wird , da die politische Entwicklung , und nicht nur in Deutschland ,
nach rechts geht . Es hat sich als Fehler herausgestellt , daß es Brü «
ning nicht verstanden hat , die Kräfte der nationalen B e -
w e g u n g zur Mitarbeit heranzuziehen . Im Augenblicke mag viel -
leicht noch Brünings gestrige Frage zu Recht bestehen : „Wie will
man die Anschauungen innerhalb einer Rechtsregierung auf einen
Nenner bringen ? Man soll doch wenigstens sagen , :uas ma -'. will " .
Es geht aber durch das Bürgertum doch unstreitig eine tiefe Gärung
und Läuterung , die er sich in seinem zweiten Kabinett zunutze
machen müßte .
Durch die Ablehnung der Mißtrauensanträge ist vorerst verhindert ,
daß das deutsche Volk in dieser Krisenzeit durch Neuwahlen zum Reichs -
tag noch mehr zerrissen wird , von denen vielleicht nicht mit Unrecht
Severing im Preußischen Landtag gestern behauptete , nicht politische
Programme und Weltanschauungen würden den Wallkamp

'
beHerr -

schen , sondern Revolver , Dynamit und ähnliche Mittel . Es müßte
sich aber ein Weg finden lassen , der alle Verantwortung s -
bereiten Parteien in eine Regierung zusammenführte , beson¬
ders da Brüning selbst in seiner Regierungserklärung am Dienstag
sagte , er sei bereit , in einer solchen Regierung den kleinsten und
niedrigsten Posten anzunehmen , und auch gestetn noch einmal z»
„vier Fünftel dieses Hauses " den Appell richtete , „ für ein paar
Monate Parteipolitik beiseite zu lassen und darüber
zu reden , wie das Vaterland gerettet werden kann ."

„Graf Zeppelin" zur Süd-
amerikasahrtausgestiegen.

% Friedrichshofen , 17. Okt . (Funk¬
spruch.) Das Luftschiff „Graf Zeppe -
lin " ist heute (Samstag ) früh 1 .05 Uhr
unter Führung von Kapitän L e h -
mann zu seiner dritten dies -
jährigen Südamerikafahrt trotz des
sehr starken Bodenwindes aufgestiegen .
An Bord befinden sich 17 Passagiere .

Räch einer Mitteilung der Ham -
burg - Amerika -Linie befand sich das
Lustschiff „Graf Zeppelin " um 10.30
Uhr MEZ . vor Barcelona .

*
Unser Bild zeigt den neuen fahr «

baren Ankermast in Friedrichs -
Hafen , der eine sichere Landung mit
wenig Haltemannschaften ermöglicht .

Das Urleil der Auslandspresse
Befriedigung in Paris .

B. Pari « , 17 . Okt . (Eigener Drahtbericht der „Bad . Presse " .)
Daß der Sieg Brüninas in französischen Regierungskreijen
große Befriedigung hervorruft , ist nach allen Mitteilungen ,die man offiziös in den letzten Tagen erhielt , selbstverständlich . In
den Zeitungen kommt diese Stimmung noch nicht durchgreifend zum
Ausdruck , da das Ergebnis der Abstimmungen erst im Laufe des
Abends in Paris bekannt wurde . Zweifellos wird sich die franzö -
fische Befriedigung vor allem darin ausdrücken ., daß nun die V e r -
Handlungen des deutsch - französischen Wirtschafts »
ausschusses rasch in Fluß kommen weiden .

Das nationalistische „Echo de Paris " findet — aber auch das
ist von dieser Seite schon viel — eine rein negative Form , um
Brüning zuzustimmen . Das Blatt behauptet , daß nun die Fort -
setzung der militärischen Diktatur gegen die kommunistische Unord -
nüng und gegen die Hitlersche Provokation bis zum Februar ge-
sichert sei „Ein talentierter , aber charakterloser Finanzmann " wie
Schacht habe sich damit unterhalten , sorgfältig ausgewählte Steine
gegen die Reichsbank zu schleudern , deren Fenster an sich nicht mehr
unverletzt seien . Dies sei ein erschreckender Mangel an Patriotis -
mus . Solchen Vorgängen gegenüber werde Brüning seinen ganzenMut und seine ganze Energie brauchen , um sein Werk durchzu -
führen . Er müsse aber energischer vom Volk unterstützt werden und
ebenso vom Reichspräsidenten , dessen fester Wille in letzter Zeit
unter den Angriffen seiner engsten Umgebung zu schwanken anfing .

„Oeuvre " gibt seiner Befriedigung Ausdruck , daß Brüning eine
Mehrheit von 25 und nicht , wie man vermutet habe , von acht oder
zehn Stimmen erhalten habe . Die bevorstehende Regierungsinethode
Brüning bezeichnet die „Volonte " als eine Diktatur gegen die Feindedes Friedens und gegen die Extremisten von rechts und links . Der
„Quotcdien " betont , daß Brüning zu keinerlei Ausnahmemaßregeln
oder diktatorischen Mitteln seine Zuflucht genommen habe .

Der „Figaro " schreibt , die Mehrheit von 25 Stimmen sei mehr
als man erwartet habe und doch zu wenig „ im Kampf gegen die
kommunistisch« Pest und die vom Teufel besessenen Hitlerleute "

. Im -
nerhin sei dos Schlimmste vorläufig abgewandt und die kleine Mehr -

heit gestatte die Fortsührung der Verhandlungen . Es sei zu hoffen ,
daß die deutschen Vertreter für den deutschsranzösischen Wirtschaft ?-
aueschuß nunmehr ernannt würden .

Englische Presseslimmen.
H . London , 17. Okt . ( Eig . Drahtbericht d« r „Badischen Presse ".)

Die gesamte Londoner Presse würdigt in Berichten und Kommen -
taren die große Bedeutung der gestrigen Abstimmung im
Reichstag . Der Kanzler , der das Vertrauen der englischen Öf¬
fentlichkeit seit dem Chequersbesuch in größtem Umftrnge besitzt,
wird auch bei dieser Gelegenheit al » ein varlamrn ! arischer Kämpfer
«oh leidenschaftlicher Aufrichtigkeit und Weite des Augenblicks ge-
würdigt . Ä !s Hauptergebnis wird festgestellt , daß Dr . Brüning nun -
mehr lein « HanÄ frei hat , um Deutschland nach seinem besten Ge-
wissen durch die Kris « des Winters hindurchzusteuern .

Daß es noch Schwierigkeiten in Hülle und Fülle gibt , wird hier
nicht verkannt . Es ist ganz besonders aufge ' allen . daß d« r g e w a l -
tige deutsche Ausfuhrüberschuß der letzten Monate , der
geradezu den Neid der englischen Wirtschaft zu erregen beginnt ,
nicht zu einem fühlbaren Rückfluß von Devisen zur Reichsbank ge-

hat . Es wird nach I ' "führt Es wi nach hiesigem Dafürhalten viel davon abhängen ,
ob die neuen gesetzlichen Maßnahmen hinreichen , um einen Druck aus
jene Wirtschaftskreise in Deutschland auszuüben , die es noch immer

ß - vorziehen , den Erlös ihrer Geschäft« der deutschen Wirtschaft vor -
zuenthalten . Trotz dieser Erwägungen sind alle Kommentare zum
Sieg der Reichsregierung auf einen optimistischen Ton abgestimmt
und zwar aus dem einfachen Grunde , weil nunmehr eine große
Gewähr für die politische und wirtschaftliche Sta -
b i l i t ä t in den nächsten schwierigen Wochen gegeben ist.

Die „Financial News " schreibt : „Deutschlands Bemühungen , sich
in diesen außerordentlich kritischen Verhältnissen über Wasser zu

halten , haben ein großes Maß von Bewunderung in der City h«r -
vorgerufen . Ohne sich einem all zu großen Vertrauen hinzugeben ,
ho ft man , daß die Bemühungen schließlich mit Erfolg gekrönt sein
werden , daß Deutschland ohne einen neuen vernichtenden Zusarn -
inenbruch davon kommen wird und sich durch die Gefahren hindurch -
lavriert .

Oesterreichs neuer Finanzminisler.
TU . Wien , 16. Okt . Auf Vorschlag des Bundeskarnlers hatder Bundespräsident den Nationalratsabgeordneten Dr . Weiden -

h o f f e r zum Finanzminister ernannt .

Dr. Pfrimer nach München unterwegs .
TU . Wien , 17 . Okt . (Funkspruch .) Wie hier verlautet , hat Dr .

Pfrimer Marburg an der Drau oerlassen und ist über Laibach
nach München abgereist .

Maluschkas Frau sagt aus.
Wer erhält die Belohnung ?

vv . Wien , 16 . Oktober . Die Untersuchung des Falles Matuschkawird von den Kriminalbeamten der beteiligten Lander mit dem
größten Eifer fortgesetzt , ohne daß es jedoch bisher gelungen wäre ,
wesentlich Neues zutage zu fördern . Die Frau des Attentäters
hat bei ihrer Vernehmung angegeben , daß sie über Ziel und Zweck
der Reisen ihres Mannes nie informiert gewesen sei. Bei der Rück-

Die Gutsbesitzerin Anneliese Forgas -Jung
erstattete kurz nach dem Attentat von Biatorbagv eine Anzeigegegen Matuschka und erhebt Anspruch auf die Belohnungen .
kehr von den Fahrten sei Matuschka immer sehr abgespanntund verstört gewesen , und seine Kleider waren
schmutzig und so befleckt , daß sie darüber verzwei¬
felt war . Wenn sie ihn darüber befragte , habe er immer nur er -

Der Attentäter behauptet , den Koffer nach
. . geführt .

seiner Rückkehr in die
Donau geworfen zu haben . Es ist aber auch möglich daß er ihn in
Berlin zurückgelassen hat , um sich etwaiger Beweisstücke zu entledigen .Im übrigen ist es bisher auch noch nicht gelungen , sie Villa in
Caputh

bei Potsdam festzr
'bei Potsdam festzustellen , in

'
der

'
Matuschka gewohnt haben

nnn
art

Ein heftiger Streit ist inzwischen um die ausgesetzte Beloh «
die 100 000 Goldmark , 50 000 Goldsranken und 120 000 tin «

e Pengö beträgt , entbrannt . In erster Linie erhebt die Guts -
oejitzerin Frau Forgas - Jung aus Traviaest in Niederöster -
reich Anspruch daraus . Frau Forgas - Jung hat bereits am 22. Sep¬tember bei der Polizei eine Anzeige gegen Matuschka erstattet . Sis
ist die Besitzerin jenes Steinbruchs , welchen Matuschka von ihr
gexacktet hatte und sie hatte in ihrer Anzeige darauf hingewiesen ,daß ihr die Ekrasitkäufe des Pächters verdächtig vorkämen .
Eigenartigerweise ist diese Anzeige aber erst in der zweiten Wochedes Oktober nachgeprüft worden . Da die Anzeige aber zur Ver -
Haftung des Attentäters geführt hat , hat Frau Forgas - Jung durch
ihren Anwalt Anspruch auf sämtliche ausgesetzten Belohnungen an -
gemeldet . Da auch noch andere Personen Anspruch auf die Belohnung
erheben , kann man gespannt sein , wie der Streit um die in Fragekommende Riesensumme ausgehen wird .

Aus dem Schnellzug gesprungen.
ch- Kopenhagen , 17. Okt . (Funkspruch .) Zwischen KorsZr und

S lag eise sprang ein deutschsprechender Fahrgast aus einem Ab «
teilfenfter eines Schnellzuges . Der Zug wurde sofort zum Halten ge-
bracht . Man fand den Lebensmüden bewußtlos auf dem Bahnkörper
liegen und brachte ihn in den Zug zurück, wo er bis zur Ankunft in
Slagelse von einer Krankenschwester betreut wurde. Dort wurde der
Verletzte noch immer bewußtlos in einen Krankenwagen gebracht .
Auf der Fahrt zum Krankenhaus wachte er plötzlich aus , sprang
aus dem Wagen und lief die Stadt hinein , wo man ihn schließ-
lich fand . Es handelt sich um einen 33 jährigen Deutschen namens
Heinrich Jakob Schmier , geboren in Saarbrücken . Der Arzt stellt «
eine schwere Gehirnerschütterung fest.

Bei näh «rer Untersuchung fand man jetzt in den Kleidern des
Deutschen Schmucksachen , die tags zuvor bei einem Manusak -
turwarenhändler in Kolding gestohlen worden waren . Man
nimmt an , daß man in Schmier einen internationalen Einbrecher
gefaßt hat .

Ergebnislose Geheimsigung.
Keine Einigung im Völkerbundsrat über den Mandschureikonflikt.

* Genf , 17. Oktober . (Funkspruch .) Die geheime Be -
sprechung des Völkerbundsrates am Samstag vormittag ist e r g e b-
nielos verlaufen . Aus ausdrücklichen Wunsch Briands wird über
den Stand der Verhandlungen strengste Geheimhaltung bewahrt .

Die Lage wird als se h r e r n st beurteilt . Die Versuche , zu einer
Regelung des Streitsalls auf der vorgesehenen Grundlage zu ge-
langen ist aus große Widerstände gestoßen . Man will nunmehr in
vertraulichen Nachmittagsberatungen versuchen , zunächst die Stellung -
nähme der japanischen Regierung zu klären , um dann die Berhand -
Jungen weiterführen zu können .

Der Völkerbundsrat tritt noch am Samstag abend zu einer Ge-
heimfitzung zusammen .

Japan droht mit Austritt .
TU . Tokio , 16 . Okt . (Funkspruch .) Das japanisch « Kabinett hieltam Freitag eine Sitzung ab , in der der Außenminister seine Genug -

luung über die Bemühungen des Völkerbundes Ausdruck gab , jedoch
hervorhob , daß der Vorschlag , ein NichtMitglied des Vö .kerbundss
(die Vereinigten Staaten ) zu den Ratsoerhandlungen hinzu zu zie-
hen , ohne Beispiel dastehe . Das japanisch « Kabinett hat jedoch nochkeinen Beschluß gefaßt , weil man , wie in amtl .chen Kreisen
erklärt wird , die Hoffnung hat , daß der Völkerbundsrat doch noch
den von dem japanischen Vertreter darge !«gt« n Standpunkt Japans
anerkennen werde Für den Fall , daß der VMerbundsrat Beschlüsse
fassen sollte , die Japans Souveränität und Ansehen verleten könn-
ten , werde selbstverständlich die Frage des Austritts Ja -
pans aus dem Völkerbund aufgeworfen werden .

Laval aus der Uebersahrl.
A Paris , 16. Okt . (Funkspruch .) # " » " f

ist am Freitag in den frühen Nachmittagsstunden an Bord der
„Jsle de France " von Le Havre nach Amerika abgereist

ittelte ' ~ * "übermittelte dem Ministerpräsidenten an Bord der
. . Briand
„Jsle de France"

listen
also

seine besten Wünsche für einen guten Erfolg seiner Reise , während
Laval in seinem Antworttelegramm den Wunsch ausspricht , daß
Briands Aktion in Gens für den Frieden von Erfolg sein möge .

Landtagsauslösung in Bayern abgelehnt.
TU . München , 17. Okt . Der Verfassunasausschuß des Bayeri -

schen Landtages lehnte am Samstag vormittag die Anträge auf
A u f l ö s u n̂ g d e s

^
L a n^ t a g e s gegen die Stimmen der National -

Dagegen wurde der An -
. . , , die 15 „Landesabgeord -

szuscheiden haben , gegen die Stimmen der Nationalsozia -
und der Deutschnationalen angenommen . Der Landtag soll

weiterbestehen , aber ohne die 15 Abgeordneten , die durch ein
sogenanntes Landesmandat in die Volksvertretung gekommen sind.

Glückwünsche an Kommerzienrat Krumbhaar.
T .U . Berlin , 17. Okt . (Funkspruch .)

d e n b u r q sandte folgendes Telegramm
Krumbhaar ?

„Zu dein Tage , cm dem Sie auf eine zehnjährigeTStlg -
keit als Vorsitzender des Vereins deutscher Zet -
tungsverleger zurückblicke» können , sende ich Ihnen meine
herzlichen Glückwünsche. Ich gedenke dabei gerne der hingebungs -
vollen Arbeit für Ihren Berufsstand und Ihrer großen Verdienste
um die deutsche Presse . Mit freundlichem Gruß

v. Hindenburg . Reichspräsident ."

Reichskanzler Dr . Brüning telegraphierte :
„Zum heutigen Tage , an dem Sie zehn Jahre an der Spitze des

Vereins deutscher Zeitungsverleger stehen , sende ich Ihnen die herz -
lichsten Glückwünsche. Unter Einsetzung Ihrer qa '^ xn Persönlichkeit
haben Sie in zielbewußter Arbeit Ihre Organisalton zu eine , Be -
deutung geführt , die weit Uber ihren Berusskreis hinausreicht Ich

^ ch" kk>»z?krak« ^ nd M > l l - >*i
aufbauender M i t arbeil über das Berufsständische hinaus
auch weiterhin dem Wiederaufstieg des deutschen Volkes dienen
möge . Reichskanzler Dr . Brüning ."

v . Hin »
ommerzienrat Dr .
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Der Dulder auf dem Thron .
Zum hundertsten Geburtstag Kaiser Friedrichs

am IL . Oktober .
Von

Äans Walther .
Am 18. Oktober fielen hundert Böllerschüsse in die Stille der

Preußischen Königsresidenz Potsdam , von allen Türmen läuteten die
Glocken, Kuriere jagten aus dem Schloßhofe mit der Kunde ins
Land , daß dem König Wilhelm I. der erste Erde geboren sei. Nie -
mand hatte damals gedacht , daß den Kronprinzen Friedrich Wilhelm
Nikolaus Karl als Kaiser Friedrich ein solch tragisches Geschick
treffen würde .

Die Jugendjahre verbrachte er mit Studien und Reisen . Sein
Vater hatte dem jugendlichen Prinzen die Princeß Royal Victoria
als Lebensgefährtin bestimmt ; er sah die „anmutige Vicky " zum
erstenmal in Balmoral , die britische Königstochter war kaum noch
eine erblühende Jungfrau . Dennoch konnte Moltke , der Begleiter

Kaiser Friedrich
in der Uniform der Pasewalker Kürassiere .

des Prinzen , berichten : „Der Prinz ist wirklich verliebt , und die
kleine Dame tut alles , um ihm zu gefallen .

" Der kaum Fünfzehn »
jährigen erklärte " -*■ * — 5 * - *■" vA — "e

nuar 1858, fand
in Berlin sagte
und bin stolz daraus , diesem Lande anzugehören ."

1864 machte der Kronprinz unter Wrangel den Feldzug in
Schleswig mit , führte 186g das zweite Armeekorps im Kriege gegen
Oesterreich , kämpfte 1870 gegen Frankreich als Oberbefehlshaber des
dritten Armeekorps bei Weißenburg , Wörth und Sedan und wurde
danach zum Generalfeldmarschall ernannt . Die Kronprinzessinwurde - - «- • •• •- • -- •— - - ~

Förderung zukommen . Sie betrachtete dies als Vorbereitung für
die großen Aufgaben , die ihres Gemahls zu harren schienen , und
als Ausgleich für manche Unbill , die sie erdulden mußte .

Am Vormittag des 9. Marz 1888. Der vom Tode gezeichnete
Sieger von Wörth wandelt mit seinem Leibarzt Dr . Bramann im
Scharten blühender Mandelbäume und dunkelnder Lorbeeren . Da
kommt schnellen Schrittes ein Diener mit einer Depesche und ver -
neigt sich vor dem - Kaiser . In San Nemo , umgeben von Aerzten ,
kommt dem Siebenundsünfzigjährigen ein leises Schluchzen Ui die
stumme Kehle ob solcher Wendung der Dinge , dann reckt er sich hoch
auf , zitternd in namenlosem Leid . Am andern JJhtßcn trat er die
Fahrt in den deutschen Norden an . Das Volk lieg Arbeit und Werk »
stall , um dem Scheidenden Blumen in den Wagen zu werfen ; viel «
stimmige Corneas sollten die Schwere seines Schicksals übertönen .

aus teure Land ! . . . . .
In unheimlicher Stille fuhr der Zug durch Deutschland , wurde

um die Bahnhöfe geleitet , um Kundgebungen auszuweichen und dem
Kaiser Ruhe zu schassen. Schneegestöber lag über der norddeutschen
Landschaft . Bismarck kam dem kaiserlichen Sonderzug bis Leipzig
entgegen . Gegen halb sieben standen sich die Beiden zum erstenmal
gegenüber . Aber der Tag ging schon zur Neige . 3n der Nacht fuhr
der Zug langsam in die Hauptstadt ein , kein

'
großer Empfang , ohne

Trommeln und Ehrenkompanie , nur die Seinen und die Aller -
nächsten erwarteten ihn . „Gesprochen hat der Kaiser mit dem Krön -
prinzen Wilhelm nichts , wohl aber verschiedene Aufzeichnungen ge-
macht "

, hieß es am andern Tage in den Blättern .
Am 29. Mai 1888 fand die unvergeßliche Parade in Charlotten -

bürg statt . Die Schatten des Todes kamen näher . Alle fühlten es .
Den Kaiser zog es nach Potsdam in die Ruhe des Neuen Palais .
Ilm ihm den langen staubigen und steinigen Weg zu ersparen ,
wurde die Dampfjacht „Alerandria " klar gemacht . Ende Mai geht
sie vor Anker, und am 1 . ^uni bringt sie einen Sterbenden nach
Schloß Friedrichskron . An den Usern stehen Tausende , von den
Brücken regnets Blumen auf das Schiff . Als er das Kirchlein von
Alt - Eeltow , zu dem er selbst den Grundstein gelegt hatte , betritt ,
bittet er seine Gemahlin , auf der Orgel das Lobe den Herrn " zu
intonieren .

Seine Tage find gezählt . Die Speiseröhre versagte nun voll -
ständig den Dienst . Eine Lungenentzündung kam hinzu . Das Fieber
stieg , die Schmerzen waren furchtbar . Kein Wort der Klage . Seinen
Kindern schrieb er auf einen Zettel : „Lerne leiden ohne zu klagen !"
Am 13. Juni kam der schwedische König Oskar . Vom Fieber ge-
schüttelt erwartet der Kaiser in Generalsuniform den lieben Gast .
Der Dichter schildert diesen Augenblick :

JBilö einst von Größe , Schönheit . Glück .
Das ist das letzte , das blieb zurück ;
Stumm neigt sich der König , und noch einmal ,
und nun zum dritten und — läßt den Saal .

"

In neunundneunzig Tagen zerbrach hier ein Jahrzehnte erwar -
teter Herrscherwille und darin , nicht in der tückischen Krankheit ,
lag die unsagbare Tragik dieses heroischen Dulderlebens . Wohl die
schönste Eiabschrift setzte Theodor Fontane dem großen ..Volkskaiser " ,
dem ein mißgünstiges Schicksal die Entfaltung versagte :

„Du kamst nur , um Dein heilig Amt zu schaun,
Du fandst nicht Zeit , den Stempel auszudrücken .
Du fandst nur eben Zeit noch, zu beglücken ,
Du sahst Dein Reich , und ließest es den Erben ,
Du fandst nur Zeit , um wie ein Held zu sterben ."

Schiffbrüchig auf dem Ozean

Die Odyssee der Lüste.
Von Flugzeugführer Iohannsen -Kamdurg.

Triumph gestthl über den Azoren .
Zunächst hatten wir Ost -Nord -Ost-Wind , also etwas Rückenwind ,

und schafften 180 Kilometer in der Stunde , dann wechselte der
Wind mal rechts , mal links , daß wir den Kurs wegen der Abdrift
immer wieder etwas verändern mußten . Der Himmel war blau ,
die Sicht gut um » die Navigation daher verhä ' lnismäßig bequem .
Als wir endlich die Sonne im Süden hatten , war die Uhr nicht 12 ,
sondern 1 . Dadurch stellte ich fest, daß wir uns ein gutes Stuck
vorwärtsbewegt hatten und jetzt auf dem 15. Längengrade waren .

Dann kamen einige Augenblicke voller Spannung . Ich erklärte
meinen Kameraden , daß , wenn die Navigation richtig sei , wir in
10 Minuten die erste Insel der Azoren erkennen müßten . Und
richtig , nach ungefähr 6 Minuten tauchte sie auf . Nach 8y* Stunden
Flug um 6 Uhr abends hatten wir sie erreicht . Ein erhebendes
Gefühl der Zufriedenheit und des Glückes bemächtigte sich meiner ,
denn wenn wir auch nur 2 Grad falsch gesteuert hätten , wären die
Inseln bei dem etwas diesig gewordenen Wetter unsichtbar ge-
blieben . Triumphierend passierten wir eine Insel nach der andern .
Schon dachte ich mich halb über dem Ozean , und sand solch einen
Amerikabesuch halb so schlimm , wie man bisher immer gehört
hatte . Doch bald war die letzte Insel polstert und die Nacht kam
heran .

Gewitter bei Aach!.
Bei der Abenddämmerung erhob stch vor uns eine dicke Wolken -

wand . Ein Zurück gab es nicht , also tauchten wir hinein . Krau
in Grau ! Wir sahen nur noch die Instrumente in dem Führer -
räum , und zum ersten Male auf dieser Expedition mußten wir die
Blindfluginstrumente benutzen . Anfangs ein etwas bedrückendes
Gefühl , wenn man weiß , daß unter dem Wolkenmeer das große
Wasser gluckst . Dann ist es pechschwarze Nacht , und da wir Neu -
mond haben , können wir vom Mond keine Erleichterung erwarten .
Plötzlich werden die 38 radiumbeleuchteten Instrumente bedenklich
unruhig . Ich fühle , daß die Maschine bockt und schobt . Es ist
kolossal böig , und schon geht ein Gewitter los . Am Tage gehe ich
mit dem Flugzeug ungern in ein Gewitter hinein , die meisten
Piloten gehen darum herum , und wenn das nicht geht , kehren ste
zurück. Aber durch ein Gewitter bei Nacht ! Es war furchtbar !
Drei - bis viermal schnurrte die Maschine links herum , im nächsten
Augenblick rechts herum . Ich fühlte , es ging auf Leben und Tod .
Ich hatte schwere Arbeit , die Maschine vor einem Absturz zu be-
wahren . An Kurshalten war gar nicht zu denken . Wenn ich die
Maschine einen Augenblick in der Gewalt hatte , versuchte ich wieder
etwas westwärts zu kommen . 5 Stunden dauerte der verzweifelte
Kampf , in dem die Nerven zum Platzen gespannt waren . Dann
waren wir hindurch .

Inzwischen hatte ich die Maschine steigen lassen . und jetzt
waren wir dann und wann über den Wolken , so daß uns einzelne
Sterne freundlich zublinkten . Die Luft war immer noch stark mit
Elektrizität geladen . Wenn wir eine Wolke durchschnitten , leuchtete
unser Metallflugzeug hell aus , an den Flügelspitzen saßen dicke
Bündel von Feuerzungen , die Flügel waren ultraviolett und

de? Propeller bildete eine Feuerscheibe , von der feurige Fetzen
abrissen . Nie im Leben habe ich etwas Aehnliches gesehen .

Dann kamen 2 Stunden , in denen es bei ruhiger Luft flott
vorwärts ging . Dann und wann leistete uns der Polarstern
gute Navigationsdienste . Wir flogen in 3000 Meter Höhe , die
Außentemperatur war minus 3 Grad Celsius . Um uns gegen das
Einsrieren des Betriebsstoffes zu schützen , hatten wir den einen
von unseren 17 Betriebsstofstanks mit einem Gemisch gefüllt , das
minus 13 Grad ertragen tonnte , und von dem wurde jetzt geslogen .

Feuersgesahr .
Die Nerven waren langsam wieder zur Ruhe gekommen , und

ich war schon bedenklich schläfrig geworden , als der Motor
fürchterlich zu knallen anfing . Mein erster Gedanke war :
Aus ! Alles aus ! In dunkler Nacht , mitten über dem Ozean !
Eine Stichflamme erschien durch die Motorhaube . Ich schaltete
schnell den rechten und linken Magneten ein und stellte fest , daß
eine Zündkerze herausgeplatzt war . Um Feuersgefahr vor -
zubeugen , flog ich auf einem Magneten , so daß der knallende
Zylinder nicht mitwirkte . Um die Höhe zu halten , flogen wir jetzt
Vollgas auf 5 Zylinder , und das Wunder geschah, unsere schwer
beladene Maschine hielt tapfer die Höhe . Ich mußte sie jedoch
wie ein rohes Ei behandeln , denn wir hatten nur noch ein Tempo
von 120 Kilometern , gegenüber Marschgeschwindigkeit von 175 Kilo -
metern und volle Fahrt von 230 Kilometern . Seit wir die Azoren
verlassen hatten , hatte sich alles gegen uns gewendet ; kaum hatten
wir uns von dem einen Uebel etwas erholt , dann hatte die Natur
ein neues für uns bereit . So auch wieder , als plötzlich beim
Durchfliegen « 5ner Wo 1« vier Instrument « versagten , sie waren
vere .st tircd auch die Maschine war mit einer dünnen Eisschicht be-
leg . Der Schrecken war tx:-rz , bt . .n wir wurden schnell 1000 Meter
herab ^ ezwungen . wo die Vereisung ver chwand . Immerhin , es
hätte leicht sch ef gehen können , denn wenn man in den Wo ten ist,
kann man schon jedes Instrument gebrauchen - Der Motor zitterte
etwas , lief aber so st auf seinen 5 Zylindern einwandfrei . Da¬
gegen zitier « die linke Flügelfpitze ganz bedenklich .

Weit im Süden .
Als der Moior seinen Defett bekam , lagen wir weit im Süden ,

Kurs direkt Azoren —Newyork , also am 40 . Breitengrad herum .
Nachdem der Motor bc«tig geworden war , hatte ich sofor Kurs nach
Nord >Wesr aufgenommen , um auf dem nächsten Wcge La .d ,

',u
erreichen .

6 Uhr 15 Ereenwich -Zeit . . In England wurde es jetzt Tag i .-nd
in Berlin mar die Sonne schon eine ganze Stu : de am H . inmel . Wann
wird wohl bei uns Tag werden ? Ich sehnte den Tag herbei , und
doch wüivcht « ich. daß es möglichst lange Nach bleibe , denn je später
die Sonne am Horizo :.i erschein , desto weiter ist man westwärts und
auch näher an Land - End/ich hellte der Hümmel im Osten auf , die
Sterne verschwanden nacheinander . Wir waren über dem Wrlken -
meer . Die Morgenröte färbte die Wolken , doch unter den Wolken
war noch tiesschwarze Nacht und nichts zu erkennen .

( Fortsetzung fclgti.)

Morgenlaune / Don
Dan Vergman.

Herr Georg Anderberg litt seit längerer Zeit unter einer ein -
fach unbeschreiblich schlechten Morgenlaune . Frau Anderberg behaup -
tete allerdings , daß s i e diejenige wäre , die darunter litte .

Herr Anderberg hatte seiner Frau aufgetragen , ihn jeden Mar -
gen zu einer bestimmten , ziemlich vorgeschrittenen Zei , zu wecken .
Aber weh « ihr , wenn sie ihn weckte ! Denn wenn er noch schlief, dann
wurde « r wütend darüber , daß er geweckt wurde , und wenn er von
se . bst wach geworden und mit der Uhr in der Hand dalag und die
Sekunden zählte , und dann seine Frau pünktlich aus die Sekunde
« richten , wurde er wütend , weil sie ihn wecken wollt « da er doch
Ichon wach war , und wenn ste nicht pünktlich auf die Se ' unde kam .
wurde er wild , weil sie nicht Alarm schlug, falls er vielleicht noch
Nicht war war .

Also , wie es Frau Anderberg auch anstellte , ihr Georgchen machteeinen ohrenHetÜAbenÄen Lärm , lob *« wie ein SBenücT '.et ,
lchlug Glas und Porzellan , riß sich die Knöpfe aus und st eß Stühleum , schrie und spuckte und brüllte und verlangte unerbittlich , daß
^ rau Anderberg persönlich anwesend sein sollte , damit er jemanden
zum Anhauchen hatte .

War er aber erst gewaschen , abgespült , abgerieben , gebürstet ,
angezogen und hatte feinen Morgenka 'fee intus , dann wert er milde
und vergnügt und harmlos wie ein Kirchenengel , und Frau Ander -
berg konnte ihn an einem Seidenfaden führen . Ader herrjees , die
verdammte Morgenlaune !

Herr Anderberg wachte neulich durch einen donnernden Schlag
gegen die Schlafzimmertür auf und richteie sein« trüben , rotunter -
laufenen Augen auf die Nachttischichr . Er st !eß ein heiseres Gebrüll
aus — die Uhr zeigte ein « ganze Viertelstunde nach der sestzesetzten
Zeit .

Herr Anderberg setzt« sich mit einem Ruck im Bett auf und stieß !
sich mit einem heftigen Krach den Schädel an dem größten Servier - !
brett , das wagerecht über seinem Kopfkissen hing . Das war nicht der
übliche Platz für das Tablett . Herr Änderberg trommelte eine Weile
in ohnmächt 'ger Wut gegen das Tablett , dann drückte er den Dau -
men gegen den Klingelknopf . Niemand kam . Er drückte den Knopf
so fest hinein , daß er sitzen blieb . Es klingelte ununterbrochen . Aber
niemand kam .

Da warf Herr Anderberg d »e Fuße über den Bettrand und stand
brüllend auf dem Fußboden . Aber nur einen Augenblick . Der Fuß
boden war mit gelben Erbsen bestreut — natürlich ungekochten
Herrn Anderbergs Füße glitten jeder in seiner Richtur, « aus . uns
seine Nase stieß sich an der Kommodenecke blutig . Und die ganze Zeit
klingelte es .

Fauchend kroch Herr Arderberg bis an den Toilettentisch , ergriff
das Rasiermesser und vnsucht « . die Klingelleiiung zu durchschneiden ;
aber er kam nur durch die Umwicklung und erhielt einen Schla ? .
so daß er wie ein Häuschen aufs Bett fiel .

Herr Anderderg riß ächzend die Strümpfe an sich und zcg ste an .
Sie sahen aus wie Halbhandschuh « . Die halben Füße waren nämlich
abgeschnitten . Er steckte die Füße in die Pantoffeln . Di « waren mit
Syndetikon an den Fußboden geklebt . Er zerrte sich das Nachthemd
ab und zog sich das Taghemd über den Kop ' . Das war wie ein Sack
am Hals und an den Aermeln zugenäht . Beinahe wäre er nich
wieder herausgekommen . Aber endlich sah er das L cht des Tage
wieder und griff nach seinen Hosen . Da war nicht ein einziger
Knopf dran ! Keuchend kroch Herr Anderberg bis zum Waichiii »
uno tauchte seinen schmerzenden Kopf in die Waschschüssel. Das Wasch
wasser war siedend heiß .

Da wimmert« Herr Anderberg , er wimmerte nur und wickelte
sich in die Bettdecke , riß die Tür zum Eßzimmer auf . stürzte hinauc
und warf sich auf den Stuhl am Kaffeetifch . Er setzte sich auf « in .

Nadelkissen . Aber er war nicht mehr imstande , sich zu erheben, ' also
blieb er sitzen .

Plötzlich hörte er ein fröhliches Gekicher. Er blick:« auf . In dem
kleinen Fenster nach dem Frühstückszimmer saß Frau Anderbera und
kicherte und strahlte und sah ihn durch ihr« Lorgnette an , wie im
Theater .

Da fing es in Herrn Anderbergs Hals an zu brodeln , und dann
brach er in ein hysterisches W « inen aus . . .

Am nächsten Morgen weckte Frau Anderberg ihren Mann eine
aan »e Stunde zu früh , indem sie ihn mit « i,ner Kanne eiskalten
Wassers begcß . Einen Augenblick sah Herr Anderberg lebensgesähr -
lich aus , aber dann breitete sich ein fröhliches Lächeln über sein ver -
schlafen?? Gesicht, und er riet lachend :

.Das war schön ! Jetzt braucht man sich wenigstens nicht kalt
abzureiben " .

Herr Anderberg ist voMommen von seiner schlechten Morgen -
laune geheilt , und manche Hausfrau sollte dasselbe Heilmittel ver -
suchen . Aber ich übernehme keine Garantie .

Bus dem schwedischen von Agr Avenstrup und Elisabeth Treitel .
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^ln Raubüberfall auf Säimiederplatz.
Ein unbekannter Täter überfiel in der Nacht auf Samstag auf

oem Sc!) Mleoerplatz eine 31 Jahre alt « Sero . ergrau , die sich auf dsm
Heimweg befand . Er warf sie zu Boden , schlug ihr einen har .
len wegen st and auf den Kopf und versuchte ihr die Akten -
lasche zu entreißen , was ihm jedoch infolge der Gegenwehr der
Uederfallenen nicijt gciang , obwohl diese durch den Sturz und Schlagden rechten Unterarm gebrochen und eine erhebliche
Wunde an der rechten Kopfseite davongetragen hatte .Sie schleppte sich in ihre Wohnung in die Eartenstratze , wo Haus «
bewoh >ier das Krankenauto benachrichtigten , das die Verletzte ins
Städtische Krankenhaus oerbrachte . Nach dem Täter wird gefahndet .

Kundgebung für das deutsche Lied.
Veranstaltet durch den Karlsroher Sängergau .

Sonntag , den 18. Oktober , vormittags 11 % Uhr , veranstaltet
. . £ Karlsruher Sängergau eine große Kundgebung für das deutschetZied. Stach einem festlichen Präludium von Ludwig Baumann , vor -
getragen durch den Organisten Wilhelm Rumpf , singen die Karls -
ruher Sängervereinigung , die Chöre der Vereine „Badenia " und
„Silcherbund " Karlsruhe , „Frohsinn " und „Casino -Liederkran ?"
Mühlburg Lieder von Ludwig Baumann . Nach einer Ansprachedes Gauleiters , Ferdinand Dietz . über die Bedeutung dieser volks -
tümlichen Veranstaltung , verbunden mit Ehrung des Eaudirigen -ten , Herrn Studienrat Naumann , und des früheren Gauleiters ,Herrn Leo Rieple , wird der Männergesangverein ..Liederhalle "
Karlsruhe den „Festlichen Hymnus " von Otto Siegel zum Vortragbringen und zum Schlüsse fingt die Sängervereingung unter HansAlbrecht Mann den bekannten Chor von Heinrich Zöllner „Nudie Hoffnung festgehalten " .

Auf diese Veranstaltung darf man die Auferksamkeit aller
musikfreundlichen Kreise lenken . Sie ist im schönsten Sinne volks -
tümlich und will auf die Bedeutung der Liedpflege gerade in un -
serer schweren Zeit hinweisen , will dadurch neue Freunde dem
deutschen Liede und dem deutschen Männergesang gewinnen .

#
— Hausbettet . Durch die neue Haushalt -Notverordnung der

badischen Regierung vom 9. d . M . ist angeordnet , das; allen wan -dernden Personen , die ihren Lebensunterhalt ganz ooer teilweisedurch Inanspruchnahme der öffentlichen oder privaten Wohlfahrts -
pflege oder aus Unterstützungen gewinnen , verpflichtet sind , sich ein
Wanderbuch ausstellen zu lassen und dieses stets mit sich zu führen .2n dem Wanderbuch ist jede Unterstützung einzutragen . Zweifell ?»wird hierdurch der Hausbettel eine starke Abnahme erfahren .Empfohlen wird , überall von den bettelnden Personen das Wander -
buch vorweisen zu lassen .— Keine tz- cgen ^uude aus dem fahrenden Zug werfen . Schonoft ist der Unfug gerügt worden , Gegenstände aus fahrenden Zügenherauszuwerfen . Als sich der französische Reservist Gallant auf der
Heimfahrt nach der Vourgogne befand , warf zwischen Colmar und
Mülhausen ein Reisender eine Flasche aus dem Schnellzug . Der
Reservist , der am Fenster sich befand , wurde von der Flasche ge-
troffen und an der Hand so verletzt , daß ihm zwei Finger abgenom -men werden mußten .

GD Kindertransporte . Am Dienstag , den 2g. Oktober , kehren120 Kinder , die vom Verein Jugendhilfe im KarlsruherKindersolbad Donaueschingen und in dem Kinder -
erholungsheim Steinabad untergebracht waren , nach sechs -
wöchentlicher Kur zurück. Von Steinabad treffen die Kinder um17.51 Uhr und von Donaueschingen um 19.58 Uhr hier ein .

Mindestgebühr bei Eerichtskosten . Durch die dritte Verordnungdes Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzenvom 6. Oktober 1931 ist der Mindestsatz einer Gebühr im Vereichdes Gerichtskostengesetzes mit Wirkung vom 15. Oktober d . 3 . an
auf 2 RM . erhöht worden . Die Gebühr für das Mahn - und Güte -
verfahren Beläuft sich demnach künftig bei einem Streitwert bis
zu 199 RM . einschließlich auf 2 RM . Dasselbe gilt von der
Prozeßgebühr bei einem Streitwert bis ?u 69 RM . einschließlich .§ Diebstähle . Ein Mansardendieb suchte am Freitag zweiHäuser in der Kreuzstraße heim , wo er mehrere Mansarden auf -
brach und die Behältnisse durchwühlte . In zwei Mansarden erben »tete er Geldsummen im Betrage von 29 und 39 Mark . — Am Frei¬tag wurden 4 Fahrraddiebstähle angezeigt ; ein Fahrradwurde herrenlos aufgefunden . — Beim Einkauf auf dem Wochen«markt am Alten Bahnhof wurde einer Frau der Geldbeutel mitetwa 29 Mark Inhalt aus der Manteltasche gezogen .

Geschäftliche Mitteilungen .
ES wird tn heniiper Zeit so vtet mit äußerlichen Mitteln versuchteein schönes frisches Aussehen w erjiclctt , ohne »u überlegen , dotz dies«Manipulation doch nur eine Täwchunq in ; ichöne frische äi'oiren durchPuder oder Schminke erzeugt , ist mir ntt voriiiergehenter Erfolg , ftruri ).schön nd rosig von Natur aus werden kann mau , wenn da!« Blut »er-bessert wird : diese ? kann man durch den Gebrauch von Leeiferrinerreichen : der (Äefich saus ^DUck wirf » anmutiger , das Gesicht frisch , dieLlppcn rosa , kur, und gut der Betreffende macht einen friichen . gesundenEindruck . Zu haben in den Apotheken und Drogerien .

Das Kammern von Bargeld .
H . D . Ein unerfreulicher Brauch ist es , zu dem sich augenschein -

lich weite Teile unseres Volkes heute bekennen : das Hamstern
von Bargeld . Man gewöhnt sich offenbar daran , sowohl im
Geschäft wie im Privathaushalt größere Barmittel zu halten , als
es die wirtschaftlichen Bedürfnisse erfordern . Verfügbares Geld
wird nicht mehr regelmäßig zur Bank oder Sparkasse getragen , es
wird vielmehr daheim aufbewahrt , im Schrank oder in der Schub -
lade . Ja , man geht sogar soweit , Ersparnisse abzuheben . Kenten
aufzulösen , nicht , weil man sein Geld in allen Fällen benötigt ,nein , weil man es zu Hause sicherer glaubt . Der alte Sparstrumpf
aus der Zeit unserer Großväter scheint demnach wieder zu Ehren
zu kommen . Der Betrag an Zahlungsmitteln , der auf diese Weise
dem Verkehr entzogen wird , kann bereits auf mehr als ein *
Milliarde Reichsmark geschätzt werden .

-k
Ueber eine Milliarde Reichsmark — das bedeutet

etwa ein Sechstel des gesamten Geldumlaufs i » Deutschland . Der
Umlauf an Reichsbanlnoten , Rentenbantscheinen und - Münzen
belief sich Ende September 1931 insgesamt auf rund 6,3 Milliarden
Reichsmark , ist also etwas geringer als zur gleichen Zeit des Vor -
jui^ es und sieht hinter dem Stande von Ende September 1929 um
rund 299 Millionen zurück. Lm ganzen gesehen , kann dieser Zah -
lungsmittelumlauf — das sei allen gesagt , die in völliger Ver >
kennung der wahren Sachlage nur zu leichtfertig von Inflation
sprechen — als verhältnismäßig niedrig angesehen werden . Es
sind noch nicht einmal einhundert Reichsmark , die auf den Kopf der
Bevölkerung entfallen , im Gegensatz zu anderen vergleichbarenLändern , die erheblich höhere Kopfguoten zu verzeichnen habenWenn also von diesem Umlaufsbetrag ein Sechstel gehortet wird , so

bedeutet das eine spürbare Einengung der der Wirtschast zur Ver »
fügung stehenden Geldmittel .

*
Run ist das Geldhamstern zwar keine typisch deutsche

Erscheinung , Auch in anderen Ländern kann man es beobachten ,so namentlich in Frankreich . Für unser armes Land ist es jedoch
besonders nachteilig . Nicht , daß es währungspolitisch bedenklichwäre — andere Gründe sind es . die das Geldhamstern als volks «
wirtschaftlich unzweckmäßig erscheinen lassen . Geld ist der Betriebs »
stoff der Wirtschast . Durch die Hortung von Barmitteln werden
wertvolle Teile dieses Betriebsstoffes brachgelegt , mit anderen
Worten : unfruchtbar gemacht . Würden sie den großenSammelbecken , den Banken . Sparkassen und Genossenschaften ,wieder zugeleitet werden , so könnt « das , volkswirtschaftlich und
kreditpolitisch gesehen , nur von Nutzen sein.

*
Banken und Sparkassen lagern da » ihnen zuströmend «Geld ja nicht in ihre Keller ein , sie stellen es vielmehr — soweitsie es im Augenblick nicht selbst dazu benützen würden , die ihnenvon der Reichsbank gewährten Kredite ihrerseits abzudecken — inder Regel der produktiven Wirtschaft in Form vonKrediten zur Verfügung . 2e größer die Mittel , über die

sie verfügen , desto besser kann auch die Kreditversorgung der Wirt »
schaft sein . Umgekehrt : werden unnötig Mittel von den Kredit »
inftituten abgezogen , dann müssen diese Institute früher oder späterzu Kreditkündigungen schreiten , um sich liquide zu halten . Kredit »
kündigungen bedeuten aber gegenwärtig oft nichts anderes als :
schwerringenden Betrieben den Todesstoß versetzen und die darinSchaffenden brotlos machen . Das sollte jeder bedenken , der heuteaus falschem Mißtrauen unnötigerweise Geld von den Kredit -
instituten abhebt und verfügbare Barmittel zu Haus » behält .

Ein Turnveleran wird geehrt.
Kanzleirat a. D. Hermann Zeis .

..Das Leben währet 69 Jahre
Und wenn es hoch kommt so sind es 79 JahrcUnd wenn es köstlich gewesen ist .Dann ist es Mühe und Arbeit gewesen ."

Dieser sinnige deutsche Vers war dieser Tage wieder einmaldas Unterpfand für die Ehrung eines Mannes , der sein Leben langnicht nur sich und seiner Familie , sondern auch der Oeffentlichkeitmit dem Einsatz seiner ganzen Persönlichkeit diente . Kanzleirat a . D.Hermann Z e i s . seit 1874 in Karlsruhe ansäisig , galt es durch dieDeutsche Turnerichast zu ehren . Noch als Achtzigjähriger nimmt erregsten Anteil an den Geschehnissen in der Deutschen Turnerichaft undin Sonderheit an seinem Karlsruher Turnverein , dem er seit über56 Jahren angehört . Abcr seine turnerische Tätigkeit begann nichter >t vor 56 Jahren , sondern schon als 12jähriger Knabe trat er zumersten Male anläßlich der 59jährigen Wiederkehr des Völkerschlacht -tages 1813 auf einem Turnfest auf Schloß Eberstein bei Gernsbach ,seiner Geburtsstätte . auf . 68 Jahre im Dienst der deutschen Turn -sache . als Gauschriftwart . Gaugeldwart . Krcisgeldwart . Vorsitzenderder Turngesellschaft , dem heutigen K .T .V . und Gauvorsitzender . be-freundet mit den großen Turnerführern Dr . Eötz und Maul , so stehtheute Hermann Zeis unter seinen Turnfreunden hoch geachtet undüberall geehrt .
Das war Grund genug , um ihn mit der höchsten Auszeich -nung , die die Deutsche Turnerschaft verleiht — derEhrenurkunde der D . T . zu ehren . Schlicht und einfach wieder Geehrte sein Leben gestaltete und noch gestaltet , vollzog sich diewürdige Ebrung . — Am vergangenen Freitag fand sich eine Abord -

nung des Turnrats des K .T,V . 1846 mit dem stellvertr . Kreisvor -
sitzenden Dr . Fischer bci Herrn Zeis ein . um dem Jubilar per -sönlich die Ehrenurkunde zu überbringen . Dr . Fischer überreichte sieihm mit Worten tiefgefühlten Dankes für all die treue Mitarbeit ,JD «m Turnbruder Hermann Zeis . K .T .V . 1846, dem in allenAemtern erprobten Turnführer , dem Gründer vieler badischerTurnvereine , dem unermüdlichen Mitgestalter des OberrheinischenTurnerbundes , späterem Kreis X der D .T . . dem langjährigen , ziel -bcwußten Führer der Karlsruher Turngesellichaft dankt der Haupt -ausschuß der D .T . in Anerkennung seiner hohen Verdienste durchVerleihung seiner Ehrenurkunde "
lautet die Widmung dieser Urkunde , die mit diesen kurzen Wortenalles sagt , was über die Tätigkeit des Geehrten zu sagen ist. DenGlückwunsch seines Vereins , des Karlsruher Turnvereins , übermit -telte dessen Vorsitzender . Direktor E i ch l e r . Er feierte in Turn -bruder Zeis den treuen , stets hilfsbereiten Führer und Fördererseines Vereins .

Damit ist Zeis nun der dritte deutsche Turner aus unsererStadt , der mit der höchsten Auszeichnung , die die D .T . zu vergebenhat , ausgezeichnet wurde . Alle aber , die Hermann Zeis kennen ,werden ihm aus diesem Anlaß auf das herzlichste wünschen , daß ernn Kreise seiner Angehörigen noch recht lange sich an der DeutschenTurnerschaft erfreuen möge , seinen Turnfr -unden aber stets alsleuchtendes Vorbild von Treue und Pflichterfüllung dienend . St

80 Jahre Kirchenchor St. Stefan.
Am Christikönigsfest , Sonntag , den 25. Oktober , nachmittagsÜi Uhr , feiert der Kirchenchor von St . Stefan in Karlsruhe die89. Wiederkehr seines Gründungsjahres .
Mit Rücksicht auf den Ernst unserer Zeit vermeidet der Chor

jeden äußeren Prunk . Das Programm für die kirchenmusikalische
Feier gedenkt im 1 . Teile mit der Wiedergab « des ergreifendschönen
Requiems von V . Eoller für Chor , Waldhörner und Posaunen der
großen Zahl der uns in die Ewigkeit vorausgegangenen verdienst »
vollen Kirchensänger und - sängerinnen von St . Stefan und deren
beiden Dirigenten Kalliwoda und Gageur und bringt nach kurzer
cäcilianifcher Ansprache des Herrn Prälaten Dr . Stumpf im
3 . Teile die Erstaufführung der einzig schönen Missa Salve Regina
pacis (Friedensmesse ) von H . Huber für Chor , Orgel und Orchester
( Mitglieder des Landestheaterorchesters ) , instrumentiert vonM . Kagerer .

Der Komponist vermeidet grundsätzlich moderne Problematik .Das herrliche Werk verbürgt daher schon beim ersten Anhören volles
Verständnis und hohen musikalischen Genuß . Dennoch dürften einigeErläuterungen nicht unwillkommen sein :

Während an mehreren Stellen der Messe Anklänge an die In «tonation des bekannten Gregorianischen Chorals Salve Regina un «verkennbar sind , findet sich dieses Thema tongetreu im Mittelpunktder Messe,, bei Et incarnatus est . Charakteristisch für die Koin -Position ist der reiche Wechsel zwischen Polyphonie und Homophonie ,zwischen dem Gesang einzelner Stimmen und dem verschiedenartigerStimmgruppen , zwischen Unisono und der Mehrstimmigkeit , welchletztere bei Steigerungen und Schlüssen sich fast durchweg zur Sechs «
stimmigkeit erweitert . Einige kürzere a capella Sätze sind durchbesonders vornehme Harmonien ausgezeichnet . Größten Wert legteder Autor auf gute Interpretation des liturgischen Textes . Es seiin dieser Hinsicht besonders auf folgende Stellen hingewiesen : Kyrieeleison — Miserere nobie — glorificamus te — tu solus Altisfimus —>in gloria Dei Vatris — düscendit de coeli » — et resurrexit —
Hosanna — benedictus — dona nobis pacem — Dona nobis pacem ,Gieb un » den Frieden ! (Friedensmesse ) . Diese Bitte wiederholt sichimmer wieder , sich zu großer Eindringlichkeit steigernd , um zuletztnach wirkungsvollem Nttardando und Decrescendo in einem lang »
gehaltenen Akkorde (Gieb uns immerwährenden Frieden ) in reinemDur , in froher Zuversicht und unerschütterlichem Gottvertrauen im
zartesten Pianisstmo zu verklingen . Mit Freude und Hingabe hatsich der Chor in einer Reihe von Proben dem Studium der aus «
erlesenen Werke unterzogen . Freude und Erbauung möchte er rechtvielen Freunden der musica facra bereiten , die am Jubelfeste teil «
nehmen werden .

Interessieren dürfte die Tatsache , daß unser « schöne Silbermann «
orgel heute genau das doppelte Alter des Kirchenchores aufweist .Der 1 . Satz aus der Rheinberger Orgelsonate Nr . 3 wird zumSchlüsse die Klangschönheit einiger Registermischungen und die
majestätische Wirkung des vollen Werkes erkennen lassen . v . A.

HWo
gehen wir über M

die Kirchweihe hin in die Sgträumende Alb isssss Vorzügliche kalte und warme Küche, prima haus¬
gemachte Wurstwaren . Eigene Metzgerei . Reine
gutgepfl . Weine , ff. MoningerBiere . Kegelbahn
Um geneigten Zusprudi bitten Familien Volz II

RESTAURANT
— im großen Saal —

Heute Samstag und Sonntag

Tanz -Abend
König uon WürttembergEcke Zähringer - und Adlersir . , Tel « 1368

Samstag und Sonntag
Schlachlplallen

1 Weißwurst
1 Griebenwurst

1 Bauernwurst
1 Leberwurst

Kesselfleisch , Kraut u. Kartoffeln Mk
Neuer Wein >/« Ltr . 20 und 25 -9

Laufener (Markgräfler )

Darmstädterüof
Neuer Weyherer 20 Pfg .
Neuer Königsbacher 23 Pfg .

Sonntag und Montag ab 3 Uhr
großer Kirchweihtag

im Weiherhof
FOr Speise und Getrttnkebesiens «esorut .Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Farn lle Hlmmelmann .

Eintradit -Gaffftätten
Das Haus der guten Küche
Das beliebte Familien -Restaurant
Mittagessen Sonntag , 18 . Oktober

Mk . 1.20 Mk . 1 .60 Mk . 2 .50Gtflügelcrime - Suppe
Schwarzw. Schinken

in Burgunder
Spätzle , Kopfsalat

oder : Rindsroulade
auf Kartoffel - Püree

Mischgemüse

Geflügelcrime - Suppe
CepOk . Ochsenzunge

Madeira -Sauce
Risotto, Salat

Geflügelcrtme - Suppe
KOntgin - Pastetchen

Junge Mastgansverschiedene Salate
Compot

Savarin an RumSavarin an Rum
Reichhaltige Abendkarte ♦ Billige Tellergerichte

Neuer , süsser Wein !

Süßer
Umuieger

Leo Knapp Wwe . Ritterstraße 18

BadischeUJainstube
Mittagessen von Mk . 1 .— an .
: : Reichhaltige Abendkarte . ::

EröolunosßßdiiPHi
Jung « »d. junncd Mädchen. finden vorztig-iiche Aufnahme in antein Hanfe prächtig ge-legen . SibwarzwaldstädtchenS iHöhenInftkur -ort »: beste Gelegenheit für Wintersport ieg-licher Art . Man wende sich unter 9J3283 andie Badische Press«.

KOlDiliglM
Sonntag , den 18. Ott . ,abenbö 8H Uhr

Bunter ßbeid
d« z twfflnrot . PortragS -
kiinstlerS *
Julius u/erner
Ein Waggon

Pzstorenbrrnen
zum Einlegen einge¬
troffen . Lieferbar so-
fori srei Haus , t>. 3tr .
7 und 8 M , sowie 1
Waggon schöne, gekbe

Industrie-
KarMeln

frei Keller Str . 3 M.
L. lsrgotti . Griinwinkel

MUhlburgerslratze 1.

Gafihaus zur Linde
Knielingen

Sonntag und Montag

Ia sehr bi ' iige Weine und bekanntsehr gute u . billige Ktichc . Es ladetein : Der Besitzer Adolf Schourlcb
K — Metzgei und Wirt

Etagenhaus
2x3 oder 4 Zimmer -
Wohnungen . bei einer
Anzahlung v . 10 0(XM<
bis Min Preise von
30 000 M zu raufen
gefuchi . Angebot « unt .
H . Di . 14162 <£ 10274 an
die Badifche Presse
Fittal « Hauptpost .

Waschanstalt
wegen Krankheit »u
verlaufcn . Bewerber ,die Uber 2 Mille der-
fügen , erhalten den
Vorzug . Angeboir unt .&24310a on die Ba¬
difche Presse .

Warten
Riihe Uveii'str ., 10
Ar gr .. mit viel . Obst-

j büilm, , Beerensrr . usw .
?u verpacht. Ang . mit
H.R . I4184 an die Bald.
Press« Sil . Hauptpost ,

Etagenhaus
3X3 und 1X2 Zimmer -
Wohnungen , für 21 000
M wegen Weazug z»
verff . Anzahking nach
UebercinkrnOt. Angivb.
unt . H . S!. 14161/» 10273
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

Etagenhaus
hier , Preislage bis
30 000 M , , u kaufen
gefucht. Prima 1 . HY
poihek. ^ jährl . kündb.
»on 5000 od . 9000 M
mu6 in Sahvung e«>
nomm«n werden . An¬
gebote unter R ireaß
an die Bad . Press « .

Baiilpar
Hypotheken-Gelder

günstig durch dt »

SQd -Bau -sparmse
in Bad worishfifen .

Profp . frei . « «rtSfe
Vertret . ««sucht. In b
Mon . 302 000 RM . zu.
geteilt . Sich . l . Ran »,
stelle. Annahme v« r>
zinsl . Spar - u . Pri -
vadgetder . R«h«r«« dch.die Zentral « in
WöriShofen . <24126«)~

27ööömr
jrur « Wölling. 1. Hypo -
thek airf 1. $* , . igNv . ©elWtfiebtr gesucht.Angebote unter Vi 300an die T>ad. P, «ss«.
W«r finanziert klein«,«rlragr . Fahr,tat . mit
1000 — 1500 M
gegen Sicherheit . An -
gci&ot« unter e 10S89an die Bad . Press« .

500 Mark
g«g . Mcherh . u . hoh«n
Zw » v . Selbstg ^h. g«s.Ang u . H .H . 14187 a . S .Presse Fil . £>auä ®o(t .

1500 Mark
von Selbstgeber gegen
BNetabtrrtung sofort
auf »unehmen gesucht.» nM* . unt . 14174
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

500 Mark
geg . gute Sicherh . von
Privat gel . Angeb . u .
® 301 an d. Bad . Pr .

Langfristige

DARLEHEN
tu nur 3 Proz . Zins aui Hypoth . zu Bau ,Kaut , Umschuldung u . >u and . Zwecken
Ober Sparvertrag (kurze Wartez . ) Schuld¬
erlaß beim Tod .

Krese9a , Kredit -Selbsthilfe, e .G.m .b .H .Konstanz 77 — Generalvertreter :
Herminn Huber . Karlsruhe neiKsnstrase 7
Bezirksvertreter u . stille Vermittler Überall ges .

« n « Bt I » ft « t

Bauspar -Vertrag
nur solider Gesellschaft in taufe » gesucht . An»
geb . u . H. M . 14181 a . Bad . Pr . FilTvauptp .

Konkurs
vermeidet

HochhSuser
K'he , Hirschsir . 11.

Welcher Privatmann
leiht einem Mehger -
me^ter u . Hausbesitzer
3000 Mk. m . gut . Ver¬
zins . auf 1 haw . Jahr ,
Verm . au»gefchl. Off .
u . H .Z . 14I8» an i? « b.
Press« Fil . Hauptpost .

Mittl . Staatsbeamter ,
verh ., sucht gegen gut »
Sicherheit u . gute Per .
iiirsung Darlehen von

300 Mark
« omSgl . v . Detb-ftgeh.» flrfzahl. nach lieber «
rtnkunft . Offerten unt .Rr . 303 an B . Press «.

Mk . 25000 .—
auf 1 . Hypothek zum
» auf einer Wirtschaft
ft,?. mlfzunehm . g«sucht .
SchätzungSpapiere finD
vorh . Vermittl . , weckt .

Offerten u. (124306a
an die Bad . Presse . sei»

I» »eder Höbe permft »
telt di« Kleine A» ,eig «unter der Rubrik Ka»
vitalien . DJit ihrer
hohen Abonnenten,abl
von 53787 bürgt die
Badiiche Prcsie für de «
Erlola aller Kleiue »
Anzeigen . .

Beamter sucht zur
Ablösung hochverztnSl .
Hypothcl «

8—10 000 Rm .
(Ia Objekt) . plinfrt .mon . ZinSzahl . Off . u .
SSiSS ai» Bat ». Press «.
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Neuerrichtete 1Kellereien und Kelterei mit modernster technischer
Einrichtung . Traubenanlieferung , Herbstbeginn : voraussichtlich
20 . Oktober . Auskunft u. Verkauf : Vorstand , Bürgermeister Meier
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ECreuz UsuaI qgaser daarclas fff © Massel
Guter Erntestand — Zwischen sonnigen Weinbergen — Des Weinbauers Freufl und Leid

mutz das mit 'slbadiiche Weinland unter dem grauver -
hängten Rozenhimmel gek - hen haben , um zu erleben , in
welch ' hinreihende Land chaft es sich verwandelt . wenn die

Sonne ihre ganze herbstliche Fülle darüber ausgießt . Von Baden -
Baden eröffnet sich ein altbewährter Zugang , der das Reizvolle
a sich ha , daß er die Eindrücke reich abwcch ' elt und stsigerl . Kommt
man über die Höhe hinler dc-m «roßen Golfplatz so bietet sich der
erst ' B '

ick in d 'e Ebene beim K l o st e r g u t Fremersberg ,
dem sich neuerdings eine jedermann zugängliche „Klosterschenke '

angcg . isdert hat . Wie ein breiter , <; r *:drdtier Teppich , in den sich
feurige Muster weben , gleitet der Weil segeN dioies eblcn Wachs¬
tums ms Tal hinab . Sofort bemerkt man , dag hier ein « alte

Diesen Qualitäten , hosfi man , wird der Neue gleichen . Der Strich -'
Hagel hat hier Nicht " so schlimm gehaust wie an anderen Orten , des-
.halb ist die Prognose besonders günstig . Sie gilt auch für die um -
liegenden . Weindörfer , wi » ,U m we g E i s,e n l a l, , A s fe n t a l ,
Altschweier usw .

. Kurz vor Bühl gleiten wir in die Ebene . Hier ist eine Sehens -
Würdigkeit , die wir

'
uns nicht entgehen lassen . Die größte Nelken -

zu cht , die es bei uns zulande gib : . Zwei Riesenblocks weiter Glas -
hallen , welche die größten je erbauten ihres

'
Zwecks'

sind ' I5 (XW
Quadratmeter Fläche unter Glas . große freischwebende Glashallen ,
jode 100 Meter lang , 20 Meter breit . 15 Kilometer Heizungs - iind
Regenanlagen . Alles was hier für dies« Blumen geschieht , geht ins
.©igtmtijckj« . 20 000 Exemplare der Riesenarmee , manche 1 .50 Meter
hoch , befinden sich täglich , jahraus , jahrein , in Blüte . Man schneidet
sie halboffen , dann gehen sie nach allen Plätzen Deutschlands , Haupt »
sächlich nach dem Norden .

Bon hier sausen wir weiter , lieber Ottersweier , Lauf .
Erlenbad , Sasbachwalden hinüber nach Kappelrodea
und dann nach dem klassischen Weinort W a l d u l m . Ein herrlicher
Landstrich , gelegnerer Boden , immer von neuem überraschend seine
Reize , seine Fülle , sein Reichtum an Frucht und Schönheit . Der
W a l d u l m e r ist einer der teuersten badischen Weine , aber auch
einer der besten . Die Kenner von weither sind hier zuhause . Hier
wächst nur Rotwein von heiß - und reinblütiger Burgunderart . Vor

Behang ist sehr gut , die Reise hat früh eingesetzt . Man wird auch
hi »r mit einer Qualität zu rechnen haben , die der von 1930 gleich¬
kommt .
" Durchquert man das mittelbudische Weinland , so sieht man , daß

überall alles zum besten bestellt ist . Räch langen hoffnungslosen
Wochen , uach schädigenden Regen ' ällen und Hage

'
schlägen , hat d e

Beständigkeit des Sonnenscheins alles wieder gut gemach :. Zum Teil
sind die Neben voller entwickelt als in früheren Jahren , teilweise
die Beeren auch größer als früher . Hätte der Regen angedauert , so

, wäre Fäulnisgesohr eingetreten . Der Weinbauer hängt mehr als
jeder andere vom Äetter ab . Er Hai es nicht leicht mit de : Pflege

der Reben , sie erfordert lanqe Erfahrung , une - müdliche Ausdauer ,' zum größten Teil ist der Erfolg seiner Arbeit Schicksal. Der Wein -
bauer hat Harle Arbeit . Auch wenn ihm das Wetter günstig ist ,
bleibt sie hart . Eine sorgfältige Lese bebeutet eine gesteigerte Arbeits -
leiftung . Der Roiwein gärt anders wie der weiße , auch darin gibt

Weinlese in Durbach

■Fleißige Hände ernten ■ .
WrinfuTtur mit ' neuen Kräften sora ' am geps ' egt wird Die R ^ben
stehen prächtig , der sonnige Herbst tut lhnen wohl , iQotcu/ich steigt
der Sllßgkeitsrad div ' es bei K ^ nNern

"
so" beliebten Weins , dessdn

Name m ' tder ältesten Geschichte Baden - Badens ruhmreich verknüpf ist.
Jewe

' ts liegt das Rhein ? al im zittrigen Dunst , aus dem die
Sonne hervorbricht .. Vor drei ' Wochen noch wurde ' es ihr nicht
leicht gemacht , ihre hetbst

'
ich« Berufsausgabe Mi erfüllen . _ Erst

spät fern te jie sich durch etpn , und die feinen Spitzen der fernen
Kirchtürme b leben ' ang ? hoffnungslos verhüllt . Nur die robusteren
Uinrisse ihrer Unterbauten schwammen wie unbewegliche, ' seltsame
Fi ' che im milch '

gen 9tebelMeer . Ueberschbar nur b ieb die un -
mittelbare Nähe aber auch sie entbehrte des un ' .weide .utigen
Glanes . I " tzt aber ist seit vierzehn Tagen alles übergössen von
der o ersehnten Sonnens ' ut , der Himmel ist blau und straff , und
des Nachts flimmern die S ein «.

Die Wiesen sind noch grün , fast zu gr ?ll gewaschen vom vielen
Rehen , aber die Bäume lassen schon die Köpfe hängen , und welke
Blätter r .eseln als Go dregen zur Erde . Die Bäume , die noch Frucht
tragen , biegen sich unter mächtig «« Lasten pausbäck

'
gen , rot ^achenden

Obstes , das nun Tag für Tag eingeheimst oder zu Most aete ' tert wird .Die Reben stehen ausgezeichnet . Von den Anhöhen überblickt
man ihr ganzes , weites Aufmarschgebiet . Die Mobilmaäwng ist
vollendet , und in wenigen Ta ^en knmiin der Herbst in Volldampf .
In Varnhalt ist es still in der Ortschaft um diese Nachmittags -
stunde , wie überall in der Gegend . Alles ist abkommandiert in die
Weinberge . Hier heg und ' pflegt man die kostbaren Gefilde mit
jener l

'
eyien Sorgfalt , weiche der Mewch für die Geburt seiner

K 'nder aufbringt . Ueberall rechnet man mit einem ansehnlichen
5,erbst der in M ' nge und Güte hinter dem vorjahrigen nicht zurück-
steht .

'
Der Sonnensäein der letz en Wochen hat die Sorgen beruhigt .

pc itp 'fit D e versprechend um d'. e Ernte ." « meier eine der bevorzugten Stätten aller Weinland -
Pilger , macht auch diesmal seinem klassischen Ruf alle Ehre Der
derübmte M a u e r w e i N , der an Hangen und Mauern die Sonne
au * erster ftand bezieht läßt sich ausgezeichnet an . Von den besse -
ren Sorten

'
oe / Vorjährigen sind hier noch Restbestanve verkäuflich .

Purbachs Ruhm und Durbachs Ärger
Sind Clevner , Weißherbst, Klingeiberger!

vielen Jahrhunderten hat man die ersten Stöcke hier angepflanzt ,
seitdem ist der Name Waldulm , der eigentlich Wall -Ulm bedeutet
und auf alte wallonisch -französiiche Reben ^ultur hinweist, "

;» ' einem
klassischen Begriff geworden . So wie der feurige Waldulmer südlich-
fremdländische Tradition hat , so sind auch in dem Temperament der
Bevölkerung noch wahrnehmbar heißblütige Spuren . Den Kirchen -
Patron des Orts wird man in ganz Deutschland vergeblich suchen,diesen heiligen Albinus , der einst Bischof von Anjou war und von
den ersten hierher gelangten Weinbauern zu ihrem Beschützer er-
koren wurde . Auch hier war die Traubenentwicklung günstig , der

Transport zum Wagen

es Unterschiede , welche die Arbeit des Weinbauers komplizieren . Die
-' Rebbaubevölkerung , obwohl in strengste Arbeit eingespannt , ist im

großen und ganzen arm . Gewöhnlich allerdings betreibt sie in rei -
chejn Maße auch Obstbau , der sich in glücklichen Jahren , wie diesem ,' wohl auch lohnt . Aber wie kein anderer Landwirt bleibt der Wein -
bauer das ganze Jahr über beschäftigt . Während in der Landwirt -

Schaft etwa ein Vierteljahr Ruhe herrscht , kommt der Weinbau nie
«zur Ruhe . Schon im Januar wieder beginnt die Arbeit für die
neue Ernte . Auch er ringt hart mit der Erde , um ihr die Frucht" !zu . entlocken . Vielerlei Feir .de bedrohen dcn Erfolg seiner Arbeit ,Der Wurm , der seine Trauben bedroht , heißt im Sommer zwar ganz
harmlos Heuwurm , im Herbst Sauerwurm . aber es ist en und der -

. seihe gefährliche Geselle . Dieser Feind ist ein Feinschmecker , er gehl
nur an süße Dinge , und die Mittel gebraucken zu können , um ihn
M , bekämpfen , ist eine Art Wissenschaft sür sich. Ist es so weit , daß
»eine Kinder heil und wohlbehalten zur Welt kcmmen . so beginn :
sofort ihr Lebenskampf . Es ist der Kampf um den Absatz, der
Kampf um den Preis . Wie sich die Preise in diesem Ja -hr ge -
stalten werden , ist noch nicht eindeutig zu saget». Natürlich wird sich
auch hier die allgemeine Tendenz der Preise bemerkbar machen . Im
allgemeinen erfährt der Preis eine Steigerung um 30 Prozent beim
Wirt , um 50 .Prozent beim Privrten gegenüber dem Erzeugerpreis .
Eine Spanne muß bleiben , der Erzeuger , der Wirt , der Händler , sie
olle wollen und müssen oerdienen . Eine gewisse Festsetzung der
Preise eriolgt durch den badischen Weinbauverband .

An alle diese Dinge muß man denken , wenn man nicht nur als
leichtherziger Zecher durch das Weingebiet pilgert , sondern auch als
nachdenklicher Landsmann mit der Rebbaubeoölkerung mitfühlen
will . Das Antlitz d e s R e b b an e *r n ist hart . Es ist gebräunt
in Wetter ultd Lust . Zeit und Arbeit graben ihre Zeichen ein . Auch
die Sorge zeichnet ihre Linien dazu . Aber die Härte dieser Gesichter
ist gemildert durch das Auge , das in ihnen steht . Es ist ein wach-
sames , scharfes , aber auch ein gütiges Auge . Es ist erfahren und
klug , weit und off^ n . geübt im freien Blick durch die Natur und
besänftigt durch die Liebe zum Rebstock und seinem Wein . Man muß
gesehen haben , wie es auf der Traube ruht , um sie zu hegen und zu
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bewahren , wie es kritisch und sicher im wahrste «», Sinne des Wortes
die Ernte zu „ lesen" bemüht ist . Welche Erdennähe , welche Erdver¬
wandtschaft , welche Erdenliebe steckt in diesem Blick,

Dann aber auch muft man am Wirtstiich gesessen sein , wo die
Winzer sitzen . Hier ruht dasselbe Auge auf dem köstlichen Nafi .
Wenn es ins Glas blickt, dringt es bis tief in den Grund , in heim -
lichem Einverständnis . Oder es schmeichelt mit seinem Blick im Wett -
bewerb mit den Farben , die sich im Glase spiegeln . Und wenn der
Winzer trinkt , so tut er es anders wie der erdfreinde Stadtfrack .
Er saugt und schlürft den Wein , seinen Wein , mit unnachahmlicher
Inbrunst . Es liegt seine ganze Liebe darin , die Liebe zum Boden , zu
dem edlen Saft seiner Frucht , auch die Liebe zu der Arbeit , die es

gekostet hat . Und wer da dann dabei sitzt , den spinnen die Gespräche
rasch ein . die sich an diesen Tischcn entwickeln . Sie drehen sich um
nichts sonst als um den Wein . Darüber läjjt sich stundenlang er¬
zählen , das Thema ist unerschöpflich . Und immer interessant , nie
ermüdend . In Waldulm zum Beispiel gibt es so einen unnachahm -
lichen Erzähler vom Wein , den Pfarrer F i ch t e r . Er ist nicht
nur ein Seelsorger seiner Gemeinde , sondcrn auch ein Seelsorger
des Rebbaus . Ein Kenner sondergleichen , verwandt mit Scholle und
Rebstock, wie ein richtiger Vater des Landstrichs . Durch ihn lernt
man nicht nur den Wein lieben , sondern mehr noch den Weinbauer ,
das Weinland . Sorge und Glück der Menschen , die diesem Boden
das Beste entlocken , das er gibt , weil sie ihn lieben . F . H . St .

Reben am Scfilof « Staufenberg
Zwischen dem Kinzig - und Renchtale erhebt sich nahezu 900 Meter

hoch die tannendunkle Moos . Die Granitmassen ihrer waldreichen
Vorberge lagern sich in abgerundeten Bergformen allmählich ab -
fallend zur Rheinebene hin . Droben im Gebirge , in erquicklicher
Waldesstille , rieseln und rauschen kristallklare Bächlein aus dem
Felsgestein hinab ins weinbekannte Durbachtal . Die steilaufragenden
Talwände tragen auf der Sonnenseite wohlgepflegte Rebanlagcn ,
in denen seit Jahrhunderten schon Weine wachsen , die zu den besten
unseres Heimatlandes gehören .

Von überragender Höhe der rechten Talwand schaut das reb -
umkränzte Schlag Staufenberg herab . In den sonnigen
Schloßberghalden wächst ein edler Traubensaft : Klevner , Klingel -
berger , Ruländer , Rotwein , Gutedel . Riesling und Bordeaux er -
reichen auf dem Granitboden in der Sonnenhitze eine schätzenswerte
Güte . Der köstliche Saft wandert im Herbst in den großen Schloß -
keller hinaus , der nach dem Berge zu in einen Felsen eingehauen ist ,
durch den ein Tor zu einem tiefen Brunnen führt . Das hohe Keller -
gewölbe stützt sich in weitgespanntem Bogen auf die starken Seiten -
mauern . In diesem Keller liegen in großen Fässern die wohl -
sortierten Edelweine , bis sie nach erfolgter Klärung die Reise in die
Welt hinaus antreten .

Diese lieblichen Gaue durchrauschte eine kampferfüllte , schicksal«
schwere Zeit , die auch den Staufenberg sehr oft berührte . Die Feste
Staufenberg war im Mittelalter Wohnfitz mehrerer Rittergeschlech -
ter . Ein reges Leben herrschte auf der Burg , wenn nach den stillen
Wintertagen mit dem langersehnten Frühling wieder der ritterliche
Tatendrang erwachte . Wohlerhaltene Jagdbilder auf den alten
Fenstern zeigen uns , wie man dem grimmen Bären und wütenden
Keiler mit Spieß - und kläffender Meute zu Leibe rückte, und wie
am schilfigen Teiche die wilden Enten in das große Wurfnetz flogen .
Im Sonnenglanze leuchten auf den glasgemalten Scheiben die
Zinnen und Tore einer morgenländischen Stadt und weisen aus
Ritterfahrten in fernen Landen hin . Petermann , der Diemringer ,
wurde am hl . Grabe zum Ritter geschlagen . Der Ritter von Staufen -
bera war bald durch seine Tapferkeit bei Christen und Heiden
wohlbekannt . Sein Name lebt noch jetzt, denn Petermann wird ein
Weinberg am oberen Burgweg noch heute genannt . Kriegswirren
zogen während der Jahrhunderte über Burg und Land . Der spanische
Erbfolgekrieg führte im Jahre 1704 eine französische Armee in die
Offenburaer Gegend , die verwüstet wurde , wie ärger nie zuvor . Die
Talbewohner mußten mit ihrem Vieh Zuflucht im Gebirge suchen
und schweren Mangel leiden .

Doch endlich wurde das Wehen einer besseren Zeit fühlbar . Die
Rebberge grünten wieder und brachten Weine der besten Art . Der

für den Wald verderbliche freie Weidegang hörte auf und die Stall -
fütterung kam auf zum Nutzen für Vieh - und Forstwirtschaft . Durch
die verdienstvolle Tätigkeit des Herrn von Ried wurden die Reb -

Schloß Staufenberg
Höfe im Staufenberger Amt vielfach Musterschulen für Reb - und
Ackerbau . Die Klingelberger Traube wurde erfolgreich eingeführt .
Wohl sah das Schloß seither noch manche Sturmestage . Als die
französische Donauarmee heimwärts ßog, ritten einige feindliche
Jäger vor das Schloß und wollten es im Sturme nehmen . Da ließ
der Amtmann die St . Georgenglocke zum Sturmgeläute ziehen , und
die Reitersmänner stoben nach allen Seiten hin den Berg hinab .

Das Amt Staufenberg wurde später aufgehoben und das Schloß
ist seit 1832 in markgräflich - badischem Privatbesitz . Ueber Berge ,
Täler und die Ebene liegen die gartengleichen Fluren ausgebreitet ,
ein blühendes Land . Heimatliebe und Heimattreue haben ihm aus
ärgster Not die segensreiche Fruchtbarkeit errungen .

Markgräfler W einlese
Die Markgräfler Bauern stehen jetzt mitten im Herbst , der am

vergangenen Montag seinen Anfang genommen hat . Die Weinlese
ist nun in vollem Gange und die warmen Tage der letzten Wochen
haben in den Rebbergen noch vieles gemacht , so daß die Qualität
viel besser geworden ist , als man erwartet hatte . Das quantitative
Ergebnis ist sehr verschieden . Die Gegenden , welche von Hagel »
schlügen heimgesucht worden , haben ein unbefriedigendes Ergebnis .
Andere Gelände hingegen , welche davon verschont geblieben sind,
haben eine Le e , die fast einem Vollherbst gleichkommt . Aber an ver -
schiedenen Orten mußte frühzeitig mit dem Herbsten begonnen wer -
den , weil die Traubenfäulnis schon sehr stark eingesetzt hatte . Nach
oberflächlicher Schätzung dürfte im Durchschnitt mit einem Zwei -
drittelherbst in b zug auf Quantität gerechnet werden . Wirte und
Weinhänbler bieten dem Verkäufer für Quailtätsmarken einen
Preis von 32 M per Ohm ( 150 Liter ) , mit welchem aber die Pro «
duzen !en nicht zufrieden sind , denn in den Wirtschaften wird der
Neue für 1 bis 1 . 10 Ml verkauft . Zwei , manchmal auch drei
Gemeinden , vereinigen sich zu ein ^r Winzergenossenlchaft , die den
Verkauf zu besorgen hat . Diese Genossenschaften sind bereits mit
Staatssubventionen bedacht worden : dadurch ist der einzelne nicht
gezwungen , sein Erträgnis zu jedem Preis zu verkaufen . Die guten
Erfolge der vorjährigen Straußwirtschaften ermuntern zur
Wiederholung und in verschiedenen Ortschaften sind bereits solche
aufgemacht worden . Solche Straußwirtschiften werden von den an
den Sonntagen in großen Scharen ins Markgräflerland kommenden
Baslern mit Vorliebe besucht und in diesen Jakiren ist der Beluch
der Baslir noch um vieles größer , weil Markgräfler „Neuer " in den
Basler Wirtschaften diesmal nicht erhältlich ist.

Früher waren es die Schweizer Weinhändler und Wirte , welche
fast die ganze Markgräfler Ernte aufgekauft haben . Die Schweizer
Weinbauern haben e ~ aber leider in diesem Jahre fertig gebracht ,
daß der Bundesrat Einfuhrbeschränkungen für ausländischen Wein
erlassen hat , die einem Einfuhrverbot fast gleichkommen . Ebenfalls
hat die französische Regierung ein Einfuhrverbot für deutsche W ? ine
erlassen , so daß auch von dort b ? r keine Käufer zu erwarten sind.
Das sind für die Markgräfler Weinbauern ganz trübe Aussichten .
Um so erforderlicher ist es . daß dcr Jnnenmarkt entwickelt wird und
daß in unserem Lande selbst die Markgräfler Weine , die einen so
vorzüglichen Ruf genießen , ihre Abnehmer finden .

Was mandier Weinkenner nidif weif »
Daß in Durlach nach dem dreißigjährigen Krieg 630 Morgen

Weinberge bestanden , um 1840 etwa noch 500 Morgen , und daß heute
alle verschwunden sind.

Daß der A f f e n t a l e r Rote bereits im Jahre 1330 in einem
Tagebuch des Privatsekretärs des Herzogs Werne : von Urslm ^ en
rühmend erwähnt und dem damals als vortrefflichster Wein gel -
tenden Malvasier gleich gestellt wurde .

Daß der am Oberrhein heimische Riesling , im Renchtal unter
dem Namen Klingelberger bekannt , seine eigentliche Heimat im
Rheinland hat und erst durch das Schloßgut Neuweier bei uns
eingeführt wurde .

Daß der weiße Elbling schon seit den ältesten Zeiten am Ober -
rhein gepflanzt wurde , römischen Ursprungs ist und . n,ch dem römi -
schen Schriftsteller Eolumella , den Namen Albuelis führte .

«slzersMhler Winzergenossen-
schall (dringen efimbH

TELEFON NR.38
Weine aller Qualitäten aus den
Weinbergen v. Ihringen a. Kaiserst.

Spezialität : SyIvaner, Ruländer, Spätburgunder Rotwein u . Weißherbst

AUGOST KÖS5LEK
scruoss NCUUC«K: ba2xn

STÄTION STCINBUCH
TCLCWON ST£INBSCH3*0

d&eingut Schloss Neuweier
und Mochheim a .

mit anerkannt ersten Lagen und Spezialltüten In Faß- und Flaschenweinen
Schloßberg und Elsenberg : Rotwein : Affentaler Beerwein
Mauerberg (ges . gesch .) und Mauerweine In Boxbeutel
zu äußersten Preisen . Verlangen Sie Angebot von

fa . ^ Iu | . {Kessler , Schicss «Veuwefer ( (Baden )
Über die WeinlesezeltKostproben in der Stmußwtrtschaft

Narnhalt -Gallenbach
mit fioifltil Migelsiörit « Ami BW »
Altbekannte weinbautreibende Gemeinde

Spezialität :

la . Kieslmg
Auskunft durch die Küfer Fr . Mattes , G. Mattes

und das Bürgermeisteramt

Weingut Uöllhof Sberkirch
TELEFON 37 GRÖSSTES WEINGUT

Spezialität : Höllhofer Klingelberger, Clevner ,
roter Burgunder und Weißherbst

Altbek. erztllgungsort nur la Weineaus best . Lage

Obertirch Badisch . Schwarzwald
195-600 über dem Meer

Berühmter Weinort im herrlichen Renchtal

Epezial -Veine : Veißherbst . Klingel -
berger , Clevner , Nmänüer
Herrl.Ausflüge in die schöne Umgeb .Allerheiligen
Bad Peterstal , Griesbach , Kniebis , Durbach usw ,

Oberkirch Itt Station der Renchtal-Bahn Appenweier-Bad Peterstal

RebgutSchloß Staufenberg
BEI DURBACH
(Eigentum des Markgrafen Berthold v . Baden )

L«MMwcintmu,M- u,AlMei>-Wcim
eigenen Wachstums

Spezia lität : Klingelberger ' Clevner / Burgunder i Ruländer

Verkauf durch Vermögensverwaltung des Markgrafen Bert¬
hold von Baden , Karlsruhe , Schloßplatz 23, Fernruf Nr . 544

Oflo Wechsler» Monheim i. B.
Rebguts - Besitzer

Bedeutender Eigenbau

Sptziaiifüi : MUlhelmer Reggenhag

H .A.Hanfer >Wolfenweiler
markgräflerland

WEINHANDLUNGUND
WEINGUTS - BESITZER

Gute BezugsquellefürMaikgräfler
Qualitätsweinein Faß undFlasche

SpeziaL : Bafzenbergcr u . SdianibQiher

„Der Erde Kraft , der Sonne Glut
birgt Kaiserstühler Rebenblut"
von CHRISTIAN HASSLER

Wein - Kell erei

Riegel
am Kaiserstuhl

Spezialität : Kaiserstühler Weiss - u.
Rotweine sowie Markgräfler Edelweine
in Gebinden sowohl als auch in Flaschen am Kaiserstuhl

empfiehltsortenrein gelesene u. selbst¬
gekelterte, preiswerte Qualitäts Weine
aus besten Lagen des westL Kaiser¬

stuhls. Proben zu Diensten

izeronsinatt du
e . G. m . b . H . (am Kaiserstuhl)

Große hydrauliche Kelterei - Anlagen
Sortenreine Trauben - Kelterung . Spät¬
lese und Spitzen - Weine mit ersten Aus -

zeldmungen .Versandin Faß und Flaschen
MkMktN

am Kaiserstuhl / Altbekannter Erzeugungsort für erst¬
klassigeKaiserstühler Weine I Spezialität : Schloßbeiger,
Büchsenbeiger, Hartacker und Hinterberger Die Qua¬
lität ist vorzüglich und verspricht einen edlen Tropfen
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Seil warz wäldcr - falirt
■n den Wein

Schwerbeladene Lastautos rollen mit dumpfem Eekeuche auf der
durch das Schwarzwaldtal führenden Strafe dahin . Eine besonders
wertvolle und vorsichtig zu behandelnde Fracht muh es sein , die hier
transportiert wird , denn um die zahlreichen Kurven und über die
Brücken fährt der Fahrer langsam und mit Bedacht . Warnend und
eindringlich läht er immer wieder sein Signal ertönen , als wollte
« r allen des Weges kommenden Fahrzeugen von weitem schon ent -
gegenrufen , datz eine wichtige und breitgeladene Fuhre kommt , die
die ganze Straße braucht und nicht ausweichen kann .

Weinfässer , Stück an Stück . liegen auf dem Wagen und seinem
Anhänger , süllen die breiten Pritschen und glotzen erstaunt in die
Landschaft hinein , die durchfahren wird .

Tag für Tag rollen die Lastwagen mit den Fässern aus Schwarz -
waldstädten und - dörfern das Tal hinab fahren entweder durchs
Kinzigtal , der Ortenau entgegen , oder klettern mühselig die Rot -
Halde hinauf , um dann eilig durchs E l z t a l hinaus dem Kaiser -
st u h l entgegenzupusten , dem gesegneten Weinland entgegen . Andere
fahren weiter , ihr Ziel ist das Markgräflerland . Auch dort
findet sich ein guter Trovfen (z . B . der ..Batzenberger " oder der
^.Schanzbucker " ) , der an Schwarzwälder Festtagen , bei Hochzeit und
Taufschmaus , seine Krenner und Liebhaber findet . Bald sind die
Fässer gefüllt , mächtige , farbenfrohe Blumensträuße , die letzten Ueber -
reste aus alter , traditioneller Wein fahrt , werden in die Spundlöcher
gesteckt und bald geht es wieder den heimischen Bergen entgegen .
Monoton , kühl , nüchtern und geschäftsmäßig ist auch das Geschäft
b-' s Weinkaufs geworden . Die wenigsten Wirte fahren noch ins
Weinland , um an Ort und Stelle zu prüfen und zu kaufen , was sie
das ganze Jahr über an Viertele und Schoppen vorsetzen .

Bor fünfzig und noch mehr Iahren » da war um diese Zeit beim
Schwarzwaldwirt ander Wetter . Kaum kamen die ersten Boten aus
dem Weinland , Nachricht bringend , daß ein gutes Tröpflein ge-
wachsen sei und der Käufer harre , da schob Freund Kronenwirt und
Löwenwirt die Zivfelkappe aufs Ohr . und unternehmungslustig ging
es ans Werk . Mit bemerkenswertem Eifer wurde der Wagen ge-
richtet , die Räder geschmiert . Strohpolster als geruhsame Liegestatt
für rund - und dickbäuchige Fäßlein wurden gedreht , alles stand im
Zeichen der Vorbereitungen zu neuem , aber altgewohntem Erleben .
Kurzum — es ging „in den Wein " . Pferdegeschirre wurden geputzt ,
die Messingbeschläge am schweren Kummet wurden vom Knecht
blitzblank hergerichtet : wenn die Schwarzwälder ins Weinland fuh¬
ren . mußte alles glitzern und blinken . Bald gings mit Schellen -
geläute und unter dem Jubel der Dorfbewohner zwei - , vier - oder
gar sechsspännig zum Dorfe hinaus , dem Weinland entgegen . Wein -
fahrt war für den damaligen Schwarzwaldwirt das . was heute für
den Nachfahren nach beendigter Saison die Reise an die Riviera ,
nach Tirol oder sonstwohin ist. Weinfahrt war damals Erholungs -
und frohe Herbstfahrt . Und was lag näher , als daß man unterwegs
bei manchem Bekannten von früherer Fahrt her ankehren mußte ,
Vorschuß nahm auf die Freuden , die der Schwarzwälder im Wein «
land harrten .

Kam man endlich am heißersehnten Ziel an , so wußte man ,
wohin man sich zu wenden hatte . — Hei , das war ein Grüßen und

Sändedrücken , bei den Weinbauern , wenn die Schwarzwälder und
chwaben ankamen . Flinke Hände halfen beim Ausspannen , beinahe

als Herr wurde der Knecht des Schwarzwälder Wirtes respektiert ,
wenn er seine Pserde in den Stall brachte . In der Stube drinn
ging es bald lebhaft und lustig zu . Schnell war ein Essen gerichtet ,
die Markgräsler , Kais er stühler oder Ortenauer
Bäuerin ließ sich ebensowenig wie die vom Schwarzwald nachsagen ,
daß sie sparsam am falschen Platz oder gar „hungerig " sei. Was
Küche und Keller zu bieten imstande waren , wurde aufgetragen .
Die Schwarzwälder kamen nur einmal im Jahre , sie waren gute
Kunden und ebensogute Zahler . Deshalb mußte alles getan werden ,
daß sie das nächste Jahr wiederkommen sollten . Der Weinhandel
selbst nahm die geringste Zeit in Anspruch . Aufrechter Bauern Art
ist Feilschen nicht , besonders nicht unter ihresgleichen — im Schwarz -
wald ebensowenig wie im Rebland . Bald war der Kauf abgeschlossen,
und der Schwarzwälder zog seinen „Zieh - am -Riemen "

, seinen viel -
gefältelten Geldbeutel , aus der Tasche und zählte umständlich und
mit einer gewissen Feierlichkeit den Kaufpreis in gewichtigen Taler -
stücken auf den weitzgescheuerten Tisch. Mittlerweile hatten geschäf-
tige Hände die Fässer gefüllt , für Maß und Qualität bürgte die
Rechtschaffenheit des Bauern , und nachdem die Bäuerin noch jedes
Faß mit einem Strauß versehen hatte , nach herzlichem Abschied und
frohem Händedruck , ging die Reise wieder nach dem Schwarzwald .

Die sogenannte Röthaldenstraße , die vom Prechtal in Eutach »
tal führende Straße , ist als alter Verbindungsweg dieser beiden
Täler von jeher der Weg der Weinfuhrleute gewesen , die vom

Andreas Neymeyer • Wettel&runn
Weingutsbesitzer • Vereidigter Meß wein - Lieferant seit 1891

Erstes Haus für Natur -Weine
Naturwein trink von Wettelbrunn — Dann bleibst Du Deines Lebens Jung

Vor dem Heimtranspurt
Kaiserstuhl oder aus dem Markgräflerland kamen , und heißt im
Volksmunde heute noch die Weinstraße . Zur Zeit der Wein »
fuhren hielten die Bauern hüben und drüben ihre Pferde bereit , um
den schweren , aus dem Weinland kommenden Fahrzeugen Vor -
Ipanndienste zu leisten . Auch das war ein willkommenes Geschäft ,denn neben einem guten Taglohn gab es auch immer einen guten
Tropfen zu versuchen . Nicht umsonst hatte ver Fuhrmann seine
„Logel "

, ein kleines , ovales Holzfäßchen am Riemen , die der Win -
zer nach altem Brauch für den Wegtrunk gefüllt hatte . War dann
die Büchereck, die höchste Erhebung zwischen den beiden Tälern er »
reicht , so ging es nach kurzer Rast talabwärts , die steile Serpentin «
straße hinunter .

So war die alte Zeit in vielen Dingen — auch im Weinkauf —
etwas gemütlicher und poesievaller , als das Heute . Aber trotz
allem — eines blieb — der Wein , der edle Wein . Immer
noch macht er die Menschen froh .

Darum Hei — Ho —, Weinfuhrleute , alte und junge ,
laßt die Hupen tönen und die Peitschen knallen . Hört ihr das
Schluckern und Gluckern in den Fässern hinter euch ? Das ist das
Wollustzeichen , das Zufriedenheitsgemurmel des Weinleins , da »

seiner Bestimmung entgegengeführt wird , einem jungen , zarten
Bräutchen gleich , das dem Auserwählten entgegenschäkert .

Was ? — Nachsehen wollt ihr ? ? Schon wieder ? ? Euch Bruder
muß man kennen ! Na , meinetwegen . Seht halt nach und probiert .
Aber schaut , daß es euch nicht geht , wie jenem Klosterweinfuhrmann
selig im ^ rankenland , von dem das Lied singt :

Da sah der Knecht die Fäßlein o
und sprach ' Sie sind zu schwere,
drum glaub ich , ist es wohlgetar
wenn ich das kleinste leere .
Aus trank er eins der Fässer ,
der Herr ihm Kraft verlieh !
Dann rief er : „Jetzt geht

's besser !
Zieh , Schimmel , zieh !"

Vorm Kloster hielt am siebten Ta >
das Schimmeltier , das brave .
Und auf den leeren Fässern lag
der Klosterknecht im Schlafe .
Des Pförtners Lachen hallte ,
der Kellner Zeter schrie.
Der Fuhrmann selig lallte :
„Zieh , Schimmel , zieh ."

Da sprach der Prior mit Bedacht :
„Wir wollen ihm vergeben !
Wo man den Bock zum Gärtner macht ,
gedeihen keine Reben .
Der Trank sei ihm gegonnen ,
noch manches Faß ist hie .
Schenkt ein den Labebronnenl
Zieh , Schimmel , zieh !"

Reinhold Flam ,

Geschäftliche MitleSlunfjen .
Die etronfitoirtldiof ' aus Schlad Neuweier .

Die T >tr « uhimrtsch >ift « n . ursprünglich die e n fache Wohnstube oet >
« ttiuet » , »er feinen selbst««! aut ' N Wein ausschenkt . sind ein « in ien
« rftmefoetveti Weinbau « eigenen Deut chtands wohlbekannte ® .nrtd > wiifl .
In 4er Buhler Gegend verdient die TtraMwirtschast des Tchlosses Neu «
Weier . &;« fünf aemiitlichc Stuben um >atzt , ihrer Eigenarr we en . be-
sondere Beachtung . Tas erste Zimmer , in einem waimen Grün gehalten ,
prasentierl sich durch sein « ÄuSswi un « nri Geweihen und andere «
.̂ agoirovime » alt 1 „JÄgerstmxhen " . Da » taram folgende gelbe L :mmer
erfreut den Kenner durch seine Sammlung schöner ali «r Buntstich «.
Dieler Storni , vermittelt ftleMwtig de» Ueberaana in fric Überaus
gemütliche ./Blaue ® tf« \ deren Holztäfelung mit Pannel dem Raum ein
eigenes weprii « e verlrht . Daö nächstliegende . .Biirgerstiible " zeig Aus¬
zeichnungen . sowie einen interessanten alten Weinkalenoer . Lri » >iicll
in ihrer Art ist die letzte Stuibe ..Folterkammer " aeaust . da hier alte
st^ licriverkeuge . schwere ichmied iserne Hand - und Funsckcllen zum Wand -
schmuck verwendet wurden . Die Bele -nchtiingSlöroer sind dem jewe ligen
M . lieu angenäht , so dient bciwietSw ife in der ..Folterkammer " hieran
eine eisern ? Spotrmas -ke «As dem Mittelalter . Zu dteien Räumen . i te
einen hübschen ÄnfiWicf aus das alle Scklos ; gewähren , traft ! gu der vor «
»ügl ĉhe Cchloh Neuweierer „ Neue "

, den der dürftige Wanderer dort erbalt .

Da » verübmte Klostergilt Fremersberg bei Baden -Baden in 20
Vtinuten von der E>n> station der Stvastenlahn von Baden -Baden »» er «
reichen , hat 11 der Kloiterlchenke . herrlich am Waldesran -d . mit Blick aus
die Rheinebe -ne gelegen , einen WeinaiMchank errichtet . Haltestelle der
Auwlwnie Baden - Baden —-Bühl .

[. Bastian , Endingen
am K a i s e stuhl

Erwist und Adolf Beliringer
Weingu !«besitz er Britzingen , AmtMüllheim

Lager o. ueriand uon la ITIarKgratier weinen
in FaO und Flaschen • Spezialltat : Britzinger • Telefon 469 ( itioiiheim)

Weingut Ludwig Missbach
Ebringen
Weinhandlungund Weinkommission

Vorteilhafte Bezugsquelle In Markgrüfler Qualttätswelnen

SchloB- und Rebgut
Burkhelm a. Rh.

sowie Endinger
schönen » erB

(vormals Grlflich Ton Bismarck '* che Kellere !)
Vorzügliche Traminer . Tokayer. Ruiander, Auslesen

Decken Sie Ihren
WINTER- BEDARF
beim Hause H

.
GERMANN Weinguts¬

besitzer MOLLHEIM Verlangen Sie an Ihrem
Stammtisch meine Müll-
beimer Q jalitats - Weine I

Schutzandori pensinuiein
Verkaufsstelle :

Leo Knapp W* >.
Badische Weinstube

Ritteretr . 18.

Bräitl ., 26 Jahre , rt>.,
kompl . AuSsteuer und
» ermöflen , wünsch !
Herrn in sich. Position
»we -. -

Heirat
kennen zu lernen . An .
vebote unter B 3301
an die Bad . Presse .

Arabern . gevild . Herr .
Ende ZV, verm ., w .

Gedanken¬
austausch .

Anschriften unier Nr .
ClM31 .rw an die Bad .
Presse erbeten .

Bess Beanitenwitwe .
Mitte 30« I .. wünscht

Eedatikenaust.
mit gebtld . , ehrenwer¬
ten Herrn . Getr . Kasse.
Angevok unter E W7S
an die . Bad . Presse .
Vräul , 44 I . fleißig ,
laub . Person . lugenM .
«teufe., wünscht zwectS

Heirat
Herrn kennen zu lern .

Zuschriften unter Nr .
Hv >4188 an die Bad .
Pre sse F il . Ha uptpost .

Eheanbahnung
Durch vornebin « lang ,

iährige Ehrvermitttung
habe Ich Vertrauen ge
Wonnen , daher im Auf -
trage versch . reiche To -
inen i , Alter 20 - S0 I .
(auch Einheiraten ) . so -
wie Herrn gesicherter
Possiton (Staatsbeam¬
ten ) tn entsprechend .
Alter . Auskunft erteilt
«Wf meinem Büro .

Angeb . u . H H . I4lS »
Jff1f*V>2 an Bad . Presse
viUale Hauptpost .

-Swd . phtl .. staatlich
zeprüfter

Kurzsdirütlehrer
erteilt llntctrirtri in
Stenographie (Set «
kehrt - u . Reves « rifi >.
Sehr billig . Angeb . u .
HH . t4I58 au die Bad .
Presse Fil . Hauvtpost .

Klavierunterricht
mit gar . schnellst. Ers .
erteilt füc&t . Lehrerin .
Kommt t . Haus . Mon .
8 .H. An<i«dote unter
33279 an d . Bad . Pr .

Moderne
Wohnungen

von vier Zimmern ,
m . einger . vad und
Etugenlieizg . heizbar .
Maochenkammer per
sos od . spat . .,u verm
Neubau Gebt>ar^tstr. 4
beim Karlßvlab Her
ner 4 Aimmerw - bn . .
wie vor . im 2. stock ,

StÄ »
ktrnbe 15. Tel 5808^

Boxen
neuzeitlich eingerichtet ,mit Wascbvlatz u all .
Hilfsmitteln , h Mühl
burgcr Tor zu verm .
Anfrag . unt . Nr . t88l4
an die Bad Press «

Schöner Laden ,
m od odn« Wohnung ,
sofort zu vermieten .
Näh . Nftlandstr 8. II ,
Harimann . (gHCTijQ)

5 3im .«2Bol)tiunfl
m . Bad etc . , 1 Treppe ,
billigt « zu vermielen .

Kuftnel .
Durl . Allee 4 . ll . <9051

4 3im .-3BoDnuno
mod . , sonnig , gerSum .,
sof . od . fpÄt. zu verm .
Feldbergftraße IS . *

4 3im .-® ol)niine
neuzeiil ., 1 Treppe , m .
od . ohne Manl . . ein -
ger . Bad usw .. ruhig ,
so 'inig <Babnhofniifte >
fof . »U verm . Zu erfr .

leie on Nr . 2737.
(936292)

S0 >0ne , sonnige

4 Zjm .-Wotintinü
mit eingerichi . B^ S.
Sebuppen und Ga ^ n-
anteil , per 1. NoVbr .
preisw . zu vermie .en .
% Simon , Gaggenau ,
Kar5 >KobN' .. DtraKe ^

N . Viertel Rvvpurr .
Sonnige , neuzeitliche

'4 ^ . -^ ohnmiß
Näh « Haltestelle , mit
reichl . Zubehör , Gar -
tenant ., sofort zu ver -
Mieten . Näh . Hirsch '
strafte Bä, in . (10325)

Schöne , geräumige
3 Zim .-Wohtittnll
auf 1. N »v . M verm .
Rüppurr , Löwenstr . M

Rüppurr
schöne
3 ZiM.-MlltttW
Bad , Gartenantell , gr .
Terrasse , für 70 Mark
per sos . zu vermieten .
Zu erfragen : (10473)
KleislNrafjc 9, Part .

3 Zim .-WohNWg
gr . Räume , m . Küche,
valk . . Slldi .. Zentralh .
( Tpcich .u .Kelle ' räume ,
ab . keine Man ! . ) , sof.
zu oermiet . Anzns n .
telef . Anruf Nr . 2930.
Jahns « . 10. Mietpreis
ii . Ueberein k. I
Rüppurr , schöne

3 ZNN.-W0hNltNl!
auf sofort od . wät . an
rubige Familie zu vm .
Alvgcb. unt . h .D .14173
an die B ^ dische Presse
Filiale Haupwost .

Schiine , sonnige
i Aimmer -Altwolmung
mit Zub ., auf 1 . Nov .
l»d . spät . M vermieten .
Hübschstr . 13 , III ., lks .

vermieten
aus 1. od tö . Novbr .
schöne große
z Zimmer -Wohnung

scvöne grobe *
1 » immer Wohnung
Näheres bei I - Weiil ,
zziaugeschäft, Kriegs ,

strafte S44 , Telef . 174 . .

neun ernten z« »etmieien
In erstem Hause an der Kaiserstratze

lallerbeste Lage ) , ist ein

neu eMnuter Wen
mit 2 Schaufenstern lff ' ächenlnbal » ca .
90 qm ) ab 1. « vril 19Ü2 zu oermiete »
Es kommen nur erstklasiige Geschäfte
in Frage - auf « onderwünkche rann
nock Rücksicht genommen werden . In¬
teressenten wollen sich melden unter
(V10555 in der Badischen Presse .

3 Zim .-Mliliung
mitt Küche, Diel « . Bad ,
Veraiida nevst Zubeh ..in der Kniel >ing« rftr .>an der Strabenvahn -
Haltestelle , auf fo-f . c>d
später zu vermieten .
Einsamiltenliaus

in Knielingen . mit 5
Zimmern . Sliichc . Bai
kon, Vor - u . Hinter
garten , fof . od . flpäter
zu vermieten .
2 ZiM.-WohttUNg
mit fttKÄc , Balkon und
Gartenantell , ln der
Dullastr ., tn Knielin¬
gen , sofort »der spärer
zn vermieten . <liii7ü )
NähereS : Bahnhosstr . 9

Telefon 6521.
Beichlagnatnnefreie

3 Zimmer Wohnung
auf Mitte Novemver
zu vermieten . *
Tullastr . 78. 1. St . t .

Hvchherrschaftliche
3 Ztm .-Wohtiuttg
in d . Karl -Hofsmamn -
str . 7 . sofort od . sps -
ter »u vermieten .

Näh . zu erfragen
Ott » Koch. » reu »«tr . 4

( 10010)

Herrscht, » Ickie

3 3im .-2Boönunfl
In Villa zu vermieten .
Große mod . eingeriidt .
Räume . EtagenheiM .,
Bad Diele , mit und
ohne Marten . Nähe
Trambahn . (7297)

VIrchowstrafte 14 .

Modernr . sonnige

3 Zim .-WotlNitng
auf sofort oder später
zu vermieten . ( <016)
Nähere » Adolf Fritz .

S - rlstr . « l . Tel . >3» .

canDOflus in Stilingen.
Tie Ttadtaemeinde Ettlingen vermietet da »

»Sdt . WohnnanS . Göringstrahe 7, eine Herr -
IchaftSwohnung mit 7 Zimmern . Mansarde , 2
Dielen ldarunter grobe Emvfangödielel , voll ,
ständig eingerichtetem Bad , Veranden , Zen »
trallieizung , sowie allem Zubehör nebst gut »
aepslegtew Iii Ar grobem Hausgarten iit
schöner , ruhiger und staubfreier Lage , aus
1. Januar liiüS . Bezug nach BereinbarUng
schon vorher möglich . Besichtigung kann nach
vorheriger schriftlich « »der telefonischer An¬
meldung beim Siadtbauamt Ettlingen — Tele -
fon Nr . «8 — Montags . Dienstags . Mitt -
wochs »nd Donnerstags jeweils vormittags
von 11—12 Uhr und nachmittags von 5—6
Uhr erfolgen .

Schriftliche Auskunft erteilt daS Bürger -
metsteramt . (24146a )

Mrllnlinns- und faoertöume
In auter Geschäftslage sehr hohe , helle

Räumlichkeiten fotort zu vermieten . Große
Einfahrt , geräumiger Hof . Kraftstro .n u . GaS .
anfchlutz . Fläche etwa 2.">0 qm . Äusba » nach
Hofseite sehr gut möglich . Angebote unter
Gl »55 « an die Badische Presse

Singe » bei Wilferd .,
Pfinzstr . 24, i - 8 3 .-
Wohnung m . Bad . u .
Gartenben . in staubfr .
L . . los . oder später , u
verm . P r . 25 —35 .* .»

Geraum , fonn . 2 S .-
Wotniung auf 1. Nov .
zu vermieten . Näheres
Uhlandstr . 8 . Ii ., ikS .

Große
2 3im .-Ui5oönunfl
m . Gart «n , auf 1. No -
vember zu vermiete » .

Angebote unt . ö l (MW
an die B » d . Presse .

Möbl . Zimmer
schön n . gr ., zu verm .
Bittoriastr . 2 . 1 Tr .

(FH « 7»1
Gut mSbl . Zimmer

sof . od . auf 1. Novbr .
zu vermi « !« » . (FHK777
Leopoldstrafte 13, Part .
Zimmer mi » Pension

KS M t>. M . zu verm .
Offerten unt . 8388 )

an die Bad . Presse .
Bei allcinsteh . Witwe ,
Nähe Hauptvof «, zwei
mSvl . Zim . f. Äervicr -
frl . evtl . Frl . m . Kind
zai verm . Ange -b . unt .
v .» 14171» an d . Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Zn zentraler !i.' age

Laden- u. Büroräume
sehr hohe , schöne Räumlichkeiten , dazu ent -
sprechende Vaaer - nnd Kellerränme . Ziähe
tauptpost , sofort preiswert zn vermieten .

ngebote uuter $ 10558 an die Bad . Presse .

Gr . . gu « mSbl . 3im ..mit fev . Ein » . II el .Licht tn der Amalteii -
str . b. d . Hauptoost auf
fof in verm . Änzukeh
Jiv . 1 und 143 Uhr ,
Näh . Amalienstr .7. IV

Kaiserstraße
zwischen Herren - und Ritterstrahe . für Rechts ,
anwälte , Aerzte oder dergl . . in modernem ,
» oriiehmen Geschäftshaus fchöne . helle

kiiro- u . Wohnräume
, n vermieten . Aligeb . u . g 10554 a . Bad . Pr .

Großes , fonnlgeS , gut
möbl. Zimmer
mit 1 oder 2 Betten ,
Schrelhtifch u . Chaife -
Io »<iue . zu vermieten .
Westends,rabe M , III .
Mühlbiirger Tor .

( im06 )

6 Zimm .-Wohnungen
mit Zubehör . Nähe Hauptpost , neu berge -
richtet , in ruhigem Hause , sofort zu vermieten .
Angebote unter HI0557 an die Badische Presse .

3 Zimmer -
Wohnung mit oder
ohne Garage . NiihereS :
Maxauftrabe 44, III .

4 Zim.-Wohnung
in schöner sonniger und stanbsreier Lage von
Jmmendingen zu monatl . 4XS sofort oder
fväter zn vermiete » , durch Anton Bngale ,
Immobilien , ^ mmendingeu , Tel . 2tit . (24289a

Leeres Zimmer
in vermieten . •
Gottesauerstr . 22, I .
Gr „ mit möbl . , sonst .Balt . - Zimmer >. gut .Hause zu vm . (Train -

haltest . ! Sofienstr . 1S4 .
Gut möbliertes

Wohn - u . Schlaf .zimm .
mit l od . 2 'Veiten , ln
sonn ., freier Lage zu
verm . (Klavlervenühzi .
mögl .) . Zu erst . unt .
» . S . I4I8Ü ln d Bad .
Press « Fil . Hauptpost
Möbl . Zlm . m verm .
auf 1. Nov . Goethe » r .
35 . III ., lks •
Gotiesauerstr . 53. IV .,
lks ., gut möbl , Sfenstr .

Zimmer
ohne vi« s -viS . m . el .
Licht u Frühstück , aus
W . m . Bad , billig zu
abzugeben . •

Aelt ., alleinsteh . Dame
bietet litt .. Pens . Herrn

xemüt!. Heim.
SlNkgebote unter F 3276
an die Bad . Presse .

Mödl . Zinnner
mii Kafsee , A> .H, zu
vermielen . (FH K7K0
BISniarckstrahe zz p>.

Altpenrionare (innen )
find gute Mitnahme b .
maß . Vergül in bürg .
Gaststätte tn schönem
Kurort . Wirft , » ob Hos
Gernsbach (Murgtal ) .

(24K) I a )
Gut möbl . Zimmer

sof. zu verm . Hirichstr .Nr . ««. III,b ..« riegsstr .

Hut möbl . Zimmer
in ruh . Haus « zu verm .
Brauerstr . 7 , in . , tT§.
Geg etwas Büroarbeit

Mansarde
m . el Siitftt u . Dampf -
Kelz . , i» gut . Hause an
bess . Bürotraft ab,ug .

Offerten unter
an die Bad . Presse .

3u mieten gesucht
Laden

mit Wohnung
v . Dauerm . f . fof . od.
1. Nov . Ang « b . unter
H .P . I418Z an d . kad .
Presse Fil . Hauptpost .

Pltrt .-Wolittung
S- S ZIM . ( WefMadi )
ziu mieten ges. Preis -
angeb . unt . H . 0 .14182
an die Badifchc Press «
Filiale Hauptpost .

3- 4 Z . -WWung
Stadtm ., fof . od. spät ,
z» mieten «es. Gefl .
Offert , m . Preisangabe
unter WSÄin an die
Badische Presse .
3 ZiM.-WoljMItlg
m . Stallung u . Remise
v . alt ., seriöser Firma
zu mieten gewebt . Ott .
u . H .G . I4I7 « an kod .
Presse Fil . Hauptpost .

Sonnige , schön«
2 ZiM .-MhlltlNg
(evtl , mit Bad ) von
kl» . , Ehepaar p« r
l . II . ges . Mietpr . ea .
SO.« . Angeb . unt . H . ll .
141 ?» an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

1-2 leere Blmtn.
Nähe Hochsch. . gesucht .
AuSf . Oft . an E . Eitel ,
Stuttgart , postlagernd .

Lagerraum
ea . 200—2.r>0 qm , unterkellert »nd trocken ,
in Nähe d . Hanvivost . sofort,u mieten aefucht .
Gest , schrtftl . Anuevote erbeten unter BISZut
an die Badische Villi «.
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Der Rhein als Grenzstrom.
Rückgang des Schiffsverkehrs in badischen Rheinhäsen . — Zunahme der ausländischen Flaggen .
Es braucht wohl nicht besonders betont zu werden , daß die

politischen und wirtschaftlichen Folgen des Weltkrieges auch das
Bild des Schiffs - und Güterverkehrs in den badischen Rheinhäfen
recht empfindlich zu Ungunsten Deutschlands oerändert haben . Einige
Hinweise aus die Ursachen dieser bedauerlichen Erscheinung mögen
genügen . Der Rhein , der bis Kriegsende vom Knie bei Basel
ab deutsches Gebiet durchfloß , ist jetzt bis Lauterburg Grenz -
ström . Die ehemals deutschen Städte Straßburg und Lauter -
bürg sind konkurrierende französische Rheinhäfen geworden . Die
schwierige Lage wirkt sich gerade auf die deutsche Rheinschiffahrt sehr
bedenklich aus . Schließlich darf nicht vergessen werden , daß Deutsch¬
land s. Zt . aus grund des Versaillcr Vertrages einen erhelichen Teil
seiner Flußschiffahrtzeuge an die Ententemächte abgeben mußte . Das
bedeutete nicht nur einen Verlust der deutschen , sondern zugleich
auch eine teilweise Stärkung der ausländischen Rheinflotte .

Ueber die Einbuße , die
der badische Hafenverkehr

in den letzten ereignisschweren 17 Iahren erlitten hat , unterrichten
einige Zahlen , die

'
sich aus dem Vergleich des Schiffs - und Güter -

verkehrs in den Häfen Mannheim ( einschließlich Rheinau ) ,
Karlsruhe und Kehl im Jahre 1930 mit jenem von 1913, dem
letzten vollständigen Vorkrieqsjahr , ergeen , Im Jahre 19 3 9 sind
nach den Feststellungen des Badischen Statistischen Landesamtes in
den badischen Häfen insgesamt 17 344 Schiffe mit 7 768 804 Tonnen
Gütern angekommen und 16 686 Schiffe mit 1502 739 Tonnen ab -
gegangen . Der Gesamtverkehr der badischen Häfen umfaßte hiernach
im vergangenen Jahre 34 030 Schiffe mit 9 271 543 Tonnen ein - und
ausgeladener Güter . Im Jahre 1913 liefen dagegen 45758 Schiffe
in badischen Häfen ein und aus . Der Gesamtverkehr an Gütern be-
trug 9 340 676 Tonnen . Der Schifsverkehr hatte demnach im Jahre
1930 um 11728 Schiffe , der Güterverkehr um 69133 Tonnen , ab -
genommen .

Noch deutlicher als durch diese Zahlen des Gesamtverkehrs tritt
der Rückgang des deutschen Schiffs - und Güterverkehrs in badischen
Häfen in Erscheinung , wenn man an Hand des statistischen Materials
feststellt , wie sich die ein - und auslaufenden Schiffe und Güter
der F l a g g e nach auf die einzelnen an der Rheinschifahrt beteiligten
Länder verteilen . Wohl jedem , der den Schiffsverkehr zwischen Kehl
und Mannheim , wenn auch nur flüchtig , beobachtet hat , ist

das starke Aufkommen ausländischer Flaggen
aufgefallen . Die Zahlen der Statistik bestätigen diese Wahrnehmung .
Im Jahre 1 93 0 fuhren unter deutscher Flagge 20288 Schiffe
(darunter 9389 badische ) , die 5 864 305 Tonnen Güter nach Baden
brachten oder wegführten (2141957 Tonnen fielen auf badische
Schiffe ) . Auf das Ausland kamen im selben Jahr 13 742 Schisse
mit einer Gütermenge von 3 407 238 Tonnen . Im Jahre 1913 be-
trug die Gesamtzahl der deutschen ein - und auslaufenden Schiffe
40 823, die des Auslandes 4935. Die deutschen Schiffe luden Güter
in der Höhe von 8,36 Millionen Tonnen aus und ein , während das
Ausland es nur auf rund 980 000 Tonnen brachte . Demnach haben ,
wenn man die Zahlen der beiden Jahre vergleicht , die beut »
schen Schiffe im Jahre 1930um mehr als die Hälfte
abgenommen . Die Zahl der unter ausländischer Flagge sah-
renden Schiffe hat sich dagegen beinahe verdreifacht . Ein ahn .
liches Verhältnis zeigen die Gütermengen . Die von deutschen schissen
ein - und ausgeladenen Güter gingen um 2,5 Millionen Tonnen zu-
rück , während das Ausland fast VA Millionen Tonnen mehr e «n-
bringen konnte . Bei Ba d e n war übrigens dieser Rückgang weniger
stark ! zwar ging auch hier die Schiffsznhl um die Hälfte zurück, da -
gegen sank die Gütermenge nur um 2 410 698 auf 2141957 Tonnen .

Bei der Betrachtung des starken Anwachsens der ausländischen
Flaggen muß zunächst berücksichtigt werden , daß nach dem Krieg zu
den die badischen Häfen anfahrenden Ländern zwei neue hinzu -
treten : Frankreich , das erst durch den Versailler Frieden Rheinufer ,
staat aeworden ist , und die Schweiz , die 1913 noch keine Schisse
in badische Häfen gesandt hatte Frankreich hat jetzt bereits einen
Verkehr von 1649 Schinen m badlschen. Hasen die 351738i

^
nnen

beförderten , während die Schweiz mit 1865 Schiften und 314 4 .1,
Tonnen vertreten ist . Einen außerordentlichen Aufschwung haben tm
badischen Hafenverkehr die R i e d e r l a n d e genommen . Ihr Schiffs ;
verkehr stieg von 36442 auf 9039 , der Euterverkehr von 764 <79 auf
2 532 946 . Luxem urg , das nur schwach vertreten ist, kann auf
beiden Gebieten ebenfalls eine Steigerung aufweisen . Eine Aus -
nähme macht nur Belgien , bei dem im Schiffs - und Güterverkehr
ein kleiner Rückgang zu verzeichnen ist . „

Von nicht weniger großem Interesse ist dre Frage nach der
Entw icklung , die

'
der Schiffs - und Güterverkehr in den l e « t e n

fünf I a h r e n der Nachk r ieaszeit in den badijchen Rhein -
Häfen genommen hat . Ein Vergleich der Zahlen der Jahre 1930 und
1925 soll hierauf die Antwort geben . Die Gesamtzahl der an - und
abgefahrenen Schiffe ist im Jahre 1930 um rund 8000 und die Ge-
samtmenge der ein - und ausgeladenen Euter um fast 1 Millwn hoher
wie im ? ahre 1925. Diese Mehrmenge beförderter Eurer durfte aber
nur dem niederländischen Schiffsraum zugute gekommen fein : die
Niederländer konnten ihre Schiffsverkchrszifter von 5458 ( im Jahre
1925) auf 9039 ( im Jahre 1930) und ihre Eiitermenge in derselben

Zeit von VA Millionen auf 2 Y% Millionen Tonnen steigern . Da »
gegen hatten die deutschen Schiffsgüter einen Rückgang von 100 000
Tonnen ( nur die in Schiffen mit badischer Flagge verfrachtete Güter -
menge nahm etwas zu : von 1,83 auf 2,15 Millionen Tonnen ) . Die
Verkehrszahl der französischen Schiffe stieg von 1405 im Jahre 1925
aus 1649 im Jahre 1930, während die in den drei Häfen ein - und
ausgeladene Gütermenge von 437 959 auf 351 738 Tonnen zurückging .
Die Schweizer , die ihre Schiffsverkehrszahl mehr als verdreifachten ,konnten eine Steigerung von 131907 Tonnen auf 314 497 Tonnen
buchen .

Seit dem Frieden von Versailles besteht bei Maxau eine
Zolldurchgangsstelle ! diese ermöglicht die Feststellung und den Ver »
gleich des Verkehrs an Schiffen und Gütern , die 1925 und 1930 tm

Zolldurchgangsverkehr Maxau
zu Berg und zu Tal passiert haben . Im Jahre 1925 wurden 3709
durchfahrende schiffe mit einer Ladung von 2 284 464 Tonnen nach
und von nichtdeutschen Oberrheinhäfen (Lauterburg , Straßburg ,
Basel ) festgestellt : im Jahre 1930 waren es dagegen 10 212 Schiffe
mit einer Gütermenge von 5 779 887 Tonnen . Während also der
Verkehr von und nach den badischen Häfen nur eine Steigerung
von 8,3 auf 9,3 Millionen Tonnen auswies und die Zahl der Schiffe
sich von rund 27 000 auf rund 34 000 Tonnen erhöhte , hat sich der
Zolldurchgangsverkehr bei Maxau mehr als verdoppelt und beinahe
verdreifacht . Diese Zahlen lassen eine erhebliche Vermehrung des
Schiffs - und Güterverkehrs zu und von den elsässischen und schweize¬
rischen Häfen erkennen . Sie bestätigen ebenfalls zugleich das . was
eingangs über die wesentliche Veränderung im Sqifts - und Güter -
verkehr der badischen Rheinhäfen gesagt wurde .

Kritik der Lehrer an der
Äaushaltsnotverordnung.

Gegen unterschiedliche Behandlung der badischen und der
Reichsbeamten .

Der Geschäfsführende Ausschuß des Badischen Lehrer -
veroins hat in einer außergewöhnlichen Tagu g M der durch die
letzte badische Notverordnung beschaffenen 2ac \e Stellung genommen
und dabei die Sonderfrage der Sperrung der Diensta . ierszulage
einer besonderen Behandlung umerzogen . In einer Ent '

chüeßung
an das badische Staatsministerium wird darauf hinycw

'
esen , daß

an ' äßlich einer Besprechung des badilchen Finanzministers mit den
Beamtenorganisa ionea über die von der - taatsregierung zu tieften *
den Maßnahmen in der kommenden Notoerordrmng die Bcomtrn -
Vertreter sich ent

'
chieden gegen die beabsichtigten Rechts - und Be -

soldu gsversch ' echterungen verwahrt haben - Trotz dieses Widerspruchs
habe die badische Regierung Maßnahmen wie - Hinausschieben des
Anfalles des höheren Einkcmmens bei Beförderungen , Verhinderung
des Aufsteigens in die nächste Dienstal ersstufe . Kür una der Zulagen .
Sonderkür,gingen 'der Bezüge der Lehrerinnen . Vor '

ch!cch: eru g
der Beitrmmnwze -n über die Zuruhe ' etzung der Beamten usw . in
Kraft gesetzt , obwohl die dritte Notverordnung des Reichspräsidenten
diese Bestimmungen für die Reichsbeamten nicht übernommen hat .
Daid'.-rch würden die badischen Beamten und Lehrer gegenüber den
Reichsbeamten minderbewertet .

Der BadÄche Lehrerverein wendet sich auf das schärfste gegen
d !e unterschiedliche Behandlung der badNch' n und der Reichsbeamten
und spricht die Erwartung aus , daß auch die badische Regierung
den Vorgang Preußens folgend die Ha ushaltnotverord -
nung entsprechend abändert . Vor allem ho

'
ft der Badi ' lbe Lehrer -

verein daß das Staatsmiiisterium sofort Anweisung reden wird ,die Vorbereitung für die Durchführung der Dienstalterszulagensperre
sofort einzustellen .

Gemeinde-Umschau.
Die Bürgermeister verordnen !

Der Mannheimer Stadtrat gegen Erhöhung der Bllrgersteuer .
) ( Mannheim , 17 . Okt. Infolge der dauernden Zunahme der

Ausgaben vor allem der Fürsorgelasten und einzelner städtischer Be -
triebe , hat der Oberbürgermeister dem Stadtrat die Erhebung eines
^ uichlags von 200 v . H . zur B ü r g e r st e u e r vorgeschlagen . Der
Stadtrat hat den Vorschlag des Oberbürgermeisters abgelehnt . AufGrund der neue st e n badischen Notverordnung hat nunder Oberbürgermeister den Zuschlag von sich aus angeordnet , woraufder Stadtrat beschlossen hat . gegen diese Entscheidung des Ober -
bürgermeisters Beschwerde bei de » Staatsaussichtsbehörde ein »
zulegen .

Doppelle Biersteuer und dreisache Dürgerslener
in Freiburg .

0 Freiburg , 17. Okt . Wie wir zuverlässig erfahren , hat der
Stadtrat in seiner letzten Sitzung die neuen Deckungsvorschläge , die
u . a . die Einführung der doppelten Viersteuer und dreifachen Bür -
gersteuer vorsehen , zugestimmt . Der Freiburger Bürgerausschuß wird
am kommenden Freitag über die neuen Steuern Beschluß zu fassen
haben . Sollte er sie ablehnen , so muß der Oberbürgermeister die
Einführung der Steuern auf,Grund der badischen Haushaltsnotver -
ordnung anordnen . Die doppelte Biersteuer wird ab 1 . November
1931 erhoben , die Bürgersteuer in sechs gleichen Raten für den
Rest des Rechnungsjahres 1931.

Dreifache BLrgerfleuer in Villingen ?
vgn . Villingcn , 17 . Okt . Um einen Reichszuschuh zur Fürsorge

zu bekommen , mußt die Stadt zunächst die doppelte Biersteuer , die
lvprozentige Getränkesteuer und die dreifache Bürgersteuer ent -
sprechend den Richtlinien des Reichsfinanzminiftes einführen . Der
Stadtrat hat es abgelehnt , die Bürgersteuer zu verdreifachen und die
Getränkesteuer auf 10 Prozent zu erhöhen . Damit ist der Fall der
badischen Haushaltsnotverordnung gegeben , wonach der Bürger -
meister zur Erreichung des Haushaltsausgleichs verpflichtet ist, die
erforderlichen Maßnahmen zu treffen . Aber auch deshalb , weil sonst
der Reichszuschuß (40 V00 Mark ) nicht gewährt wird .

Ä-
:» : Mannheim , 17. Okt. (Speisestellen für Hilfsbedürftige .) Das

Mannheimer Hilfswerk 1931—32 eröffnet am kommenden Dienstag
eine Reihe von Speisestellen zur Abgabe von verbilligtem Essen an
Hilfsbedürftige . Das Essen besteht dreimal in der Woche aus
Suppe , Fleisch und Gemüse und dreimal in der Woche aus Suppe
und Eintopfgericht . Da das Hilfswerk in der Lage ist , den Küchen
Zuschüsse zu gewähren , kann die Essenportion an Hilfsbedürftige
zum Preise von 20 Psg . abgegeben werden . Zur Teilnahme an den
Kveisunaen sind vorerst alle Personen zugelassen , die sich mit einer
MeIde - (Stempcl ) -Karte des Fürsorgeamts ausweisen können .

Tödlicher Ausgang einer Probefahrt.
d . Buchen. 17 . Okt . Gestern nachittag ereignete sich auf der

Straße Buchen—Hettigenbeuern ein schwerer Motorradunsall . Zwei
Mechaniker , die mit einem Motorrad eine Probefahrt machten ,
wollten einen Handwagen überholen . Dabei gerieten sie auf die
Böschung und fuhren mit solcher Wucht gegen einen Baum , daß der
eine der Mechaniker , der 24jährige Adolf Umgelder . an den
Folgen der erlittenen schweren inneren Verletzungen eine Stunde
nach der Einlieferung ins Krankenhaus verstarb . Der Miifahrer
Josef N oe . gebürtig aus Unterneudorf erlitt einen Schlüsselbein -
und einen Handaelenkbruch.

Aus Furcht vor Arbeitslosigkeit
in den Rhein gesprungen .

Vreisach. 17 . Okt . Ein 18jähriges Mädchen , das mit dem Zug
von Freiburg hierher gekommen war . sprang in selbstmörderischer
Absicht bei der Eisenbahnbrücke in den Rhein . Der beim Rheinbau
beschäftigte Arbeiter Tröndle sprang der in den Fluten Treiben -
den nach und brachte das Mädchen lebend ans Ufer . Der Beweg ,
grund zur Tat soll Furcht vor Arbeitslosigkeit gewesen sein ,
da dem Mädchen die Stelle gekündigt war .

Gerichtszeituny .
Den Vermieter erstochen .

Mannheim . 17 . Okt . Der Hafenarbeiter Emil von Z e ch o w
hatte Ende August seine aus dem Fürsorgeamt abgehobene Unter -
stützung in Alkohol umgesetzt und . als er abends nach Hause kam.
einen Streit mit einem Zimmerkollegen angefangen . Als sich der
Vermieter , der Arbeiter I a n g . einmischte , versetzte ihm Zechow
einen Stich in die Brust , Der Verletzte starb einige Tage später .
Das Schwurgericht verurteilte Zechow zu vier Monaten Gefängnis ,
da nicht zweifelsfrei festzustellen war . ob der Tod nur auf den
Messerstich zurückzuführen war . oder durch eine Infektion verursacht
wurde .

Lubilare.
r. Niederbiel . A , Rastatt . 17 . Okt , Frau Brigitte Itte geb,

Wagner , konnte in bester Gesundheit ihren 73 . Geburtstag begehen .
Die betagte Frau kann sich noch an allen Arbeiten betätigen .

Neue Iollbeslimmungen für Autos .
Lörrach , 17 . Oktober . Das Hauptzollamt Lörrach teilt mit : Der

Reichsminister der Finanzen hat neuerdings hinsichtlich der Zoll -
behandlung des beim Erenzeinaang von Kraftfahrzeugen mitgeführ -
ten Mineralöls die nachstehenden Bestimmungen erlassen : Beim
Grenzeingang von Landkraftfahr ^eugen ist bis auf weiteres zoll-
frei zu lassen : 1 . das in Hauptbehälter eingebrachte , dem Motor un -
mittelbar zuführbare Treiböl bis zu einer Menge von 20 Liter ,
2 . das im Motor in der Zentralschmierung und an sonstigen Schmier -
stellen vorhandene Schmieröl und Schmierfett : 3 , das in Vorrats »
behältnissen mitgefühlte Schmieröl und Schmierfett bis zu einem
Rohgewicht von je 1 Kilogramm , Die 20 Liter übersteigende Menge
Treiböl ist zu verzollen . Die Zollbefreiung auf die ein Rechts -
anspruch nicht besteht , ist zu versagen , wenn die Zollstelle weift oder
aus den Umständen mit Sicherheit vermuten kann , daß die Fahrt
ins Ausland nur zum Tanken unternommen ist. Aus nahmen : 1 . Aus
dem Inland ins Ausland fahrenden Kraftfahrern kann auf Antrag
ein Freiölausweis ausgestellt werden , der den Fahrer berech-
tigt . eine gleiche Menge von Treiböl , wie sie in dem Ausweis an -
gegeben ist , zollfrei mit seinem Kraftwagen wieder einzuführen .
2 . Im großen Reiseverkehr über weitere Strecken wird bei aus -
ländischen Kraftwagen von der Verzollung des die Menge von 20
Liter übersteigenden Treiböls im Hauptbehälter abgesehen . Diese
weitergehende Zollfreiheit ist hiernach in jedem Falle zu versagen
und den Grenzhewohnern , ferner für Kraftfahrzeuge , die der ent -

?
eltlichen Personen - oder Sachenbefördernna dienen , sowie für Aus -
lugs - und Wochenendverkehr .

ernennungen — Versetzungen — Zvrnhesehunge «
usw . der planmäßigen Beamten .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern :
Verlebt : RcgicrungSrat Amadeus D ! ebold beim Lberverllchernngs .

amt in Karlsruhe zum Bezirksamt Karlsrulle , Verwaltunascverlckretär
Alfred Theobald beim Bezirksamt Engen zu leuem in Bruchial .

Krast Gesetzes i» den Rubelt « « !, aetrete « : Bezirkßbaumeifter Hein -
rich D e w a l d beim Bezirksamt Bretten .

Zar Ruhe aesebt aus « « suchen : Finanzrat Georg Schroff beim
M inisterium des Innern , Verwalter des Kriminalmuieums Äakob Dörr
in Karlsruhe .

Zur Ruhe ««seht: Polizeibauvtwachtmeifter Franz K I n b in Karls -
ruhe .

Kcftorbea : Berwaltungsfekretiir Julius Süh beim Bezirksamt
Karlsruhe .

) ( Adelehetm , 17. Okt . (Zwangsweise Vorlegung von <5e»
meindehaushalten .) Der Bezirksrat hat in seiner letzten Sitzungneun Gemeinden , darunter auch Adelsheim , angewiesen , den Ge-
memdevoranschlag für das Rechnungsjahr 1931 alsbald vorzulegen ..1 er Voranschlag für das Rechnungsjahr 1931 wurde bei zwei Ge»
meinden zwangsweise festgestellt

J ; 17 Okt . , Vorschriften für Paddler .) Aus der letzten
Stadtratssttzung : Gegen 5 Personen , we '

che die Murg aus der Strecke
Mischen der Bad :ner Brücke u i> idetn Rohrerstög ■rotz des bestehendenVerbots mit Pandel - und Ruderbooten befahren haben , Hai das
Bezirksamt je eine GeMrase von 2 RM . ertannr . Die Betreffenden
haben dagegen Beschwere eingelegt und diese u . a - damit begrün «
de , daß das bestehei de Verbot keine Geltung l>abe wenn Hrchwasierm bezw . soba .Ä das Wasser auf das Vorland heraustrete . Auf An -
frage des Be irisamts vertritt der Stadtrat den Standpunkt , daßdas zum schütze der Wcherei erlassen « Verbo : unter allen Um -
ständen respektiert werden müsse.

z . Oppeirau , 17. Ott . ( Aus dem Gemeinderat . ) Der Gemeinde -
rat beschließt , seine Dienstauswandsent

'
chädii^ung von 100 RM , auf

80 RM . je Mitglied jährlich vom 1 . Oktober 1931 an herabzusetzen .
Der von Bezirksamt Ob "rkirch angeregten Erlassung ei er rrtspoli -
zeiiichen Vorschrift zum Schutz von Orts - und Land '

chastsbiidvrnwird mit der Einschränkuwg zugestimmt daß die Eenehmiornqspflicht' iur Erneuerung von Dächer » und des Fafsadenoerputzes von Ge-
bäudm wcMllt . — Das Schot erbrechen im Kniebiswa ' d wird
hiesigen Arbeitslosen grundsätzlich vorbehalten . — Von dem Pro okt
u ü Kostenan 'ch

'
ag für die Verbreiterung des utr ein Burghaldewegswird Ke ntrcis facncrnnten . Die Ausführung des Plans muß fürunbestimmt « Zeit zurückaest llt werden , na » dem die Durchführungder Kana 'i 'ation der Oberstadt in den Vordergrund fietrrten ist.— Die Bedürftigen der Gemeinde , denren unentgeltlich Schlagraum

ntid Brennholz a &Cjfß - hrn werden soll , werden bestimmt ,
vgn . Billingen , 17 . Okt . (Holz für Bedürftige .) An insgesamt645 bedürftige Familien hat das städtische Forstamt Ausweise aus -

gegeben , und zwar 230 Leieholzkarten . 54 Stockholzkarten und 361
Tannenzapfenkarten . Die Ausgabe von Holzlesekarten dient gleich-
zeitig der Entlastung der öffentlichen Fürsorge .

Die Laae der Tabakindustrie .
Tagung der Zigarrenwerkmeister .

Schwetzingen . 17 . Oktober . In einer von etwa 200 Werkmeistern
der Zigarrenindustrie des ganzen Rheintals und der Pfalz besuchten
Versammlung sprach Geschäftsführer K o n r a d - Mannheim vom
Deutschen Werrmeisterverband über die wirtschaftliche Lage der
Tabakbranche . In der im Rheintal vorherrschenden Tabakindustrie
seien die Verhältnisse wenig erfreulich . Die starke Konkurrenz , die die
Zigarette den Zigarren biete , wozu noch die Zoll - und Steuerabgaben
kommen , mache es immer schwieriger , das Lebensniveau der in dieler
Industrie Beschäftigten zu halten . Auch in der Zigarrenindustrie sei
der Zeitpunkt nicht mehr allzufern , wo das Problem , Maschine od 'r
Handarbeit , zu Gunsten der Maschine gelöst werde . Die Wahrneh -
mung der hieraus erwachsenden Interessen bedinge den festen Zu »
fammenschluß aller Angestellten .

+ Wiesloch . 16 . 0ft ._ (lieber 2000 Erwerbslose .) Innerhalb
eines Vierteljahres hat sich die Zahl der Erwerbslosen im Arbeits -
amtsbezirk Wiesloch um über 1000 erhöht Die letzte Stat ' itik weist
nunmehr infolge des dauernde, , Geschäftsrückqanaes in d r Zigarren -
Industrie 2 027 erwerbslose Unterstützungsempfänger auf .

Fortdauer des heiteren Kerbstw? tters.
In Süddeutschland hat die kräftige Ostströmung das Vordrin¬

gen feuchter Luit aus Nordwesten über die Mainlinie verhindert .
Wir haben daher das wolkenlose Wetter behalten ; heute
nacht trat allenthalben Strahlungsfrost auf . der sich in der
Rheinebene aus die Bodennähe beschränkte , auf der Baar jedoch bis
zu 6 Grad unter Null führte .

Das europäische Hochdruckgebiet wird weiterhin seinen Einstuft
auf unsere Witterung behaupten .

Wetternachrichtendienst der bad . Landeswetterwarte Kar ' srnhe .

Slallone«
«us,druck

in
flltcre «.
Niveau

lem-
pctoiui
r °

»eslrig?
Höchst-

warme
Ht(»rieft«
Tempera ,

nach «

Schnee.
»öde
cm

Welle,

WeNdeim
771 .1

- 0 - 0 Nebelttöniafiubl 10 2 wolkenlosKarlZnldr 771 .6 2 13 1
»iiMnqeii m i

0
- 4

- 1- 4 I
« ad - 3 10 - 6
@t Blassen 4 11 0Sasenrorlltl 770 .4 . 2 14 1

619 .7 - 3 2 - S -
Wetterausfichten für Sonntag , den 18. Oktober 1931 : Fort »

daer des heiteren und trockenen Herb st weiter » . Mitt -,
lere und höhere Lagen Nachtfrost . Leichte nordöstliche Winde .

Wasserstand des Rheins :
Waldshut , 17. Oktober, morgens 6 Uhr : 219 Ztm ., ges. 3 Ztm.
Basel 17 . Oktober, morgens 6 Uhr : 15 Ztm . , a«f. 6 Ztm .
Schusterinfel , 17 . Oktober , morgens 6 llhr : 68 Ztm, , gef , 8 Ztm.
Kehl , 17 . Oktober, morgens 6 Uhr : 222 Ztm, , gef . 7 Ztm ,
Maxau , 17 . Oktober , morgens 6 Uhr : 383 Ztm . , gef , 9 Ztm .
Mannheim , 17 . Oktober, morgens 6 Uhr : 266 Ztm ., gef , 7 Zim .
Eaub , 17. Oktober, morgens 6 Uhr : 178 Ztm . , gef . 7 Ztm .
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SüdwestdeufscheJndustrie-und Wirfschaffs-Zeitung
Die Devisenlage der Reichsbank.
Einmalige Leistungen führen Devisenverluste herbei . — Devisenzuflüsse zu erwarten .

Berlin , 17. Okt. (Eigenbericht .) Der Status der Reichsbant
ist »m Hinblick aus die Devisenlage der Reichsbank nicht gerade als
günstig zu bezeichnen. Die Deckung der Noten durch Gold und
Devisen ist von 30.1 Prozent in der Vorwoche auf 28.8 Prozent
herabgesunken . Man tmif) aber die besonderen Umstände be -
rücksichtigen , die zu dieser Entwicklung geführt haben. Einmal hatdie Hilfe , die die Reichsbank den Banken und auch den Sparkassen
infolge des Ueberwiegens der Auszahlungen über die Einzahlungen
angedeiben lassen muhte, eine stärkere Beanspruchung der Kapital -
anlage mit fich gebracht. Auf der anderen Seite haben einmalige
Zahlungen auf Grund des Stillhalteabkommens größere Devisen -
verluste mit sich gebracht.

Die Entwertung des englischen Pfundes hat dazu geführt , dahman Psundkredite — in der falschen Erwartung , dah das englische
Psund bald wieder aus den früheren Stand zurückkehren würde —
vorschnell zurückgezahlt hat , um die Entwertung auszunutzen . Eben -
so ist aus dem gleichen Grunde eine verstärkte Rachfrage nach eng-
tischen Waren , insbesondere nach Polen ausgetreten , die , wie wir
hören , zu einer allgemeinen Einfuhrbeschränkung — sühren wird , da
allein in der Zeit vom 1 . bis 14 . Ottober von den angeforderten
Devisen ein Drittel für Einfuhrzwecke verlangt wurde . Man kann die

Devisenlage der Reichsbank trotz allem in keiner Weiseals hoffnungslos bezeichnen, da die Verluste wie gesagt ,aus einmaligen Leistungen entstanden sind, serner die
verschärfte Devisenverordnung fich auf die Devisenbilanz
gunstig auswirken muh und drittens der Mangel an
Markgeld schließlich auch zu einer Auflockerung von

zurückgehaltenen Devisenbeständen führen muß.

Der Reichsbankausweis .
» erlt « , 17. Okt . (isNNksvruch . ) Na » dem Ausweis der Reichöbankvon , lk>. Oktober 1931 hat sich in der zweiten Oktobenvoche die gesamteKapitalanlage der Bank an Wechseln und Schecks, Lombards und Essektenum 136.1 Millionen NM . auf 4185 .4 Millionen R !vt . erhöbt . Imeimelen haben die Bestände an Handelswechseln und Schecks um 138.6Millionen RM . aus 38 :26.7 Millionen NM . und die Lombardbestänöeum 3Z .3 Millionen aus 202 .9 Millionen zugenommen , die Reichsschav»wechlel um 37J5 Millionen auf 8.0 Millionen NM . abgenommen .

Htllvtn :

Goldbestand (» arrrngolh) .und jnar Boldtofscnbeftand
WolBDcpoi (und« , t . am« . )
Xcrfiutflöfäljiflf Xcoitcn
R»i« ss« ° tzn>r» s-I . .
Sonstige Wechsel ». « check»
Deutsche Scheidemünze,,
Roten anderer Banlen . .
^ombardlorderungn , . . .
Mstktr»
Sonstige Attivea . . . .

Passiven :
« rundlapUal . . . . .
(Sefrijl. Reserve . . . .
s »ezialrrser »e für Ifinft.

Di». .Zahl
Sonst . Rücklagen . . . .
Betrag »er Umlauf. Noten« on * . Mgl . IAO. « erbwdttch«.3 <m * . Passiven . . . .

7. Oktober 1931. 1 15. Oktober 1931.

Berönderuno

1 210 268 - 81521
11 ">6 497

62 771
1U 540 +" 410

3 638 054
78 857

7105
16/559
103 040
855 420

- 83 700
+ 142 670
+ 9 605
+ 4 651- 132 945

35
- 88 841

gegen Vorwoche
lalle» In I0M JtK)

1 155 963 - 63 305
1 065 938

90 025

160 000
57 920

rniBerant .
unvcrctnd

46 235 nnecTAnt
233176 unveränd

4 522 918 - 86 301
500 463 - 112 924
790 541 + 28 102

13i llo -
3 826 701 t95 '

8 808 +
202 900 +•
102 884 -
841 752 -

3 404
37 460

138 547
16 624

35 341
156

13 668

150 000 mwerind
57 920 «nveränd
46 235

233 176
4 526 676

5bl 443
810 125

nnveiönd
unveränd

758
980
584f

etl a ,n knoten und Renten bankscheinen
4.8 Millionen RM . in den Verkehr geflossen und zwar hat . ..Million ««

nsammen find
I«an Reich sbnnknotrn »m SL Millionen aal 4ö2ö"

,7 W> W >
um 1,0 Millionen auf 415L Millionen Rm ,

ich der Umlaut
Rm ., S«r-ineiwooanrnorrn um 3,8

jen a« an Rentenbannch « »« , »
erhöht . Temenrwrechend haben sich die Bestände der Reichsbauk '

an
Rentenhanksche.nen aus 11,7 Millionen Rm . verringert . Die sremden
Gelder zeigen mit A» ,4 Millionen eine Zunahme um 51 .0 Mill . RM .-x .ie Bestävdean Gold und deckungsfähigen Devisen

sich um 00,7 M Dienen auf 1294.1 Millionen RM . vermindert . Im
einzelnen haben iSoldbestüu^ um 68,3 Millionen auf 11 .» ,0 Millionen
RM . und die deckunos-fiwwen Devisen um 3,4 Millionen aus 136,1 Mill .
9! ^ U (e

^ ®
"

c
D

rf u n
"

i » er Noten durch Gold undjeck -lnassähia « Devise»
beträgt 28 .6 Prozent gegen Sv. l Prozent in der Vorwoche.

Fester und freundlicher.
Farben und Siemens gesucht . — Geld etwas leichter .
Devisen unverändert .

des heutigen auher »
d freund »
der gestrigen

Berliu . 17. Okt. (Nunksvrnch.) Die Tendenz des hei
börslichen Televhonverkehrs war durchweg fester u n
l i ch e r . Der feite Newnorker -schliifc sowie das Ergebnis der at
Reichsiagsabltimniung wirkten sich günstig au « . Besonderes Interesse
bestand für die Standardwert «. Karben und ekmenj waren ge¬
sucht , nach Reichsbankaulcilen herrschte Nachfrage. Auch A (5G waren
etwas scster , allerdinoö nicht in dem Ausmah wie die anderen W« rl « .Das Geschäft war ruhig und bewegte sich in engem Nahmen . Am
Markt der s e st v e r z i n s l i ch e n Werte war besonders Nachfrage für
8 vrozentige Pfandbriefe festzustellen, die eher etwas freundlicher lagen .
Auch die übrigen seftverzinslichen Werte konnten sich im Ausmatz von
etwa 0.S Prozent erholen . Dagegen waren Kommnnalanleihen und Stadt ,
anleihen weiter stark vernachlälsigt . _Die (B c I 6 f a be waren heute etwas leichter. Man hört « Tagesgeld
mit 8K>—lOhi und Monatsgeld mit 8—10 Prozent .

In Privatdiskonten lag ein Angebot kaum noch vor . Da -
gegen wJrde leichte Zlbgabeneigung festgestellt. Reichswechsel und Schatz -
anweisnngen werden weiter gut abgesetzt . , ,Am Devisenmarkt sind im wesentlichen keine Veränderungen
eingetreten .
Verlauf nicht gehalten .

Im weiteren Verlauf des ankerbörslichen Televhonverkehrs konnte
sich die feste Tendenz der ersten Vormittagsstunden nicht ganz bebauvten .
Das Bekanntwerden des Reichsbankausweises , der nicht günstig be -

urteilt wird , obwohl besondere Momente zu berücksichtigen sind, bewirkte .

das! besonders die Standardwerte ihre höchsten Kurse nicht ganz haltenkonnten und um 0.5—1 Prozent nachaaben . Dagegen waren Reichsbank,
anteile stärker gesragt und lagen etwas höher . Das Geschäst ist im all-
gemeinen noch stiller geworden . Am Geldmarkt sind nur nnver -
änderte Kurse zu hören .
Lerttner vevlsennotieruneea vom 17. Oktober 1931 .

Otien. Ali
Canada
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Vewyork
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Züricher Devisennotierungen vom 17 . Oktober 1931 .
Varl«
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Rewqor »
vetglen
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Wien
Täglich
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3 .70
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Berliner Produktenbörse.
Berlin . 17. Okt. «Siaenber ' cht ., D-aß aeftri«« AbMiî inaseraebuis

u>nd damit Sic Klävuna der tnnerpolttrschen ^-age für die nächste ^ieit
haben sich in berlihigeiioeniAnn aus den Berliner Geireide-marlt iiver»
tragen und die Kau >uist mehr beschränkt. Das Au«etot and« rcrietts zeigt
sich zuaänql cher, doch ist dai > Geschäft zum ^ WochenMub . . all^ei» >.>n
> M > K »

Lnglisohe lextilmaschinsniusion .
tfnn&nn iß rft ScdiS große TeMm » fchwenf-abrIk«n . we Asa Leb

& Co . . LldHam . Brooke ^ ^ orev . „Manchestn . AobsonBol -
ton . Howard & Bullough , Accnngtou , John Hetveriu«! ^ ^ ons Nian -
dH-fter und Platt Bros , and ßo ^ CMm . d- ^ n

^ beschlossen , .sich zu
wiwnieren 5 .

°
e
"
neû Kr ^ wirsien Namen T

^
t ile Ma -b ' nerv

Malers Ltd .. London , nihrenundmi elnnnAi ! . l» n 8 408UW
Pfund Sterling luii «e»attet «in , wahrend Me « Mnmen >ems Mrmn
vor der Fusion ein Kavi :al von 3,27 551 Slammarnen nno » » Ml
Borzu ^ ivttien besetzen .

eine mögliche Ausmnr znnächit iwlwd « « eilimninngen mwi »u:
sein werden , haben hier ore .sdriickenden Einfluß geno<nmen . Die Aes«-
runÄSsichieu gab« n bÄ zurückhaltender Bedarsssrage «tichÄtttch^u« 2,«J
:1tM . irach. tes sind Bestrebungen im Gana , dre auf eine Au»>dehnun«
des allgeimeinen Tennin .ieschäfls ans den Mär »monat abzielen . Es ocr-
lautet . d<rsz schon Mit .« nächster Woch« die Ztotieruug dieser Lleferuugssichlt
zn^elassen werden soll . Gerste bleibt itill. Mehl ohne Anregung : das Kon-
Uttnacirfrcvst fcbltovt.

SHetlin . 17 . Oft. iSuntsvruch. » Amlll » « Pr «d» t»ennotiernngen
(für Getreide und Oelsaaten je 1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo ab Station ) :
Weizen : Märk 1b — 76 Kg . 213—210 , märk . Kutterweizen 70 —71 Kg . 198
biß 196, märk . Sommerweizen 78—79 Kg. 216—21h , Oktober 228—227
Brief . Dezember 231—229 .50, matter : Roggen : Märk . 72—73 Kg . 187
bis 189 , Oktober 198—197 Brief , Dezember 197.50—190 .50, matter : Gerste :
Braugerste 159—173, Kutter - und Jirduitriegerste 151—158, ruhig : Hafer :
Mark . 110—118, Oktober 119— 148.150 Brief , Dezember 151 .50—152, matter :— . . . . . " "TStti -

.
ErdnutzkuHen 11 .10 lBakis 50 Prozent ) , Erdnußkuchenmehl 11 .20 lBasis
50 Prozents . Trockenschnitzel 6—6 .10 (Parität Berlins, «Iii . Sojabohnen-
fchrot 11 ( 46 Prozent ab Hamburg ) , Mo. 11.60 (46 Prozent ab Stettin ) .
Berliner Butterbttrse .

Berlin . 17. Oft . (Kunksvrnch. ) 91« der Butterbdrse notiert « heute im
Verkehr milchen Erzeuger und Gronhant -el amtlich in RM . !e Pmnd
( Fracht und Gebinde .ru Lasten des Käwfers ) ! 1 . Qualität 1.16 ; 2 . Quali¬
tät IM , abfallende Qualität 0,92 . Tenöenz leicht gebessert.
Allsiiuvr Butter - und Kti .sebörse .

Kempten . 17. Okt . (Eigenbericht > Allgäuer Molkereibutter 91—100
(94— 100) , Tendenz ruhig . OualitätÄuschlag der Woche war 9 .5. Dte
Preise sind Erzeugerverkaussvreise ab Lokal ober ab Station des Er -
»eu«ers ohne Bervacknng sür 1 Pfund .

Nürnberger Hopfenmarkt
g. Nürnberg . 16 . Okt . Miaenl >ertcht.) Di« G« sch« ftslage -nn Nürn «berger Hopfenmarkt ist nach wie vor ru ^ ig : dem Geschäst fehlt tn diesemJahr iede Anregung , « o lind in der heute schließenden Lerichtswochevor allem die Zufuhren weiter zurückgegangen nnd erreichten nur noch300 Ballen : ne kamen fast durchweg mit der Bahn , während auffallender -weife heuer die Londzufuhren namentlich tn Gebirgshopfen recht Mangel -

Haft find. Kast täglich waren Käufer am Markt anwesend , die aber beivorsichtigem Einkauf nur kleine und kleinste Posten übernahmen . Ge¬handelt wurden vornehmlich wieder Hallertaner . Da besonders in de>ster Zeit zu sehr billigen Preisen abgegeben wird , mußtenans dem Nürnberger Markt eine Abwärtsbewegung rer -
„ . . , ^ -Ja besonders tn der< allertau in letzter Zeit zi

auch die Preise aus dem . . . .„folgen . Hallertauer wurden ic nach Qualität mit 40- 70 RM . per Ztr .bezahlt . Der Svitzenpreis von 70 RM . wurde durä 'wegs von derStützungsaktion angelegt . Daneben fanden auch Gebirgshopse » vonmittel bis vrtma von 80—SO RM .. Spalter zu 60^- 6)5 SKM., Bodensee.

Hopfen
^

zu 55
de? letzte » Woche gehalten haben , so muß dcch sestgestellt werden , da
Karben nnd Qualitäten bereits merklich vorrücken. Umgesetzt lrntrSen t
der Berichtswoche 250 Ballen . Bei Wochenschlub notieren nach amtlich

in
er

Keftstellung:

Am

Prima Mittel
Hallertauer 50—70 38—18
Tettnanger 65—75 60—63
Spalter — 50—65 RM . per Ztr .

Diese Woche schließt bei sehr ruhiger Stimmung ,
aazer Markt zeigt sich täglich starke Nachfrage und eS
.. .. . ... 'JL 1.. . C. . .. O) ••.« ,11rt01» \ 11T

425 Kronen . — Aus den westlichen Märkten noch kein nennenswertes
Geschäft.

vis zweite Pfälzer Tabakeinschreibung 1931 .
Die vom Lautesverband banerttcher Tabakbauvereine organ »fierten

Berkanfssitzungen sür die v 'älzer Tabakeriite erweisen sich immer mehr
isa — '

blait und 1485 Zentner Bei einem
Verkauss »

. titclwut , zusammen 10 356 Zentner .
Durchschnittspreis von 60 — 70 RM . brachte b-ie 2.
sitzung einen GesamUmisab von 000—700 000 RM .
Obst - und GeniüseniftrUte .

Obst , nnd Gemüsemarkt Weinbeim lBerasir .l . 16 . Okt . Taselbirne»
5—7, Eßbtrnen 3 —5 . Kochbirnen 2—3. Eßäpfel 3—7, Wirtschaftsävsel 2—3,
Nüsse 26—30. Ansuhr gut : ->! achkrage mäßig .

Dinaliuaen . 15 . Okt . Obstgroßmarkt . Zufuhr und Preis ie t>0 Sffl.
Aepsel : 10 Ztr . Boskoop 6—8 , 45 Ztr . Goldparmäne 7—8 , 10 Ztr . Rei «
netten 6—7. 30 Ztr . Diverse 5—6. Birnen : . 10 Ztr . Pastoren 7- 8, 20 .Ztr .
Diverse 7—9. 2 Ztr . Quitten S, 4 Ztr . Nüsse 18—14 RM . Zufuhr maß, «:
Geschäft zurückhaltend : Ueberstand 20—25 Ztr .
Zucker .

Magdeburg. 17 . Okt . Weibmcker (einfchließl. Sack nnd Berbranchs.
stener für 50 Kilo brutto für netto ab 8<erladestelle Magdeburg ) inner »
bavb 10 Tagen 31.50 »!M . Okt . 81.50 , Okt.-Dez. 31 .50 RM . Tendenz ruhig .
Baumwolle .

★ Bremen . 17. Okt . Baumwolle . Schlnßtnrs . American Middl . Univ .
Standard 28 , mm loeo ver enal . Psniid >.16 Dollarcents .Ltvervool. 17. Okt . iAnnkspruch . ) Baumwollerjjssuuuaöturs« ( in
engl . Psund ) : Januar 4 .43 . Mär , 4 .50, Mai 4.58—4 .59, Juli 4 .61—4.63 .
Stetig .
Netalle .

Berlin . 1 . Okt . (Fnnklvrnch.) Metalluoti rungen fiir ie IVO. Kilo : Elek-
trolvdbuvfer vrompt vis Hamburg 70.— RM .
Metallpreiaindex .

Die Preisindex,ifser
technik " stellte sich am 1 _. .ans 61 .5 gegen 60.1 am 7. Oktober 1931 , stieg .. ... — r - .
die einzelnen Metalle wurden nach dem Preisstande vom 14 . Litauer
1931 solaende Einzelinderzissern errechnet : Kupfer 52.6 (am . 7, Oktober
51.91 , Blei 71 .1 ( 70 .8 ) . Zink 48.3 (43 .6 ) . Zinn
118 .1 ( 118.1 ) , Nickel 107." " .6 (59.1 ), Aluminium

( 107.7 ) , Antimon 70.3 ( 70.8 ).

Vorhangspanncrei FUCHS
nach Kaiser-Alke 143 tragen!
SchreibstChle u . Speise-
Stühle in groß . Auswahl . Alte
Rohrstühle werden zuLeder .
Stühle umgearb . Auffärben
u .Reparieren aller Leder - und

CLUB - MÖBEL .

E .Schütz , Kalserstr . 227. Tel . 2498
(Ratrnkaufabkommen).

Ctiem . lectin . faöriR
1,1ch, j . Veitrieb ihrer
fleTn - ii . ftüff .
Seifenvuwer Boden,
wachse etc . für Hotels
« . Wir '/ '-baftSbetrieb«
nur eingef. Vertreter .
Offerten nnt . B 1034(7
an die 5 -ad. Presse.

Amtliche Anzeigen

Jagd -Verpachtung .
Die Stadtgemeinde Suis Burg (Baden )vervacht « am Dienstag , den Zi). Oktober

d. 38 .,. vormittags II Uhr . auf dem Rat-

!
iaiiic die Ausübung der Wald - und Keld -
aad der Gemarkung Sulzbura iu 2 Jagd -
ezirken mit zusammen 727 Hektar, aus wei¬

tere 9 Jahre , unter den gesetzlichen Bedin -
Minsen, wozu Jagdliebhaber freundlichst ein -
geladen werden. (24019a )

Sulzbur«. den 80. Sevtemier 1981.
Der Kemeiuderitt.

Junger Mann
für die Reise

gesucht . (U1V2S0)
Artikel : Flaschen, llel-
terelartifel , Kohlen
(Sure. Bewerber aus
der Weinbranche be-
oorznqt . Offerten unt ,
Nr . » 10290 an die 'ka -
disehe Presse.

ZI. öWlller
sirm in Bnchh. , Korr «-
woitd .. Lager , m. gut .

JbiT1000 -f Aus; evtl .«est- werd . ÄuZsührl .Dfsert . m Angabe d .^ ehaltSansvrtiche unt» 3298 an Bad . Presse'

Den Griff nach dem geugk
äImö '? s Staats - Lotterie
bei Staatl . Lotterie - Einnehmer B [ Utfll 7
HarlSrilDB, KarlStr . 64, TBL3524 Postscheck Ulis Da Bl U WaJSm

Ziehung der i . Klasse : 20. und » . Oktober 1931
Lose in allen Teilungen . Versand ' /» V* '/» Vi
nach auswärts prompt . LOSprflKo : 5 .- 10.- 20 .- HO.»

Achtung !
10 «licht. Vertreier und

2 Werbedamen
sofort gesucht . Vom
stellen Monta« , den 19 ,
u . TienStag d . A). d
M vorminaos v . ll
bis'

12 Mr . (&©675£
Hlrschstr . 1, pari ., lks

I Abgabe eiuer guten
iWerksverttetung
(Baustoss-Maheu - Art . )
Pfalz od . Miitelbaden .
gegen M 100«.- Ab-
ünduna od. .> Ü000 .—
Tarlehen . Osfert . unt .

an Bad . Presse.

Biiro-Fräulesin
over tatJTfler Mann ge¬
sucht. B^ ing . : Tar .
leben von ca . 5000 m
bei bssier Sicherheit,
eventl. hypothekarisch .
Offerten unter L 10282
an die Sadifch« Presse

Schneiderin
Verf. I . all. vork . Niih- ,
fetter, u . Handarbellen ,
sucht n . einife Kund .^
Häuser z. Ausniib . Ta
tie-pr Z.20.« . Off u .€ 3266 an d Bad . Pr .

Kind
gut . Herkunft wird in
ltebev. Pflege genom. ,
evtl . g«« ein . Erzieh .»
Beitrag . Awgeb . unter
D3W3 an ». Bad. Pr .

Bedeuteudes . angisebeneS

Vei -sictiei -ungZ - Unternelimen
sucht s« r de» Bezirk Karlsruhe eiueu

tüchtigen Vertreter für
Großleben .

Da es sich um eine entwicklungsfähige Stellung mit «" Nsttaem
Vertrag handelt , wollen sich nur gut enivsohlene Herren mel¬
den. die gewillt sind , in ztelbewukter Arteit sich eine E " istcnz
, u schaffen . Gefl . Angebote unter E ^lS»8a an die Bad . Presse.

Wir suchen für sofort
vorliiusig zur Aushilfe
nur habbe Taq«
Etenotypistm
TvdinMn « : perfett

« iidl. Pferflrgfte 6.

Damen
im Verkauf Ii . Propa -
aandawesen auSciobild .,
mit guter Garderobe u .
Umgamissorm. . finden
angen u . glutbezahlte
Ziellun« bei einer bew
mcS. Fnkbcdenpfleoe.
mtttelfaörit . « >A . mtt
Zeugn . unt . H I 1417»
an die B ^di che Presse
»>il ' ale Hauvtposi.

Hoher Verdienst
garantiert bei
Anischaffun« einer

Strickmaschine
Gründlicher Unterricht
frei . Erleichterte Aah-
wngSvedingung .
Man verlangeKatalog»
Fritz Leonhardt ,

Rastatt .
Bohnhosstrahe 17.

(24405a )

Suche aus 1 . Nov. etn

junges Mädchen
nicht unt . 18 I ., das
willig u . ehrlich vor
allem, sauber ist und
jede Arbeit verrichtet.
5lvchen nicht ersorderl . ,
dasselbe kann erlernt
werden . Geschäftshaus
bali 2 Personen . Bei
Lösch, Körnerstr . 20 . pt.

<FH6775>r Ausbildung ,d
Schwed Massaoe u . Badefach
schafft eine Rute Existenz Farhm
Leitung Aorr .ti Snhlußpriifiine durrh
Kacharzl Antrüge gegen R (icko <ir »n

an I Süddeutsche FaeV -etiu ' e
Baden -Baden 7. Hygiene Institut 4

180B—1931

wir suchan
als selbftändlaen direkten General ,
agenten bei bester, lohnendster Bezah-lung geeignete, werbetüchtige. nur gutbcruscne Persönlichkeit. Schriftliche,ausführliche Angebote nötig . Kaviial
nicht erforderlich . ( 816658)

Braunscnuieipische
LetmersiciieriingsBank A . c.

in Braunsctiuieig
(alte Braunschweiaische aus 1806)

Mindestens teder 30. Deutsche ist irgend¬
wie bei unserer Gesellschaft versichert!

Bfickeret - Verlreier
nachw . gut eiageftlhrt , Sfesncht, zur Mit¬
nahme von prima alkoholfreien Frucht -
u . Oewürzextrakten . die anerkannt gnjtund billiger sind wie andere . Hoher ver¬dienst für Verkäufer . Verkaufsuntor -
stützung . Dr . H . RoehHch , Hamburg 8 .

Erstklassige
Dmenschneiiierin

fili eleg . Garderoben
ins Hau« gesucht .

Angebote mit Preis
unter Nr . OSlffi-W an
die « iobi [chc Presse.

Haushälterin
gesucht zum sofortigen
Eintritt von Schwer-
beschädlgl . mit 5 .0In¬
dern aufs Land . Offer-
ten mit Bild unt . Nr .
IWfflT « an die Ba
dische Press«.

Jnn «rs . fr .
Mädchen

Pai kl . HauSyalt zum
1. Novemb. gesucht

Wo sagl u . BllÜS«
die vi sehe Presse.

Hanskochker
ftir alle hSuSl. Arbelt .
in N . Haushalt zum
1. November gvgeu
Taschengeld gesucht .
Angebote unt . C10W5

an dte Bad . Presse.

Bildschönes fifrlhilet «,
23 I . -HI , sucht zum
sofortigen Eintritt

Servierstelle
in gut . Hause. Cafe -
Konditorei bevorzugt.
Offerten erbeten unt .

Nr . ?iL4S4la an die
Badische Press« .

Lehrstelle.
Zur Forts , d . durch

Konkurs unterbr . Lebr>
zeit wird s. mifi . intell.
anstell . ISjälir . Alädch .
mit höh . Dchulb . ge»
eignere Mruia gesucht .
Angebot« an Ehring ,

Mosestr. 42 . •

Tüchtiger

Anzelsen-Uertreter
für ein religiöses Wochenblatt ver so«
fort gesucht . Offerten unter 310293
an die vadifche Presse.

Juugem , tüchtigem

ist ohne sedes Kavital sehr gute , selbständtge
Existenz geboten. Angebote uuter 9124247 «
nn die Badische Press «.

Weiblich
Wirtstochter

(Vollwaise) sucht Ver-
Irauensstell« z Servie .
ren oder Verlaus in
Eafe oder Restaurant .

Hedwig Röver .
z . Zt . Mar :ixi !chiile.

Leopoldstrasie 22.
(FH6776'

Haustochter .
Fräul .. 24 Jahre alt ,
sucht aus l . od . lü . Ro-
vemb. Stelle als Haus -
tochter geg . eiw. Ta¬
schengeld . Dasselbe f .
kochen u . ist in alleu
häuSl . Arbeiten bew.Adr . »u erfragen unt .
H .H .14177 tn d . Bad .Presse Fil . Hauptpost.

Fräulein
26 I ., Verf. I . NSden
u . Bügeln , sowie tn
allen sonstigen Hans-
arbeiten , such« Stelle
als Zirrm .» od . Allein
Mädchen nach hier oder
auswärts Anr>eb . unt
C .Ä73 an ?>. Bad . Pr

Miidchen
d. schon in Stell , war ,
im lochen u . Hailöb.
erk . . i . a . 1. Nov . Stelle
Aug . u . ff. W. 614 a.
8 . Pr . Sil Werdeipl .

Hotel - KonduRVeur- Chauffeur
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[onriß geller

Vor den Portiers der Hotels fühlte Tom Faring keine
Furcht , die vorbildliche Erfahrung dieser Männer hielt sich bei
solchen Kleinigkeiten , wie vertretene Stiefel , fleckige Westen und
ausgefranste Fingernägel nicht auf , aber der breitgähnende Rachen
des ersten Tores , das in die gigantische Halle führte , war gesprenkelt
von einer Schar giftfarbig gekleideter Boys , in deren jungen Hän -
den die erste Auslese der Reisenden lag . Das war dumm . Tom
fand diese Einrichtung sehr dumm , wie sollten diese Knaben , deren
Kinderaugen noch nichts vom Rdntgenblick der dunklen Gestalten
hinter den Pulten des Vestibüls wußten , die gemietete Rolls Royce
umtänzelten und der ostentativen Schäbigkeit Bostoner Krösusse ver -

Sändntslos
gegenüberstanden ; wie sollten sie begreifen und über

leutzerlichkeiten hinwegsehen , die ihrer Jugend wichtig schienen !
Faring war von diesem Problem so in Anspruch genommen , dag
er das Erscheinen eines Mannes übersah , der in halber Höhe einer
Eisenleiter Halt machte und sich von dort aus umschaute .

„Ist der Faring bei euch ?" fragte er .
„Ja , er ist da — heh Faring "

, rief Mac Earvey und be-
mühte sich , möglichste Verachtung in den Ton zu legen .

Tom versenkte die Banknoten wieder in seine Taschen und kroch
vorsichtig hinter den Kisten hervor .

,Mas gibts denn ? "
, erkundigte er sich ungehalten , „ ich bin

mit meiner Arbeit noch nicht fertig .
"

„Du sollst sofort rauf kommen , der Erste wartet ."

„Was will er denn ?"
,

„ Frag ihn selbst.
" Die Beine des Voten verschwanden .

<r

Thomas Faring rollte die Aermel seines Hemdes hinunter und
machte sich leise schimpfend , aber von Neugierde erfüllt auf den Weg .
Er erinnerte sich dumpf , dem Kapitän einst Versprechungen betreffs
nachträgliche Bezahlung eines Schiffsplatzes gegeben zu haben und
war eisern entschlossen , diese Versprechung nicht einzuhalten . Faring
fand , daß er erstens für das ihm zur Verfügung gestellte Mann -
schaftsbett nebst Futter mehr als genug gearbeitet habe , und zwei -
tens wehrte sich jener dunkle Trieb , der jedem Amerikaner mne -
wohnt , dagegen , Geld herzugeben , sobald es nicht unumgänglich
notnvndig ist. O nein , das würve er bestimmt nicht tun — nicht
einen Cent .

Am Abend der Ausreise hatte in Toms Busen ein gewisser
Lausbubeninstinkt , den der Inhaber schon längst gestorben wähnte ,

fröhlich das Haupt erhoben und sich während der wechselvollen Er -
lebnisse der Fahrt prachtvoll entwickelt — er gab ihm jetzt den Ee -
danken ein , eventuellen Geldforderungen Davenports mit dem ge-
schäftsmäßig vorgebrachten Verlangen nach Auszahlung des gesetz -
lichen Lohnes zu begegnen . Der Weg bis zur Kajüte des Ersten
war lang und die Aeberzeugung von dem beabsichtigten Aderlaß
hatte Zeit , sich tief in Toms Seele einzufrefsen , aber die Entwick -
lung der Dinge zeigte bald , daß es nichts taugt , mit einer vor -
eingenommenen Meinung in die Schlacht zu ziehen , und bereits die
ersten Angriffe des Offiziers warsen alles über den Haufen .

„Sie !" sagte Davenport und lächelte ihn in einer Weise an ,
wie er es nie zuvor getan . „Man sagt mir , daß Sie sich ganz gut
gehalten haben , und der Kapitän wäre darum unter gewissen !tm -
ständen bereit , von einer Strafanzeige gegen Sie abzusehen .

"

„Bitte ?" äußerte der Begnadigte in einem Tonfall , der zu nichts
verpflichtete .

,^Die Sache ist nämlich die "
, fuhr der andere fort und betrachtete

seinen Bleistift . „Sie müßten uns jetzt einen Gefallen tun — na ,
es ist keine große Affäre und wird Ihnen sogar ein paar Dollar
eintragen — so für drei — vier Tage Unterhalt .

"

Der Ton war ein wenig allzu gleichgültig , aber der harmlose
Erste konnte schließlich nicht wissen , gegen wen er ihn anwandte —
ebensowenig konnte er ahnen , daß die angegrauten Schläfen seines
Gegenübers aus Schlachten stammten , von denen Offiziere des
Western -Lloyd nichts gehört hatten . Er ahnte auch nichts von den
schmeichelhaften Zumutungen , die der unbestimmte Antrag im Kopf
des Zuhörers auslöste — Marings Gedanken pendelten sofort zwi -
schen der Frage eines Versicherungsbetruges und Alkoholschmuggels .

Aber wiederum kam es anders , denn schon die nächste Erkundi -
gung zerstörte alle blitzschnell aufgebauten Kombinationen , die sich
aus obenerwähnter Annahme ergaben .

„Sie sind Junggeselle , was ? In Ihrem Paß steht 's wenigstens .
"

„Ja — ja gewiß bin ich Junggeselle .
"

„ Ein schöner Stand , ein angenehmer Stand , aber eine kleine
Abwechslung kann schließlich nicht schaden. Sie sollen nämlich
vorübergehend heiraten .

"

Tom begriff sofort , daß er als Notnagel für ein in Schwierigkeiten
geratenes Mädchen dienen solle und entgegnete empört , daß er we -
der in die Ehe noch in sonstige Fangeisen zu treten gedenke .

„Vier Dollar "
, lockte der Verführer , „und spesenfreie Schei -

dung .
"

„Höh — nein , wissen Sie , die Sache ist mir zu riskant .
"

Wenn sich in Davenports sonoren Bariton vereinzelte Töne
mischten , wie sich das schrille Pfeifen nahenden Sturmes in das tiefe
Brausen der Wogen mengt , zogen sich seine Untergebenen gewöhn -
lich auf dem kürzesten Weg zurück.

„Riskant ?" brüllte der Enttäuschte . „Was für ein Risiko gibt 's
denn bei einem Landstreicher ? Fürchten Sie für Ihren Namen
oder für den Geldbeutel ? Missen Sie , daß sie von hier aus direkt
ins Gefängnis gehen , wenn wir Sie anzeigen ? "

Faring betrachtete den aufgeregten Mann mit nachdenklich ge-
"denen Brauen und war mit der Ausstellung einer Wahrscheinlich -

4t mtt Xrt» AI* y»♦.« *«« .-\V»Mtflrtl r* ,

weilye er , iom « reoens -tstiriiig leinei wohin im « aieiou
zu bezahlen hätte . Er gelangte dabei zu einer Ziffer , die ni
Baukosten des „Henry Stafford " ungefähr übereinstimmte ."

„Nein "
, äußerte er aus solchen unerquicklichen Erwägungen

heraus , „es war sehr nett auf Ihrem Schiff , aber auf den Vor -
schlag möchte ich doch nicht gerne eingehen ."

,Oern ?" setzte der Offizier die Reihe der E,ewissensfragen fort ,
„wer heiratet schon gern ? Ich wollte es im Guten ausmachen , aber
wenn es nicht geht , muß es eben im Bösen gehen . Ihr Paß ist in
meiner Hand , und da bleibt er so lange , bis Sie zur Vernunft ge-
kommen sind. Zwölf Tage wurden Sie hier umsonst gefüttert und
das ist der Dank ? "

„Ich habe zehn Stunden lang tm Tag gearbeitet und muh er »
suchen, mir den Arbeitslohn für 120 Stunden "

Davenport hörte nicht hin . „Dieses unglückselige junge Frauen »
zimmer ist wirklich in einer scheußlichen Situation und wir wissen
keinen andern Rat . um sie loszuwerden . Der Kapitän wünscht , daß
Sie Fräulein Wills pro forma heiraten , um ihr hier die Landung
in Frisko zu ermöglichen , und — bei Gott , ich werde Sie dazu
zwingen .

"

Er brach ab , das freche Gesicht seines Gegenüber , war plötzlich
erstarrt .

„Fräulein Wills !"

„Ja . Wie ich mich erinnere, hat sie einmal mit Ihnen ge»
sprochen."

„Warum T '

„Man lätzt alleinreisende Mädels in Amerika nicht landen .«

„Man kann umkehren ."

„Sie hat weder Geld für die Rückreise , noch die Frechheit ge-
wisser Leute , ihre Beförderung umsonst durchzusetzen . Das Madel
ist hilflos wie ein kleines Kind .

"

„Aber , aber " stotterte Faring . in dessen Kopf ein
Mühlrad kreiste . ..Weih dieser Howard von der Sache ? "

„Sie !" sagte der erste Offizier wiederum und seine wasserblauen
Augen begannen Blitze zu schleudern . „Seit gestern abend wird kein
Alkohol mehr ausgegeben und mir scheint , Sie sind doch betrunken .
Wovon ? "

„Nein , ich bin nicht betrunken .
"

„Was geht denn die peinliche Geschichte mit Fräulein Wills
Herrn Hovard an ? Hat er eure Gesetze gemacht ? "

„Ich meine "
, lautete die lahme Verteidigung , „er ist auch

Amerikaner .
"

(Fortsetzung folgt .)

Statt besonderer Anzeige .
Heute nachmittag verschied mach kurzer Krank¬

heit mein lieber Vater

Herr yeterinärrat

Friedrich Kohlhepp
Bezirkstierarzt a . D .

nach vollendetem 79. Lebensjahre .

Karlsruhe , Westendstr . 39, den 16. Oktober 1931.

In tiefer Trauer :
Edith Kohlhepp .

Die Beerdigun « findet Montae nachmittag 3 Uhr ,
statt .

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen .

Büfett
1,80 m , schwer Elche ,
poliert , geeignet auch f.
WirtschastS Büsett . bil¬
lig abzugeben . Anzus .
Sonntag nachm . zwisch.
3 u . 6 Uhr ZLhringer -
straste 24. vart . FHV787

HandlesenWissen-
schäftl .
nebst Aiugendäagnose , Schrift - u . Photodeu¬
tung mit Zeitangabe d . Ereign . Prpisermäü .
a,uf Jt 3.- . Sprechstd . tiigl . 10—12 , 3—2, 7—8.

Sonntags 10 —12, 3—4.
Sonntag u . Mittwoch abds . 8 Uhr Vortrag
(Wohnung part .) Jedermann willkommen !
Frau Körentrop , Amalienstr . 39, parter . e .

werden
gegen

nach bewährtem

Glaserei - und
Fensterfabrik

ges. gesch . System

Karlsruhe , Rüppurrerstr . 25, Tel . 2276

Kaulgesuche

Gebr ., jedoch gut erb ,

Falz-Ziegel
taufett gesucht .

Greulich u. OlbS ,
Cäeilienstraste 32—34,

Telefon 4074 . ( 10465)

Gebr . «Roßhaar
ilt kauf , ges. <55W«lM
Steimel , Wilhelmstr . «3

Gut erh . H . Fahrrad
zu kauf , gesuevt . Aug .
mit Preis an Remp ».
»viSmarckstr . 37 . *

Pepsin in Weinbrand
das hervorragende maaenflärkende Genutz
mittel für jedermann . Vorrätig in Vs, Vi.
% Ltrsl . , in der Verkausstelle W . Tchuausser .
Passage -Restrt . u . CasS . Kaiservassage 17 .

( a6o62 )

An- und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Limousine
ca . 6/30 PS ., gesucht .
Evtl . Tausch od . Ver -
rechn . mit grob . Wag .
Offerten unter 913362
an die Bad . Press « .

lSeseljeMeitgliMl .
Opel , 4-Siv . Linious, ,
4/16 PS . , billig , zm
verks. Offerten unter
DZ24S an d . Pab . Pr .

Opel -
Limousine

10/45 PS , in prima
Zustand , preiswert zu
verkaufen . Motorrad
wird in Zahlung ge
nommen . M Hirtft .
Rotensels i . Murgtal .

(L 24246a )

Chevrolet -
Limousine

6 Zyl ., I . gesabr . .
Verbrauch 12.5 Sit ., zu
W « M m verkaufen .
Offerten unter M .Ml
an die B -ad . Presse . Limousine

4 —5-Siv . (S «ude .baker >
9/40 PS . . 6 Zyl . , in
noch gutem Zustand
autzergewöbnlich billig
abzugeben . Ang . unt .
I HK80 an b . Badische
Press «.

Motorrad
steuerfrei , gegen bar
xn kauken Msncht Mo -
bell 30/31 . Offert unt .

an SßßO. Pr .

Zu Kausen gesucht
eine gebrauchte , gut er -
haltene
Serrenlederiocke

für mittlere Figur .
Offert , nebst Preis an
ffr . Wal, , » MtWe ,

Durmersheim .
(34403a )

Saures
Mostobst

sowie Brenndirnen
(mehrere Waggon ) , zu
kaufen gesilchr,

Angebote mit Preis
u . Lieferzeit it . 824313a
an die Bah , Presse ,

Zu verfaulen

kMmm
Eiche , mod . Form ,
6. a . 1 Garderobe¬
schrank mit Be¬
spannung u . In -
nenspie -̂ .lWasch -
kommode m . Mar -
mor . 2 Bettstellen ,
2 Nachttische , 2
Stühle . 1 Hand¬
tuchhalter s. Re -
klamevreis v . nur

m 390.-
Sit verkaufe « .
1 MMM
Herrenstrafte 40.

nelorm-
kiiciie

kpl . , m . Tisch u .
2 Hocker , zu dem

Ausnahmevreis
von

RIYI . 1M . -

, u verkaufen .

J ftirrmann
Herrenstrane 4« .

(10452)

Vom llmbau des Kaushauses Schneider in
Kehl «früh . Rhein . Kreditbank ) sind sos. abzug . :

1 Schaltertisch
aus massiv Eichenholz , 10 i» lg . . 1,0(5 m hoch,
70 cm tief , 80cin höh . Glasaussav m . 4 Schalt . :

GlasabschluBwSnde
mit Türen , Höhe 2,25 m , 1 m hoch mit Holz -
süllg . , in Läng . v . 9,80 in , 2,00+ 2,70 m , 3,00 m ;

Fenster ,
geeignet für Gastwirtschaften od . als Veranda -
abschlust , 8 Stück je 1,70 m breit und 2 .65 m
hoch im Lichten . Angebote an : (24400a )

Divl . Jng . Kii b l e r in Kehl .

Sofa
in fabelt . Allst , bill . xu
Verl . Sostenstr . 137, pt .

Zwillings Kinderöett
billig abzugeben .
Rüppurrerstr . 80, ITI .
Mehrere neue im »

gebrauchte
Strick¬

maschinen
bat weit unter ben
übliche » VerlaiMprei -
sen abzu -geben . (1041S)

Georg Mappes ,
Karlsruhe ,

K» rl .Frtedrii >i,'tr . A>.
K >eingrüncs

Faß
mit Türchen , 758 Lit .,
ist billig abzugeben
oder gegen Wein ein -
zutanschen . (10 (19)

Rüppurrerstraste 2.
Guterh . bereits neuer

Gasbackherd
zu verkauf , Rüppurr ,
Gartenstadt , Jrisweg »'5

(FW61S )

KrankensliMW
sowie Selbstfahrer zu
berks. od . zu vermiet .
Körnerstr . 8, Part . *

(FHOTIO)
Strndivarius
Meistergeige

Wert 180 mir No¬
ten im Wert V. 54 M ,
sür Ms . 100 M M vtf .
Geige allein 80 . H. Da -
sewst ist auch eine gute
Attord Zither , S Jl ,
sowie gute Mnndoline
5 M M Wf. Essenivein -
f<r . 36 , III . , I . (10 (50)
Wegen Auflösung des

Hausb , zu verkäme « :
Perser - Teppiche

Ketim .Oetgemiitde .bek.
Meister , pass . f . Weih -
nachtsgeschenke , antik ,
Sessel,Standuhr u .and
Gegenstände . *

Direktionshans I ,
Spinnerei Ettlingen .Tel , rtarfsr . 3000 u .
Schlofthotel .
ruhe . ,i . J2.

Slntl §=

Für Schützen.
Erstklassige

Scheibenbüchse
komvlctt , mit Patro -
nenkasten u . Futteral ,
umständetialber billig
zu verlausen . Anfragen

Verkaufe arohe « Posten

Perser - Teppiche
Brücken und Zimmer - Tepvtche an Privat und
Wiederverkäufe ! , wegen dringender Bar -
anschasfung , zu noch nie dagewesenen Preisen
nur gegen bar . Angebote unter Nr . (5)3248
an die Badische Presse erbeten .

Siild «. Krankeiihaus . 10V* Uhr : Ober -
kirchenrat Svreuaer . . . , . ^Lndwig - Wilhelm - Srankenb « « . S Uhr :
Oberkirchenrat Svreiwer .

Narl - Friedrich - Gedachtnisklrckie . 8 Uhr :
Vikar Nagel ^ -10 Uhr : Pfarrer L -e . Ben -
rath . * *11. Uh -r : Christenlehre . Piarver Li«.
Benrath . V- 12 Udr : Kiiwergotiesbienft , Pn
Ziininerin « nn . ^Lilkasvsarrel (Moltkeltr . 18 v , Einqang
Kiihmanlnr .) . 11 Uhr : Kin »ekgott >esdieiiN .

Gemeindehaus Albüedlnug . 9 UHr: Chri >
ftenlehre , Pfarrvikar Kopp . 10 Uhr : Piarr -
vikar Kovv , UV* Uhr : Kindergottesdrenft ,
Pfarrvikar Kovv .

Riivvnrr , ;»10 Uhr : Ordinakvn von' ^ ^ — Christen -

^ w ^ ,vm, t. ^ r Mfavm ?
M?rhär!>

'
.
"i'i> Uhr

^
Hiarre ? Gerhard ! Il î U .

Kii ' derqmtesöicnst . Pfarrer Erhard .
w ,

- - -- -

Glockenspiel
u , kleine Trommel für
Jaz » billig zu verkf . *
Uylanvstr . 12, 4. St .

Oboe Heckel
fgft neu , bill . zu verkf ,
Angebote unter D W74
an die Bad . Presse .

KleWer -Faltboot
samt Segel für 250 M
vertäust ( iVJH6770 )

Wied , Durlach ,
WWelinftratze 11 .

Mob . , tadewos erhalt .
Liegeioagen *

preiswert abzugeben .
Wawstraß « 8 , IV, . Ks ,

smofing
Gr . 48 , s. neu . Sit vks.' •

schstr.
- ~Hirii 56 . II .

Borsenstcr , 2.30/1,25 m
sowie kl . Wasivmangc
billig ziu verkaufen . *
Bachstraste M , II ., r .

Tiermarkt

senfonDianOei
Hündin , 1 Jahr alt , nt .
Stammb . . f . wachsam ,
1 D . Doaae . Hündin
u . Stüde , 1 Rottweiler .
1 Svaniel . 1 ,> agd »
Hund. 1 erstkl. Bern¬
hardiner , Rüde , l . A .
, u verkaufen . <10421)

»klemm .
Dressur - Ansialt .

Rintheimerftraste SZ.
lv Junghennen ,

schwarze Rheinländer ,
bavd leg ., sowie Rhein -
länd . u , Barnevelder
Z-uchthäbne , .Karlsruhe
Rintheim , Ernstftr . S7.

MKÜieilifOM . II. IS . 9 (1.
Evangelische Stadtgemeinde .

SamStag . de« 17 . Oktober l «Sl .
Ztadtkirchc . Abends 8 Uhr : Musikalifch -

liturgi !che Älb end sc i-e r .
Zonutag . den 18. Oktober 1881.

Ttadtkirche . ^ 10 Uhr : Pfarrer Löw . Yill
Uhr : Christenlehre d« r Altstadt II in d^r
kleinen Sakristei . Pfarrer Löw . 11 Uhr :
Vikar Gerner -Benrl « .

Kleine Kirche. &9 Uhr : Pfarrer Glatt .
Äl « Uhr : Pfarrer Mondon . ^»12 Uhr : Kin -
dergot .«sdieuft . Pfarrer Löw . ö Uhr : Vikar
Wibel .

Schlostkirche . 10 Uhr : Kirchenrat Fischer
lEinsührung des Kirchenältesten Dr . Adolf
Bräun 'inger «. ^ 12 Uhr : Christenlehre . Kir -
chenrat L-ischer.

^ obanniskirche . 8 Uhr : Vikar Urban . Mi10
Uhr : Ordination des Pfarrkaudidaien Fried -
rich Gras , Kirchenrat D . W . Schulz . %11 11. :
CHMenlehre der Johamiisvsarrei . 11 Uhr :
KindergotteSdienft . Vikar Urban . 6 Uhr :
Pfarrer Haust .

Chrittuskirche . 8 Uhr : Vikar Wibel . 10 U . :
Ordination des Pfarrkandidaten Jörg
Schneider durch Kirchenrat Rohde . 11 !» Uhr :
Christenlehre Kirchenrat Rodde . 11 % Uhr :
KindergotteSdienft in der DiakonissenhauS -
tapelle , Pfarrer Braun . 6 Uhr : Vikar Ger -
ner - Beurle .

Marknsvsarrei , Gemeindehaus Blücherstr .
Nr . 20. 1(> Uhr : Pfarrer Sensert . 11Ä U, :
ttinbergot .iesdi «nst , Pfarrer Seufert .

Lutherkirche . '.->10 Uhr : » ircheurat Renner .
^ 11 Uhr : Chrisrenlehre , Kirchenrat Renner .
H12 Uhr : Kindergottesdienft , Kirchenrat Ren -
ner « Uhr : Vikar Boeckh .

Matihäuskirche . 10 llhr : Pfarrer Hemmer
(Einführung der Konfirmanden ) . 11% Uhr :
Christenlehre , Pfarrer Hemmer . 6 Uhr :äjbx. .
Abendmustk <stehe befowd? re Anzeige ) .

Beiertheim . %'■) Udr : Christenlehre . Psar -
rer Dreher ;510 USr : Vikar Urban . &11
Uhr : KindergotteSdienst . Pfarrer Dreher .

Weiherfeld . Uhr : KindergotteSdienft ,
Pfarrer Dreher .

- i Diakonisfenhauskirche . 10 Uhr : Pfarrer
unter Nr . BlvNl an Brandl IVA Uhr : KitBergottesdienst . %8
dt« Badisch « Press «. iUdr : M -Monar Ruk .

Uhr : Hauvtgottesdienst , Wolfhard . % ll Uhr
KindergotteSdienft , Wolfhard .

Durlach . Lntherkirche. Vorm . ^ 10 Uhr :
Gottesdienst , Herrmann . ?«ll Uhr : Kinder ^
gotteSdienst . Herrmann . Nachm . 6 lt . : Abend
gotteSdienft . Ltc . Lehmann . m ,Wolsartsweler . Vorm . Ä10 Uhr : Gottes¬
dienst , Ltc . Lehmann . Äll Ubr : Kindergot
teSdienst , Lie . Lehmann .

Kollekte für den evangelischen Franenver -
band für Innere Mission .

Evang .- lutherische Gemeinde . .kavelle , Lu(h>ervlav . 10 Ubr : Ki-rchen-rat
Papewbrock : anschl . Kinderlehre

Stadtmiflion . Adlerftr . 22. 3 Uhr : Ernte -
dankseier . 8 Ubr : Vo -ltra « . — Mittwoch 8 U . :
Bi >°?lftnnde .

Methodlstenaemeinde . Karlstr . 49b . &10 U :
Prediger Iahnke , 11 Uhr : KrubergotteSdienft .
5 Uhr : fallt aus . — Atittwoch : Gebetsrunde .

ZionSkirche . Beiertheimer Allee 4. VAO U . :
Predigt , Prediger Fröhlich Äll Ubr : Sonn -
taqsschnle . ^ 8 Uhr : Predigt , Predig -erFröh -
lich . — T -onnerstag , 8 Uhr : Bibelstimde .

WochengotteSdienste nnd BIbelbewrechnnsr «
der Evangelischen Stadtgemeinde :

Gemeindehaus der Südstadt . Dienstag ,
abends 8 Ubr : Bibelstunde . Pfarrer Haust .

Johauniskirche . Donnerstag , 7 Uhr : Äio -r-
genandncht .

Kleine Kirche. Donnerstag , abends 8 Uhr :
Piarrer Btondon ; Thema : Die Wiederkunft
Jesu und das Ende der Welt .

Chrisiusvsarrei Süd : Donnerstag , abend »
8 Ubr : Bibelstunde in der Daikonissenbaus -
kapelle , Pfarrer Braun . . . .

Lutherkirche. Donnerstag , abends 8 Ubr .
Vikar Funk . . , , .Mattbäuskirche . Donnerstag , abends 8U . .
Vikar Grüber , ^Lndwig -Wilhelm -Kraukenbeim . Donners -
tag abends 8 lllir : Oberkirchenrat ^ preitg-er.

Rüppurr . Freitag , abends 8 ! » Uii-r : Bibel -
besvrechuua jiir Männer im Geim ' tRötkial .
Frl . Nödel -Bibelstunde : Mittwoch . 21 . Okt ..
abends S Ubr , Seminarstraste 2 .

Katholische Stadtgemeinde .
St . Stephan , ke Uhr : Frühmesse . « Uhr :

bl . Messe . 7 Uhr : hl . Stesse . 8 ^Uh-r : Deut¬
sche Singniesse mit Predi « t . .^ 10 » dr : Ha -uvt ^
go !teSbieuft mit Festvredim . levit . Hochamt
uub Segen . %12 Udr : ^ chülergottesdienft
mit Predigt . Uhr : Christenlehre für die
Mädchen . ^ 3 Ubr : feierl , Kirchivechvesver .bends ö Ubr : Rosenkraimandacht mit Pxe -
diar und Segen . , . . .

Altes Binientiosbans . ^ ,7 Ubr : hl . Messe .
8 Ubr : Amt vor aussesevt . Allerheiligsten .Abends M Uhr : Rosenkvanzandachr mit
segen . — Während des Monats Oktober
jeden Tonmag abend Ho Uhr : Rosenkranz -
an dacht mit Segen , . rSt . Clilabetbkirche . Vf Itfiy : Frühmesse .
8 , - ingmesse ^

mtt
^

P -redigt . Xjio Uhr :

Vesper . 6 Ubr : Rosenkranzandacht mit Pre -
digt und Segen .

Hochami mit Segen . ?-. 12 Uhr : SchülergotteS .
d-eiist mit Predigt . 2 Uhr : Chriftenlehre für
die Mädchen . -^ 3 Uhr : feierliche Vesper mit
Segen . Abends AK Ubr : Rosenkranz . Pre -
diat und Segen .

Liebsrauenkirche . S Ubr : Fr
Kommunionmesse , 8 Uhr : Deutsche Singmcss «

mü Predigt . H10 Uhr : Hauptgottesvien » mit
Predigt und levit . Hochamt . Te Deüm unb
Segen . % 12 Uhr : Kindergottesdienft mit
Predigt . 2 Uhr : Christenlehre sür die Mäd -
chen . V28 Ubr : feiert . Vesper mit Segen .
6 Uhr : Predigt . Abendgebet und Segen .

Herz- Jein -Kirche. 12IO Uhr : Singemefs « mit
Predigt . ' *3 Uhr : Vesper mit Segen . — Don¬
nerstag , m Ubr : Beichtgelegenbett . 7 Ubr :
SchiilersokteSdienft.R - ia " Mittwoch .Ludwig -Wilbelm Krankeubeim .
b Ubr : hl . Messe .

St . Peter - und Paulskirche . 6 Uhr : Früh -
messe und Beich «elegenbeit . 7 Uhr : hl . Kom °
mnnio -nmesse . 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit
Predigt . M>10 Ubr : Predigt , levit . Hochamt
mit Te Denm und -̂ egen . '412 Ubr : ,« :« »
dergottesdienst mit Piediat . %2 Uhr : Chri¬
stenlebre für die MädMen . jÄ Ubr : feirrl .
levit . Vesper mit Segen . Abends f> Ubr :
Rosenkranzanbocht mit Segen . — Allabend -
lich %7 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen .

Hl . Geistkirch« Darlanden . W Ubr : Korn«
mu -niomneff « , 8 Uhr : Friihmesie mit Predigt .
^ 10 Uhr : Predigt und levit . Hochamt , vvv
dem Amt Prozession . 2 Uhr : feierl . Vesper
mit Segen . Abends 7 Uhr : Rosenkranz --
andacht mit Segen . _St . Folevbskirche Griinwinkel . S Uhr :
Beicht . 7 Uhr : Frühmesse . H10 Hochamt nnd
Predigt . Christenlehre für die Mädchen .
2 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen .

Hl . Srenzkirche « » ielingen . Samstag , von
6 Ubr an Beicht . — Sonntag , W Ubr : hl .
Kommnnion . Ubr : Amt mit Predigt , m
Ubr : Vesper . — Montag . Ubr : 61 Messe .
— DienStua und Samstas . ^ ? ? Uh

rühmeffe. 7 Uhr :
„ „ cit'tfrfvt Sittoiiicffc

mir Predigt . ÄÖ Uhr : Hauvtgottesdienst mit

y .. . vit wiuuutt « . yyo tiCl .
seierl . Vesper mit Segen , z Uhr : Verfannn -
lung des Müttervereins . K Ubr : Rosen -
kranzandacht mit Predigt und Segen .

St . Bonifatinskirche . ö Ubr : Frühmesse, ^7 Uhr - Komniuuivnmesi «. i Uhr : Sinamessel

— Jeden Abend ¥26 UM : Abendgebet .
St . AntoninskavcUe Eggenstei » . 1 Ubr :

Beicht . H8 Uhr : Amt mit Predigt . Abends
6 Uhr : Rosenkran » mit >segen — Dienstag
und Donners :«« !.^^ ' ^Uvr : hl . Kommunion .

Samstag , 7 Ubr : bl . Messe .
St . Fudao -Tbaddanskavelle Tentschnenreut .

Vfi Ubr : hl . Kommunion . — Dienstog . 7U . :
bl . Messe . , - 7 „ Donnerstag . ^ 7 Ubr und
Samsrag . .Ubr : bl . Kommnnion . — Don¬
nerstag , abends ^ 7 Uhr : Rosenkranzandacht
^

Linienbeim . Do -nnerstag . 7 Ubr : bl . Mess«
mit Beiwt nnd bl . Koinmuion .St . Cvriaktio - u . Lanrentiuskirche Bulach .
K Ubr :, ^ eichrgelegenheit . 7 Ubr : Frühmesse .
^ 10 Ubr : Hochcrmt mit Predigt . Prozesiion .
Te Deinn und Segen . 2 Ubr : feierl . Vesper
intt Segen . Abends 7 Uhr : Rosenkranz -
aitdacht nitj , Segen .

Michaelskirche Beiertheim . 6 Ub-r :
Betchrgelegenheit . ?47 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr :
Temiche « ingmesse mit Predigt , s -10 Uhr :
Hanptgottesdienft mit Predigt nnd Hochamt ,ll Ubr : Kindergottesdienft mit Predigt . 2 U . :
Herz -Ieni -Andncht mis Segen , s Uhr : Rosen -
cran -iandacht mit Segen .
^ St . Rikolanskircke Rnvvnrr . S U . : Beicht .< Ubr : Frühmesse . 9 Ubr : Amt mit Predigt .
1} Uhr : Kindergottesdienft mri Predigt . 2 U . :
-lufnabmefeier der Junafrauenkongregation
Mit Ansprache und Segen . Abends M>7 Ubr :
Utosenkranzandacht mit Segen .

St . Konradokirche lTelegr .-Kaferne ) . 7U . :
f rübmess « . ' -10 Ubr : Dentiche Singmesse mit
Predigt . Uhr : Herz - Feiu -Andacht mit
Segen . Abends W Ubr : Rosenkranz und
Segen . — Dienstag und Donnerstag . 7 U . :
SchülergotteSdienst . Abends '̂ 7 Ubr : Rosen »
kränz unb Segen . — Samstag , 4—7 Ubr :
Beicktgelegenheit ,

Stadt . Krankenhaus . SamStag , 2 Uhr :
Beichtgelcgenbeit . — Smintag . H9 U . : Sing¬
messe mit Predigt . Mittwoch . 6 Uhr : bl .

St
'"

leg
. ranz

"
mit Segen . — Montag und Donners »

tag . Vi7 Ubr : Rosenkranz An den übrigen
Tagen wäbreud der hl . Messe . — Donners -
tag , 7 UM : Schülergottesdienst , — Samstag ,
6 Uhr und von 4— 8 Uhr : Beichtgelegenbeit .

Dnrlach . . St . Peter - und Paulsvfarrei .
>i Ubr : Beichtgelegeuheit : 7 Uhr : Frühmesse

und Austeilung der hl . Kommunion : ' -9 Ubr :
deutsche » ingmesse mit Predigt und General -
kommunion der Kinder : 10 Uhr : Christen -
lehre für die Jünglinge : '411 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt : 2 Ubr : seierliche Ro¬
senkranzandacht mit Segen : 3 Ubr : Versamm -
lung des Kindbeit -Iesuvercius im St . Jo -
sessbaus : 6 Ubr abends : Aszetischer Vortrag
im St . Josessbaus : 8 Uhr : Versammlung
des Jugendvereins im St . Josesshaus .

NB . Am heutigen Sonntag ist Kollekte für
de» St . Bonifatiusverein .

Altkatbolische Stadtgemeinde .
Anserstebunaskiiche «Herystr . S) . l0 Uhr :"

etz Amt mit Verlesung beS bischöfl .
Hirtenbriefes .

Erste ittrche Cbristt , W ' Ileuschakter IFtrst
Kriegssti -j4 VortiaaSiaal : vorm -IM- Ubr .
Cburch 0 ' Christ , Ze >entiit > KarlSrub « ( Lad .) ,
— Mittwoch , abend » B Ubr .
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